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M\11. . Ssirirtog, den 15. 1 901l.

irird ErKäirztti,Ksstei»er.
Man schreibt uns: Im Herrenhause soll, wie an¬

gekündigt, von konservativer Seite eine Novelle zum
Ergänzungssteuergesetz eingebracht werden. Ueber
ihren Inhalt hat noch nichts verlautet; überaus
wünschenswerth aber wäre es, wenn sie vor allem die
Beseitigung des § 15 des Ergänzungssteuergesetzes in
sich schlösse. Dieser Paragraph bestimmt: „Noch nicht
fällige Ansprüche aus Lebens-, Kapital- und Renten¬
versicherungen kommen mit 2/b der Summe der ein¬
gezahlten Prämien oder Kapitalbeiträge, falls aber der
Betrag nachgewiesen wird, für welchen die Ver¬
sicherungsanstalt die Police zurückkaufen würde, mit
diesem Rückkaufswerthe in Anrechnung.“ — Die Trag¬
weite dieses Paragraphen für die Steuerpflichtigen er¬

hellt aus der Thatsache, daß nach der (int Jahre
1897 veröffentlichten) Uebersicht in Preußen
Ende 1894 bei 57 in- und ausländischen
Lebensversicherungsgesellschasten 588 383 Personen bezw.
Policen mit 2 449 946 000 Mark aus den Todesfall
versichert waren. Hierzu kommen noch die Ver¬
sicherungen aus den Lebensfall; an solchen gab es in
Preußen 1894 bei 50 in- und ausländischen Gesell¬
schaften 225 082 mit 413 210 000 Mark. Fragt man,
aus welchen Klassen die Versicherungsnehmer sich
rekrutiren, so ist es klar, daß es vornehmlich die Zen-
siten mit kleinem und mittlerem Vermögen sind, die
das Gros der Lebensversicherten stellen. Gerade sie
aber kommen für das Ergebniß der Ergänzungssteuer
sehr erheblich in betracht. Nach der vorjährigen
Uebersicht, die der preußische Finanzminister dem
Abgeordnetenhause vorgelegt hat, betrug die Anzahl
der Zensiten mit einem Vermögen von mehr als 6000
bis 20 000 Mark 48,87 Prozent der Gesammtzahl (für
die Jahre 1899/1901), die Anzahl der Zensiten von
mehr als 20 000—32 000 Mark Vermögen beträgt
17,73 Prozent der Gesammtzahl, die Anzahl der Zen¬
siten mit einem Vermögen von mehr als 32 000 bis
52 000 Mark 13,79 Prozent, die Anzahl der Zensiten
mit einem Vermögen von mehr als 52 000 — 100 000
Mark 10,57 Prozent. Alle im Vorstehenden auf¬
geführten Gruppen von Zensiten machen 90,96 Pro¬
zent der Gesammtzahl aus; und diese 90,96 Prozent
aller Zensiten bringen 39,26 Prozent des Gesammtsolls
der Ergänzungssteuer auf, das im Jahre 1899 rund
34 Millionen Mark betrug.

Wie wenig angebracht es ist, diesen Zensiten auch
noch die Lebensversicherung für die Ergänzungssteuer
anzurechnen, erkennt man am besten, wenn man sich
die wirthschaftliche Bedeutung der Lebensversicherung
klar macht. In kürzester und bündigster Weise ist dies
von feiten deS Direktors der L-bensversicherungsbank
für Deutschland, Dr. Emminghaus in Gotha, ge¬
schehen, der hierüber u. a. das Nachstehende schreibt:
„Wenn auch die Lebensversicherung nach Zweck und
Struktur mit der Sparkasse nichts Wesentlicheres ge¬
mein hat, so besteht ihre wirthschaftliche Bedeutung
für den einzelnen Betheiligten doch u. a. darin, daß
sie für ihn einen Antrieb zur Ersparung oder doch
einen Antrieb zur Vorsorge für wirthschaftliche Be¬
dürfnisse der Zukunft enthält. Bei den wichtigsten
Formen der Lebensversicherung richtet sich diese Vor¬
sorge nicht sowohl auf die eigene als auf die Zukunft
anderer und ist sie häufig zugleich Ausdruck und Be¬
förderungsmittel treuen Familiensinnes, einer je weiter
verbreiteten, je mehr auch wirthschaftlich hoch bedeut¬
samen Eigenschaft. . . . Ueberall, wo das Ge¬

deihen gewisser wirthschaftlicher Unternehmungen
von dem Leben gewisser Persönlichkeiten ab¬
hängt, ermöglicht häufig die Lebensversicherung
allein den Beginn und die ruhige Fortführung, da sie
den Betheiligten für den Fall vorzeitigen Ablebens der
fraglichen Persönlichkeit wenigstens ein annäherndes
Aequivalent für deren Mitarbeit sichert . . . Für die
Gemeinwirthschaft ist es von erheblicher Bedeutung,
daß bei hoch gesteigerter Entwicklung der Lebensver¬
sicherung umfängliche Ersparnisse gemacht, daß sie vor
dem Uebergange in die Privatwirthschaft der Be¬
theiligten in der Form von langfristigen Darlehen den
nützlichsten Zweigen wirthschaftlicher Thätigkeit zu¬
gewendet und daß sie auch beim Uebergange in die
Privatwirthschaft der Betheiligten. . meist nicht wie
zufällige Gewinnfte vergeudet, sondern zu vernünftigen
und sittlich gerechtfertigten wnthschaftlichen Zwecken
verwendet werden. Die Verminderung der Zahl solcher
Personen, welche ohne fremde Hülfe nicht zu exiftiren
vermögen, die Möglichkeit der Heranbildung jugendlicher
Personen bei frühzeitigem Ableben ihrer Ernährer —

das sind weitere der Gemeinwirthschaft zu gute
kommende Vortheile der Lebensversicherung.“

Je größer mithin der Nutzen ist, welcher der Ge¬
sammtheit aus. der Lebensveisicherung der Privaten
erwächst, umsoweniger gerecht ist es, wenn der Staat
die Lebensversicherung zur Ergänzungssteuer heran¬
zieht. Und diese Heranziehung erscheint umsoweniger
gerecht, je mehr die Angehörigen des Mittelstandes

durch sie getroffen werden. Gerade in einer Zeit, in
der von der Nothwendigkeit, dem Mittelstände staat¬
lichen Schutz angedeihen zu lassen, so viel gesprochen
wird und so viel gesetzgeberische Versuche gemacht
werden, sollte an die Beseitigung einer Bestimmung
gedacht werden, die vor allem eine Belastung des
Mittelstandes bedeutet.

Die Beisetzung des

Eostzhevzsgs neu Suehse«.
W. Weimar, 11. Januar. Aus Anlaß der heute

stattfindenden Beisetzung des Großherzogs tragen die
öffentlichen Gebäude reichen Trauerschmuck, ebenso die
Privatgebäude, namentlich iu den Straßen, die der
Trauerzug berührt. Der Balkon des Rathhauses trägt
die Kolossalbüste des verewigten Landessürften. Auf
den Plätzen erheben sich mit silbernen Palmenzweigen
und mit Engelsköpfen verzierte Postamente, welche
Feuerschalen tragen und durch umflorte Guirlanden,
von denen schwarze Festons herabhängen, ver¬
bunden sind. Schon seit früher Morgenstunde
waren die Straßen, durch welche der Trauerzug
sich zu bewegen hatte, von einer dicht gedrängten
Menschenmenge umsäumt. Aus dem Platz vor der
Hoskiicbe, welcher für das Publikum abgesperrt war,
versammelten sich von 11 Uhr an die zur Beisetzung
eingetroffenen Fürstlichkeiten, der großherzogliche Hof¬
staat, die Zivil- und Militärbehörden, sowie zahlreiche
Abordnungen. Kurz nach ll l/8 Uhr betrat der Groß¬
herzog Wilhelm Ernst mit dem als Vertreter des
Kaisers erschienenen kommandirenden General des
11. Armeekorps, Genera! der Infanterie von Wittich,
gefolgt von den übrigen Fürstlichkeiten unter dem
Geläute aller Glocken der Stadt die Hofkirche. Nach
einem kurzen Gebet wurde der Sarg auf den
vor dem Südportal der Kirche haltenden
achtspännigen Leichenwagen gehoben, worauf sich
der Zug in Bewegung fetzte, während die zur
Leichenparade kommandirten Truppen präsentirren.
In dem Zuge, der von Ordonnanz-Gendarmen er¬

öffnet wurde, schritten vor dem Leichenwagen die
Geistlichkeit und die Hofchargen ; dem Wagen folgte
der Großherzog mit dem General von Wittich und den

zur Trauerfeier eingetroffenen Fürstlichkeiten. Unter
denselben befanden sich Prinz Albrecht von Preußen,
Großfürst Konstantin Konstantinowitfch von Rußland,
der Erbgroßherzog von Baden, der Herzog-Regent von

Mecklenburg-Schwerin, der Fürst von Bulgarien, Fürst
Rudolf Lobkowitz als Vertreter des Kaiser von Oester¬
reich u. a. Ihnen schloffen sich das diplomatische Korps,
die Minister, die Vertreter der Universität Jena und die

übrigen militärischen und sonstigen Abordnungen an.

Der “Zug bewegte sich über den Karisplatz und Theater¬
platz durch die Schiller- und Amalienstraße nach der
Fürstengruft.

Als der Zug am Friedhofsthor anlangte, wurde
der Sarg von 4 Kammerherren, 4 Stabsoffizieren,
6 Forstbeamten, 12 Hofgewerken und 12 Unteroffizieren
in die im Trauerschmuck prangende Begräbnißkapelle
der Fürftengrust getragen und aus uent Platze über der

Versenkung niedergesetzt. Hinter dem Sarge begab sich
der Großherzog mit dem Trauergefolge in die Kapelle.
Nach dem Gesänge des „Lux aeterna“ hielt Oberhof¬
prediger Dr. Spinner die Gedächtnißrede und sprach
den Segen. Hierauf fang der Kirchenchor „Ein'
feste Burg ist - unser Gott“, unter dessen Klängen der

Sarg in die Gruft hinabgesenkt wurde, während die
Leichenparade drei Salven abgab und alle Glocken
läuteten. Zur Gruft, in welcher der Sarg des Groß¬
herzogs zur linken Seite des Sarkophages seiner Ge-
malin Aufstellung gefunden hat, stiegen nur der

Großherzog Wilhelm Ernst, General von Wittich,
Prinz Albrecht von Preußen, der Herzog-Regent von

Mecklenburg - Schwerin und der Fürst von Bulgarien
hinab.

Der Burenkrieg.
Eine Depesche General Kitcheners aus Pretoria

vom 10. Januar meldet: Machadodorp wurde gestern
Abend angegriffen. Die Buren wurden vor Tages¬
anbruch zurückgeworfen. Ein Offizier wurde getödtet.
Wie gemeldet wird, befindet sich das Kommando
Herzogs in der Nähe von Sutherland. General Settle
trifft Vorkehrungen, um mit einer Truppenabtheilung
den weiteren Vormarsch Herzogs zu verhindern. Auf
der Midland-Eifenbahnlinie wurde der Feind gesehen,
und zwar in getrennten kleinen Abtheilungen, einige
derselben kehren nach dem Norden zurück. Auch einige
der im Osten der Kolonie eingedrungenen Buren haben
sich in zwei Abtheilungen getrennt. Eine geht nach
dem Norden, die andere reitet in gebirgiger Gegend in

nordwestlicher Richtung von Jamestown.
General Bruce Hamilton ist mit der 21. Brigade

ant 30. Dezember in Hoopstad und am 4. Januar in

Bulfontein eingetroffen. Die Garnisonen waren an

beiden Orten auf kleine Rationen gefetzt; Bulfontein
war zwei Monate lang von den Buren eingeschloffen,
die viele Angriffe machten, ohne indessen Erfolge zu
erzielen.

Das „Amtsblatt“ in Bloemsontein enthält eine
öffentliche Warnung des Militär-Kommissars der

Polizei in Johannesburg, daß in der Nachbarschaft
des Rand, der Randminenbesitzungen und der Rand¬
minen D y n a m i t m i n e n gelegt seien. Diese
Minen seien sehr empfindlich. Die Militärbehörden
würde keine Verantwortung treffen für irgend welche
Schäden, welche durch die Entladung hervorgerufen
würden, und niemand, welcher durch dieselbe verletzt
werde, buffe hoffen, irgend eine Entschädigung zu er¬

halten.
Der Korrespondent deS „Reuterfchen BureauS“ in

Paar!, das ein großer holländischer Mittelpunkt ist,
telegraphirt unter dem 10. d. M.: Major Capper
wurde heute in einer großen Volksversammlung als
der unter dem Kriegsrecht fungirende Kommandant
vorgestellt; er führte in einer heftigen Ansprache aus,
von Neutralität dürfe keine Rede sein, jedermann müsse
sich entweder für oder gegen den Feind erklären. Tie
Proklamationen seien nicht zum Vergnügen erlassen
worden, sondern zu dem Zweck, daß sie befolgt werden;
Ungehorsam gegen die Proklamationen werde auf das

strengste bestraft werden.
Das „Reuter'sche Bureau“ veröffentlicht endlich

nachstehende Depeschen aus Südafrika:
Viktoria-West, 9. Januar. Bewaffnete

Buren sind 30 Meilen von hier gesehen worden.
Porterville, 9. Januar. Es geht daS Ge¬

rücht, daß aufständische Kapkolonisten mit dem Feinde
im Calviniadistrikt sich vereinigen. Zwanzig Meilen
von hier find Buren gesehen worden.

Kapstadt, 10. Januar. General Brabant
geht am Sonntag oder Montag zur Front ab. Es
sind bereits 4000 Bürger als Stadtgarden eingeschrieben
worden.

Cradock, 9. Januar. Wie berichtet wird,
befanden sich 900 Buren unter dem Kommando von

Kruitzinger gestern fünfzehn Meilen von Richmond
entfernt in der Richtung auf Murraysburg auf dem
Marsche.

Pi quetberg - Road, 10. Januar. Un¬
gefähr 500 Buren sind in Doornriver, 70 Meilen süd¬
lich von Calvinia, eingetroffen und werden entweder

auf Clanwilliam oder die Küste entlang vorrücken. Ein

englisches Kriegsschiff in der Lambertbai setzte Blau¬
jacken und Geschütze an Land, welche verschanzt wur¬

den. General Hertzog mit dem 700 Mann starken
Hauplkorps hat das Roggeveldt - Gebirge über¬

schritten und steht 50 Meilen östlich von Clanwiüiam.

Pslrtrfetze
** Bromberg, 12. Januar.

Die Wirren in China. Die Rückkehr des

Grafen Waldersee ist, wie aus London verlautet, für
Ende März in Aussicht genommen, falls nicht neue

Schwierigkeiten entstehen. — Die erste Unterredung
des Grafen Waldersee mit den chinesischen Friedens¬
unterhändlern, Li-Hung-Tschang und Prinz Tsching,
wird int „Ostas. Lloyd“ mitgetheilt. Auf die
Frage des Grafen Waldersee über Nachrichten vom

Hofe erwiderte Li-Hung-Tschang: Nichts Neues, und
erklärte auf die weitere Frage: Wie ist denn
die Verbindung? Es besteht eine telegraphische
Verbindung über Shanghai - Hankau; der deutsche
Kaiser hat gerathen, daß unser Kaiser nach Peking
zurückkehre; aber es fehlt ihm dazu an Muth. (Wört-
tlch übersetzt : Er hat dazu eine zu kleine Galle.)
Aus die Frage Waldersees: „Es ist Ihnen doch auch
bekannt, daß ich den Befehl habe, Ihren Kaiser mit
den ihm zustehenden Ehren zu empfangen?“ antwortete

Tsching: „Das ist sehr schön.“ Nach dieser Antwort

verzeichnet der „Ostas. Lloyd“ eine Pause in der

Unterredung. Dann eiklärte Prinz Tsching: „Ich bin
überzeugt, daß der deutsche Kaiser die beste Gesinnung
für China hegt.“ Die letzten Worte Waldersees an

seine Gäste lauteten nach dem „Ostas. Lloyd“: „Ich
hoffe. Sie noch öfter zu sehen.“ — Der Bruder des

Kaisers von China. Prinz Tschun, der zur Uebermitte-

lung des Verzeihungsgesuches nach Berlin kommen soll,
hat dem deutschen Gesandten in Peking einen Besuch
abgestattet. — Nach Mittheilung des Feldmarschalls
Grafen Waldersee nimmt die Heilung des Kapitäns zur
See von Usedom einen günstigen Fortgang, er hat
am 9. d. M. zum ersten male das Bett verlassen.

Der Reichstag beschäftigte sich am Freitag zu¬
nächst mit der ersten Lesung des in Form eines Gesetz¬
entwurfs eingebrachten Antrags Nißler (kons.), be¬

treffend Abänderung des Gesetzes über den Reichs -

invalidenfonds in dem Sinne, daß hülfs-
bedürftigen Kriegsveteranen ein Ehrensold
gewährt werden soll, deren Erwerbsfähigkeit auf ein
Drittel herabgesunken ist. Vertreter aller Parteien

nahmen sich der Veteranen an. Schließlich wurde
der Antrag der Budgetkommission überwiesen.
Zu den Anträgen, betreffend Abänderung deS

Gesetzes über die Gewerbegerichte (obligatorische
Gewerbegerichte, Ausdehnung der Kompetenz u. s. w.)
sprachen der Sozialdemokrat Tutzauer und der Ab¬
geordnete Trimborn vom Zentrum, worauf sich daS
Haus vertagte. Am heutigen Sonnabend wird die

Berathung des Etats des Reichsamts des Innern
fortgesetzt.

Wie daS großherzogliche Hofmarfchallamt in
Weimar mittheilt, war der Kaiser leider durch U n-

wohlfein verhindert, an der gestrigen Beisetzung
des Großherzogs Karl Alexander theilzunehmen.

Die diesjährige Generalversammlung des
Bundes der Landwirthe im Zirkus Busch findet nach
der „Deutschen Tageszeitung“ am Montag, 11. Fe¬
bruar, statt.

Abgeordneter von Siemens schreibt gegen¬
über einer Preßmittheilung, die auch wir erwähnt,
daß feit mindestens einem Jahre keinerlei irgendwie
geartete Unterredung zwischen dem Reichskanzler und

ihm stattgefunden bat.
Bei der 200 Jahrfeier in Berlin wird der

König von Württemberg durch Herzog Albrecht von

Württemberg vertreten werden. — König Victor
Emanuel hat den Herzog von Aosta beauftragt,
ihn bei der Feier in Berlin zu vertreten.

Berlin, 11. Januar. Gegenüber Meldungen in
der Presse über die Unterredung des Handelsministers
mit der Deputation der Berliner Aeltesten der Kauf¬
mannschaft stellt die „Nordd. Allg. Ztg.“ fest, daß die
Besprechung der Umwandelung in eine Handelskammer
galt. Die Deputation lehnte unerwarteterweise die
fr eiwillige Umwandelung ab, erbot sich dagegen zu Orga¬
nisationsänderungen, namentlich erstens Erleichterung deS
Eintritts kleinerer Betriebe, zweitens Schaffung neuer

Mitgliederstellen ausschließlich für Vertreter des
Detailhandels und drittens Weiter- und Ausbau de-

Ausschusses für den Kleinhandel. Wenn die Vor¬
schläge formulirt vorliegen, wird es von der Ent¬
schließung des Staatsministeriums abhängen, ob die

endgiltige Lösung nochmals hinausgeschoben und alS
weitere Etappe mit obigen Anerbietungen ein
Versuch gemacht werden soll. Die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung“ hebt hervor, auch die Ein¬
richtung einer Handelskammer neben der Korporation,
wozu der Minister zweifellos berechtigt sei, ist nicht
ohne alle Bedenken. Nach dem Handelskammergesetze
gewährleistet der bestehende Wahlmodus nicht die Er¬
zielung einer angemessenen Gruppenvertretung in der
Handelskammer; die einmal gewählte Mehrheit wäre
aber schwerlich zur Schaffung eines ihre Stellung ge¬
fährdenden neuen Wahlstatuts bereit.

Berlin, 11. Januar. Prinz Albrecht
von Preußen, welcher am heutigen Freitag an

den Beisetzungsfeierlichkeiten in Weimar theilnimmt,
wird am 24. Januar in seinem hiesigen Palais ein
Kapitel des Johanniterordens mit anschließendem
Diner abhalten und am 4. Februar die Reise nach dem

Haag antreten, um einerseits der persönlichen Ein¬
ladung der Königin als Hochzeitsgast bei deren Ver-
mälung Folge zu leisten und andererseits zugleich auch
den K a i s e r bei den V e r m ä l u n g s f e i er¬

lich ke i t e n zu vertreten.

Oesterreich.
Wien, 11. Januar. Bei bet Stichwahl im Land¬

gemeinde-Wahlbezirk Zwettl in Niederösterreich unter¬

lag der Christlich-soziale Eichhorn gegen den deutsch-
volklichen Kittinger. Von den Städtewahlen
liegen folgende Resultate vor: In Schlesien,« wo das

Ergebniß aus Troppau noch aussteht, verliert die

deutsche Volkspartei ein Mandat an die Deutsch¬
radikalen. In Steiermark, wo das Grazer Resultat
noch fehlt, gewinnt die deutsche Volkspartei ein
Mandat von den Deutsch-fortschrittlichen. In Istrien
und Vorarlberg, sowie bei den Wahlen des zweiten
Wahlkörpers in Triest und des Großgrundbesitzes in
der Bukowina bleibt der Besitzstand unverändert. In
der heutigen Reichsrathswahl der Städtekurie Salz¬
burg wurden die beiden bisherigen Abgeordneten, An¬

hänger der deutschen Volkspartei, wiedergewählt. Im
oberösterreichischen Städtebezrrk Wels unterlag der
Landeshauptmann Dr. Ebenhoch (konservativ) mit 1375
Stimmen gegen Holter, Anhänger der deutschen Volks¬
partei, welcher mit 1532 Stimmen gewählt wurde.
In der heutigen Stichwahl im Städtewahlbezirk MieS
wurde der deutsch-radikale Schalk gegen den deutsch-
fortschritttichen Swoboda gewählt.

Wien, 11. Januar. Die „Neue Freie Preffe“
meldet, der Reichsrath werde für den 30. Januar ein¬
berufen werden.



Sofia, 11. Januar. Die Sobranje-Wahlen find
für den 11. Februar alten Stils angeordnet.

Levbien.
Nisch, 11. Januar. Auf einstimmigen Vorschlag

der Skupschtina ernannte der König den Abgeordneten
Sima Nestorovitsch zum Präsidenten und den Ab¬
geordneten Dragutin Stamenkovitsch zum Vizepräsi¬
denten der Skupschtina. Nestorovitsch war auch in der

vorhergehenden Session Präsident. Die Skupschtina
wird morgen durch eine Thronrede des Königs er¬

öffnet, unmittelbar darauf wird die jetzige Session ge¬
schloffen und eine neue außerordentliche Session am

griechischen Neujahrstage, dem 14. Januar neuen

Stils,- wieder eröffnet.

Lv«nkveieb.
Paris, 10. Januar. Wegen des von einigen

Blättern verbreiteten Gerüchts, daß Frankreich seine
Rechte bezüglich des ihm gehörenden Küstenstrichs von

Neufundland an England abtreten wolle, kündigte der
Senator Garreau dem Minister des Aeußeren Delcaffe
die Absicht an, ihn darüber zu interpelliren. Delcaffs
erwiderte, er könne nicht auf gründ derartiger
Zeitungsmeldungen über irgend einen Punkt der aus¬

wärtigen Politik sprechen. Was Neufundland anlange,
so könne er nur wiederholen, was er vor zwei Jahren
in der Kammer erklärt habe, nämlich, daß die Rechte
Frankreichs auf Neufundland unbestreitbar und un¬

bestritten seien und daß die Ausübung dieser Rechte
durch nichts behindert werden könne. Garreau ver¬

zichtete daraufhin auf die Interpellation. — Der durch
die Theilnahme am Kampf um Bazeilles im Kriege von

1870 bekannte Senator General Lambert ist heute Nach¬
mittag gestorben.

Paris, 11. Januar. Im Ministerrath unter¬

zeichnete Präsident Loubet Dekrete, welche die Er¬
leichterung der Ergänzung des Reserveoffizierkorps be¬
zwecken.

Paris, 11. Januar. Die hiesige englisch-ameri¬
kanische katholische Kirche sollte gepfändet werden, da
die Ordensgeistlichen, denen die Kirche gehört, erklärt
hatten, daß sie außerstande seien, die Anfallsteuer zu
zahlen. Um die Pfändung zu verhindern, hat eine
amerikanische Dame den Ordensgeistlichen die Summe
von 20 000 Francs zugewendet.

rr»edevlt»,»de.

Haag, 11. Januar. Gegenüber den in aus¬
wärtigen Blättern verbreiteten Gerüchten stellt das
„Reutersche Bureau“ fest, daß nicht die Rede davon
sei, die Mitglieder des interüationalen Schiedsgerichts¬
hofes während der Feierlichkeiten anläßlich der Ver-
mälung der Königin einzuberufen Die Einberufung
derselben dürfte nicht vor dem Mai erfolgen. — Das
Gerücht, der holländische Gesandte in Portugal van
Wvede werde bald nach Lissabon zurückkehren, ist
unbegründet.

Symtitis.
Madrid, 10. Januar. In der heutigen Sitzung

der Cottes wurde ein Dekret verlesen, durch welches
die Session vertagt wird.

Washington, 11. Januar. Die Besserung in
dem Befinden des Präsidenten Mc Kinley hält an, es

haben sich keine ungünstigen Symptome gezeigt.

St«rdt »tird L«i»d.

Bromberg. 12. Januar.

(Siehe auch an anderer Stelle.^

* Personalien. Der Gerichtsaffessor Marzahn
in Allenftein ist zum Amtsrichter in Konitz ernannt.

* Dem Etat der Seehandlung ist zu ent¬
nehmen, daß die Bromberger Mühlen einen Er¬
trag von 155 681 Mark ergaben. Nach dem Etat der
Berg-, Hütten- und Salinen-Verwaltung ergab die
Saline zu I n o w r azl a w einen Ueberschuß von
42 200 Mark, gefordert werden für den Neubau eines
Wirthschaftsgebäudes dieser Saline 8000 Mark, für die
Erweiterung des Anschlußgeleises 15 000 Mark.

* Stadttheater. Morgen Nachmittag 3V4 Uhr
findet auf vielfaches Verlangen eine nochmalige Auf¬
führung des Ausstattungsmärchens „Sneewittchen“ zu
kleinen Preisen statt. — Abends 7 Uhr geht Feydeaus
Schwank „Die Dame von Maxim“ in Szene. Auf
die am Montag stattfindende Benefizvorstellung für
Herrn Andriano, bei welcher Gerhart Hauptmanns
Komödie „Kollege Crampton“ zur Darstellung gelangt,
sei hiermit nochmals empfehlend hingewiesen. Die
nächste Aufführung von Otto ErnftS neuem Lustspiel
„Flachsmann alS Erzieher“ ist auf Dienstag, 15. d. M.,
angesetzt.

* Im Kaiserpanorama ist in der Woche vom
13.—19. Januar ein Zyklus „Das Buren¬
land“ ausgestellt. Wir heben aus dieser aktuellen
Bilderserie 'nachstehende Ansichten hervor: Ausblick
westlich über Kapstadt. Mädchengruppe. Panorama
von Kapstadt. Felsenwand vom Tafelberge. Eine
deutsche Farm bei Johannesburg. Die Hauptstraße
und Häuser von Kimberley. Eine Diamantwäscherei
bei Kimbrrley. Arbeiter. Panorama von Bloem-
fontain. Fernsicht.

L. G. Stadttheater. „Flachsmann als
Erziehe r“, Lustspiel in 3 Akten von Otto Ern st.
Unter den zahlreichen Besuchern der gestrigen Auf¬
führung befand sich wohl ein starker Prozentsatz von
Jugendbildnern aller Art, die sich einmal die Er¬
ziehungsmethode Flachsmanns aus der Nähe ansehen
wollten, die jetzt in der literarischen und Theaterwelt
beinahe so viel von sich reden macht, wie vor zehn
Javren „Rembrandl als Erzieher“ in den
Kreisen der Gebildeten von sich reden ge¬
macht hatte. Besonders, befruchtende Anregungen
wird nun allerdings die Schulwelt gestern von den
Erziehungsmaximen des Herrn Flachsmann nicht er¬

halten haben, dagegen kamen alle diejenigen, die von
dem Lustspiel einige erheiternde Stunden erwarteten,
voll auf ihre Rechnung. Frisch quellender
Humor und ätzende Satire bilden die Atmosphäre,
die über dem Lustspiel lagert. Köstlichen
Humor athmen die einzelnen Charaktertypen, unter
denen besonders der Riemann, der Schulrath und der

Schuldiener hervorragen, und mit dem Pinsel eines
Meisters ist das eigenartige Getriebe in dem Reiche
des famosen Schulmonarchen und das ganze Drum
und Dran deffelben gezeichnet. Daß die Eigenheiten,
die der Dichter besonders aufs Korn nimmt, durch ein
Vergrößerungsglas gezeigt werden, gehört in einem
Lustspiel zur Sache. Wer Otto Ernfts „Jugend von

heute“ kennt, für den war eS selbstverständlich, daß eS
dem Dichter nicht lediglich darauf ankommt, daS Unter¬
haltungsbedürfniß zu befriedigen; auch in „Flachsmann
alS Erzieher“ ist das ethische Moment die Hauptsache
und die humoristische Drapirung nur eine besondere
Dekorationsform. Der Dichter schwingt wuchtig
die Peitsche der Satire, und mancher wohl¬
gezielte Hieb schlägt auch über die eigentliche
Sphäre, in der das Stück spielt, hinaus.
Ein reicher Schatz an guten Einfällen, die der Dichter
stets in eine wirkungsvolle Form zu kleiden weiß,
hilft auch über einzelne todte Punkte der Szenerie
rasch hinweg. Auf den Inhalt des Lustspiels brauchen
wir nur kurz einzugehen. Flachsmann ist der Rektor
einer Volksschule, der sich die Stellung erschlichen
hat. Er ist ein verknöcherter Pedant, dem die
Paragraphen der Schulordnung und des Reglements
über alles gehen, der frisch aufstrebendes Leben rück¬
sichtslos unterdrückt und den Schulorganismus in
fossile Formen preßt, und ein Streber, Kriecher
und Schubiak zugleich. Der genial beanlagte junge
Lehrer Flemming ist ihm besonders ein Dorn im

Auge, und Flachsmann benutzt die erste Gelegenheit,
um gegen den Verhaßten wegen insubordinations¬
mäßigen Verhaltens die Disziplinaruntersuchung
zu beantragen. Zur Abwickelung der Sache
kommt nun plötzlich ein Regierungsschulrath, und
zwar einer, der sich von einem Flachsmann nichts vor¬

machen läßt, und fegt in dem Flachsmannschen Augias¬
stall mit eisernem Besen aus. Flachsmann, der sich,
wie gesagt, die Stellung erschlichen hat, stiegt

^
zum

Tempel hinaus und an seine Stelle -tritt der junge
Flemming, der sich vorher mit einer jungen Kollegin
verständigt hatte, so daß der Schulrath dem Lehrer¬
kollegium nicht nur einen neuen Vorgesetzten, sondern
auch ein glückliches Brautpaar vorstellen kann. DaS
amüsante und gehaltvolle Lustspiel fand beim Publikum
wärmste Aufnahme, nicht zum mindesten auch darum,
weil es auf unserer Bühne eine prächtige Darstellung
fand. Den Flachsmann spielte Herr Andriano, der
aus der undankbaren, zuletzt ziemlich in den

Hintergrund tretenden Rolle machte, was sich
daraus machen ließ. Im dritten Akt tritt
die Rolle des SchulrathS in den Vordergrund, in
der Herr Direktor Stein eine prachtvolle außerordent¬
lich wirkungsvolle Charge schuf. Unter den meisterlich
gezeichneten Charakter-Typen heben sich besonders
plastisch ab der Schuldiener Negendank und der Lehrer
Riemann, die von den Herren Karl Gude und Ma-
jewski eine vortreffliche Vertretung fanden. Vor allem
der Schuldiener ist eine prächtige Bühnenfigur, und
Herr Gude hat durch eine gute Dosis trockenen HumorS
und komischer Würde dafür gesorgt, daß die Figur sich
Geltung verschaffte. Eine nicht üble Charge schuf
auch Herr Taube als Lehrer Weidenbaum, wie über¬
haupt das ganze Lehrerkollegium im einzelnen eine

sehr geschickte Vertretung fand. .Herr Falken, dessen
Flemming den Gegenpol der Handlung bildete, war
im Spiel korrekt und machte eine gute Figur. DaS
heitere Element unter den Frauenrollen hatte
Fräulein Malten (Betty Sturhahn) zu vertreten;
es ist dies eine Art stummer Rolle, die lediglich durch
ihr Aeußeres wirken soll. Aus diesem Grunde mußte
in Maske und Gebühren stark aufgetragen werden, doch
hätte unseres Erachtens in der drastisch-grobkörnigen
Ausstattung des Aeußerlichen ruhig ein Loch zurück¬
gesteckt werden können. Auch die kleineren Rollen be¬
fanden sich durchweg in guten Händen.

cf Schwurgericht. In der am nächsten Montag,
14. Januar beginnenden ersten diesjährigen Schwur¬
gerichtsperiode werden folgende Strafsachen zur Ver¬
handlung kommen: Am 14. Januar eine Anklage
wegen Körperverletzung mit Todesfolge gegen den
Müllergesellen Roman Schulz aus Lindenthal; am

15. Januar eine Anklage wegen Verbrechens und Ver¬
gehens im Amt gegen den Aushelfer Vincent Kosiak
ohne festen Wohnsitz, und eine Anklage wegen Mein¬
eides gegen den Schmiedemeister Otto Altenburg; am

16. Januar, eine Anklage wegen Raubes gegen die un¬

verehelichte Emilie Lenz von hier; am 17. Januar
eine Anklage wegen Mordes gegen den Arbeiter Andreas
Zielinski aus Bendzitowko.

cf Submission. Vorgestern hat auf dem
evangelischen Pfarramt ein Submissionstermin zur
Vergebung der Arbeiten und Lieferungen für den
Bau der evangelischen Pfarrkirche statt¬
gefunden. Es sind folgende Forderungen abgegeben
worden: Von Römer u. Luckenbach in Recklings-
hausen 59 674 Mark, von Viktor Heidrich in Brom¬
berg 63 200 Mark, von Plewe in Thorn 65 665 Mark,
von Czichanowski in Bromberg 70 531 Mark, von

Rose in Bromberg 71 692 Mark, von Bohm in Brom¬
berg 73 749 Mack, von Fenske in Bromberg 74 024 Mk.,
von O. Ziese in Berlin 75 517 Mark, von Theodor
Möbus in Charlottenburg 76 502 Mark, von Joh.
Fricke in Bromberg 77 097 Mark, von Schmidt in
Bromberg 78 687 Mark, von Lewandowski in Brom¬
berg 79 711 Mark, von Weiß in Bromberg 80 649
Mark, von der Aktiengesellschaft Diß u. Co. in Düssel¬
dorf 82 356 Mark, von Pastor in Bromberg 82 441
Mark, von Ernst Meyer in Berlin 86 685 Mark.

cf Sein 25jähriges Bürgerjubiläum begeht
morgen der bekannte Kahnverleiher Herr W o d t k e.

Herr W., der Westpreuße ist, wohnt seit Mitte der
70er Jahre in Bromberg. In gewissem Sinne kann
Herr W. als der Begründer des jetzt hier blühenden
Rudersports betrachtet werden.

§ Vom „Quellenmüller.“ Der am Mittwoch
Nachmittag verhaftete Hochstapler Wilhelm Müller von

hier hat nunmehr dem Kriminal-Kommiffarius gegen¬
über ein offenes Geständniß abgelegt und alle von ihm
in letzter Zeit verübten Schwindeleien zugegeben.
Wir bemerken noch, daß Müller sich auch als
Kriminalbeamter aufgespielt, sich als solcher v. Donat
genannt, und unter diesem Namen verschiedene Be¬
trügereien und Zechprellereien begangen hat.

cf Taschendiebstahl. Aus dem Fleischmarkt
vermißte heute eine arme Landfrau plötzlich ihr Porte¬
monnaie mit 12 Mark Inhalt. Es war ihr aus der
Tasche gestohlen worden.

* Ein Symphoniekonzert veranstaltet am

nächsten Mittwoch, 16. d. Mts., im Stadttheater
die Kapelle des 3 4. Füsilierregiments
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn B i l s. Be¬
züglich des P ogramms verweisen wir auf die Anzeige
in der heutigen Nummer und bemerken nur noch, daß
die Pianistin Frau Chop - Grövenoelt krankheitshalber
verhindert ist, in dem Konzert mitzuwirken. Anstelle
der von ihr in Aussicht genommenen Stücke sind in
das Programm aufgenommen ein Streichquintett und
ein Violinsolo. Das Konzert findet bei kleinen
Theaterpreisen statt und beginnt um 7% Uhr.

8 Schlechtes Jagdergebnifi. Auf einer Treib¬
jagd, die dieser Tage noch kurz vor Schluß der Hasen¬
jagd auf der Feldmark deS Gutes Augustwalde ab¬
gehalten wurde, sind von 22 Schützen 3 Hasen ge¬
schossen worden.

8 Vom Wochenmarkt. Der heutige Wochen¬
marktsverkehr ist nicht besonders groß gewesen; trotz¬
dem waren die Preise nicht in die Höhe gegangen. Die
Butter kostete 0,90—1,30 Mark, die Mandel Eier
1—1,20 Mark, Gänse je nach der Qualität 55 bis
60 Pf. daS Pfund, Enten 1,75 — 2,50 Mark,
Hafen 3,50 — 4 Mark, die Metze Zwiebeln
30 Pf., Aepfel 30—40 Pf. — Auf dem Fleischmarkt
zahlte man für Kalbfleisch 45-60 Pf., Rindfleisch
50—60 Pf., Schweinefleisch 55—60 Pf. Auf dem
Fischmarkt kosteten Eisfische durchschnittlich 40—50 Pf.,
lebende Waare 60—70 Pf.

* Telephonanfchlufi hat unter Nr. 58 daS
Fahrradgeschäft von I. F. Meyer (Bahnhofstr. 95a)
erhalten.

* DaS KrönungSjubiläum innerhalb der
Garnison am 18. d. Akts, wird hier in folgender
Weise vor sich gehen: Um 8 und 10 Uhr vormittags
Gottesdienst in der Garnisonkirche, zu dem die

Fahnen und Standarten abgeholt werden. Um 12 Uhr
Parade der Garnison auf dem Elisabethmarkt und
Vorbeimarsch am Kaiser Wilhelm - Denkmal. Die
Mannschaften werden dann in den Kasernen be¬
wirthet, während die Offiziere sich in den Regiments¬
häusern vereinigen.

* Die Einwohnerzahl „Groß - Bromberg“.
Nachdem nunmehr die Zählungsergebniffe aus sämmt¬
lichen Vororten vorliegen, geben wir eine tabellarische
Zusammenstellung der ermittelten Zahlen:

Schwedenhöhe
1900
6 737

1895
5 282

Schleusenau 6 065 5191
Prinzenthal 4 207 3 039
Klein-Bartelsee 1907 1850
Schöndorf 1686 1645
Jägerhof 1510 1386
Bleichfelde 940 724
Groß-Bartelsee 633 624

dazu Bromberg
23 685

: 52 082
19 741
46 417

75 767 66 158
Der ganze Siedelungskomplex, deffen Mittelpunkt die
Stadt Bromberg bildet, hat also eine Einwohnerzahl
von 75 767 gegen 66158 in 1895, also eine Zu¬
nahme von 9609 Seelen oder 13V8 Prozent. Be¬
sonders stark zugenommen haben, wie schon früher
hervorgehoben, die Vororte Prinzenthal und Schweden¬
hohe, während Schleusenau etwa im selben Maße wie
Bromberg, d. h. um ca. 12 Proz. gewachsen ist. Wesentlich
vermehrt hat sich ferner die Einwohnerzahl von Jäger¬
hof (14 Prozent) und Bleichfelde (30 Prozent). —

Gleichzeitig sei mitgetheilt, daß die Volkszählung im
Landkreise Bromberg, zu dem die er-

erwähnten Vororte gehören, 82 662 Einwohner er¬

geben hat gegen 77 648 in 1895; mithin Zunahme
5014 oder 6,5 Prozent.

Jakschitz, 9. Januar. (Propst Dr. War¬
min s k i,) früher Seminardirektor, wurde, dem „Kuj.
Boten“ zufolge, von einem schweren Schlaganfall heim¬
gesucht, der ihn an daS Bett fesselt.

s. Jnowrazlaw, 11. Januar. (Deser¬
teur. Pocken. Urtheil.) Ein Soldat des
hiesigen 140. Infanterieregiments war für Weihnachten
nach Magdeburg beurlaubt. Er kehrte hierher nicht
mehr zurück, wurde steckbrieflich verfolgt, im Olden¬
burgischen ergriffen und ist heute hier ausgeliefert
worden. — Wie man hört, sollen hier in der Heilige¬
geiststraße die schwarzen Pocken ausgebrochen sein. —

Einem Gerüchte nach ist heute das von dem Schieds¬
gericht in Sachen der Stadt gegen den Dr. Müller ge¬
fällte Urtheil zu gunsten der Stadt den Kontrahenten
ausgehändigt worden.

Nischwitz, 9. Januar. (Landtagsabgeord¬
neter Amtsrath Seer) feierte heute in voller
körperlicher und geistiger Frische seinen 84. Geburts¬
tag. Biele Freunde und Bekannte hatten sich persönlich
zur Gratulation eingefunden. Außerdem waren zahl¬
reiche briefliche Glückwünsche von nah und fern ein¬
gegangen, ein Beweis, wie großer Beliebtheit sich unser
Abgeordneter erfreut. Die nationalliberale Fraktion
des Landtages hatte es nicht versäumt, ihrem lang¬
jährigen Mitgliede ein in herzlichen Glückwünschen ge¬
haltenes Schreiben zugehen zu lassen.

Konitz» 11. Januar. (Zum Funde der
Kleider Winters) berichtet das „Konitz. Tagebl.“
des weiteren : Gestern Vormittag trafen der Vater
und die Schwester des ermordeten Ernst Winter auf
telegraphisches Ersuchen des Ersten Staatsanwalts
hier ein. Sie erkannten auf das Bestimmteste das
Jackett und die Weste sowie das Stück des Taschen¬
tuches als ihrem Sohne bezw. Bruder gehörig. Die
Spielleute vom Regiment 14, die während des Vor¬
mittags an derselben Stelle geübt hatten, hatten zu
jener Zeit nichts Auffälliges bemerkt; erst als sie
nachmittags gegen 3 Uhr wieder an jener Stelle (Lich¬
tung) im Wäldchen erschienen, fanden sie die Sachen
vor. Nach den Aussagen der Spielleute kann
man annehmen, daß die Kleidungsstücke am

Hellen Tage zwischen 12 und 2 Uhr an die
Fundstelle hingebracht worden sind. Die Soldaten
meinten, „die Sachen seien so frisch gewesen, als ob
sie eben hingelegt worden wären“. Mannschaften des

hiesigen Wachtkommandos suchten gestern den ganzen
Stadtwald nach weiteren Gegenständen ab. Die Sol¬
daten, welche die Kleidungsstücke gefunden haben, er¬

halten, wie es heißt, 300 Mark. — Erster Staats¬
anwalt Schweigger in Konitz erläßt eine Bekannt¬
machung, worin es heißt: „Alle Personen, welche
darüber Auskunft geben können, auf welche Weise die
Kleidungsstücke an die Fundstelle gelangt sind oder wo

sie seit dem Tode des Ernst Winter aufbewahrt ge¬
wesen sind, fordere ich auf, mir persönlich auf meinem
Amtszimmer schleunigst Anzeige zu erstatten.“

—ä.Königsberg, 11. Januar. (Zu m R ektor)
für das Studienjahr 1901/02 wurde heute der Pro¬
fessor Dr. Braun (Zoologe) gewählt. Prorektor wirb
der zeitige Rektor Professor Dc. Lichtheim.

Briefkasten der Redaktion.
H. W. Gut gemeint, aber noch recht schwach.

Im übrigen kann doch der Weggang des genannten
Herren für uns keinen Anlaß bilden, ein Gedicht zu
bringen.

Waaren markt.
Bromberg, 12. Januar. Amtl. HandelSkammer-

bericht. Weizen 145 — »52 Mark, abfallende blau-
fpstige Qualität unter Notiz. — Nogaen, gesunde
Qual. 12 >-133 M. — Gerste nach Qualität 125-132
Mark, Brauerwaare 136—140 Mark, feinste über Notiz.
— Erbsen: Futterwaare 135—142 Mark, Kochwaare
170—180 Mark. — Hafer 124 bis 134 Mark.

Amtlicher Marktbericht
der Marktkommission der Stadt Posen vom 11. Hann-,?

Gegenstand
pro

utc
Lame

A <*.

100 Ki logram nt:

jut<
Maa,

mittel
Waare

A «.

geringe
Waare

A A.
Mittel

W-.z-n isr
“W iniebf“
Gerste

15
14
14
13

Hafer
Kar

14
13

80

80

60
20
80
40

13
13
13
12
13
13

80
60
40

13
13
13
13
12
12
13
13

50
40
40
80
70
60
20 50

höchster
iniebr.
höchster

Iniebr.

toffenÄ“
|S!‘ct

Eier pr. jhöchster
Schock Iniebr.

Erbsen ...
_ __ — ______

Königsberg, 11. Januar. Weizen unverändert, hoch¬
bunter 749 Gr. 150,50 M., bunter 756 Gr. 148,50, 781
Gr. 148, 770 Gr. 147,50 M., rother — M. — Roggen
unverändert, inländ. gehandelt per 714 Gr. jede 6 Gr.
menr ob. weniger mit 1 M.. über 738 Gr. mit V* M.
per Tonne zu reguliren, 124,50 M., Beiladung —

M.. vom Boden — M., rufst gehandelt per 714 Gr., jede
6 Gr. mebr ob. weniaer mit »/a Mark per Tonne zu
reguliren, — M. per Tonne. — Mais ruft. — M. —

Gerste große 120, 122 M., mit Geruch 117 M. — Hafer
unverändert, inländischer 119, 122, 122,50, 123, dick etwas
Gerstenbesatz 127, hochfein 128 M.. rufst schwarz — M. —

Erbsen graue 130, 135 M. — Bohnen P erde, 127 M. —

Wicken 142, 145, 147 M. — Wetter: Frost. — Wind:
S. — Tbermometer: — 8 Grad R.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 12. Januar 1901.

Höchst.
Preis.
A 'if

•Jtiebr.l
Preis.

Höchst.
Preis.
1 >’f

-Ttiebr.
ö eiS.
A %

Weizen neulOOKh. 15 60 14 8ij Butter 1 Kg. 2 6o 1 80
Roggen 100 « 13 4o 12 80 Heu 100 - 6 50 6 20
Gerste 100 - 14 Oo 13 00 Stroh 100 - 7 00 6 50
Hafer 100 , 13 5o 13 Oo Krummstroh « 5:80 4 50
Erbsen 100 - 18 00 16 OOl Spiritus vr.Ltr. — — — —

Kartoffeln 100 - 6 00 5 00| Eier per Schock 480 4 20

Amtl. Marktbericht der stadt.Markthalleudirektion
Berlin. 11. Januar.

Wild p. V» k g
Rothwild I . .

do. L iebt . .

Damwild I . .

Rehwild l . .

do. II . .

Wildschweine . .

Hasen . . . .

do. kleinere. .

Stfdllnrfif. Geflügel
Gänse junge, p. St.

do. per Va kg

0,38—0,45
045—0,50
0,40-0,48
0,70—0,90
0,50—0,60
0,30-0,40
3.00-3,50
2.00-2,50

3.00-4,00
0,45-0,58

Enten, p. Stet. 11,00—2,25
Hnhuer.altep.Stck. 0 80—1,70
Htthner,juug.p.St.!0 40—0,90
Tauben . . . . 10,40—0,65

Butter.
Preise frc. Berlin

iucl. Provision.
U p. 50 kg . . 110-114
Ha. bo. ... 104—108
Abfalleude . . . 96-102
Laudbntter . . 85—90
Eier p. Schock.

Frische Eier .

Fremden - Bericht
vom 11. Januar.

Hotel sunt Adler (Direktor Trillhose). Die
Kaufleute: M. Franke, Simon, Falkenberg, Löwenstein,
Insel, Muck, Conrad, Hilberger, Silberberg, Berlin —

Stolz, Briefen — Tischner, Leipzig — Baldamus, Magde¬
burg — Fr. Cohn, Breslau — Friedländer und Sohn,
Schulitz — Neurach, Dresden. — Exzellenz Linde, General,
Halberstabt. Dr. Krohner, Gel.. Regierungsrath, Ber¬
lin. — Die Direktoren: Pathke, Köln — v. Woln, Crone
— Bärwald, Berlin — Kreitz, Suhl — Antoniewicz,
Posen.— v. Wiedenbach, Rittergutsbesitzer, Klafke. —

Naumann, Ingenieur, Landsberg. — v. Groer, ruft.
Staatsrath, Warschau.

Süb. Medaille
~

Weltausst. Paris

eiSenrroM r
Deutschlands grösstes Specialgeschäit

(NICKELS & Cie BERLIN sw. 19
Leipzigerstrasse 43. Ecke Mark-rafenstrasse.

Eigene Fabrik
in Crefeld 1

Letzte Nachrichten.
Drahtmeldungen.

Berlin, 12. Januar. (Morgenblätter.) Die
Reichsbank und die innerhalb Preußens gelegenen
Reichsbanknebenstellen bleiben am 18. Januarge-
schlossen.

Berlin, 12. Januar. Die Leiche des Bürger¬
meisters Brinkmann wurde gestern Abend nach dem
Rathhause übergeführt und int großen Festsaal auf¬
gebahrt, an dessen Längsseiten ein Hain aus Palmen
und Lorbeergewinden sich erstreckte, während die
Wände, Kronleuchter und Kandelaber mit Trauer-
enblemen geschmückt waren. Sarg und Katafalk
waren mit?kostbaren Kranzspenden bedeckt, unter denen

Kränze der Stadt Königsberg, der Koufmannsckaft von

Tilsit, der Börsenhalle Königsberg, des Korps Masovia
besonders hervorragen. Tie Berliner Spenden folgen
erst heute. Dem Sarge folgten nur einige Verwandte

des Verstorbenen. Eine besondere Feier fand bei der
Aufbahrung nicht statt.

Petersburg, 12. Januar. Zu Ehren des Fürsten
Radolin fand gestern Abend eine Abschiedsfeier in der
deutschen Kolonie statt, an der die Mitglieder der
deutschen Botschaft und 400 deutsche Herren und
Damen theilnahmen. Der Botschafter brachte einen
Trinkspruch auf betde Kaiser aus, in welchem er seine
Freude über die Genesung des Kaisers Nikolaus aus¬
drückte und weiter betonte, er habe mit Leib und
Seele an der Aufrechterhaltung der guten Beziehungen
zwischen Deutschland und Rußland gearbeitet.
Die Musikkapellen spielten beide Nationalhymnen, welche
die Anwesenden stehend mitsangen. Weiter wurde auf
den Fürsten und die Fürstin Radolin ein Toast aus¬

gebracht, worauf der Botschafter mit bewegten Worten
dankte; er weihte den Vorständen der deutschen Vereine
und den Damen der Kolonie sein GlaS. DaS Fest
nahm einen sehr angenehmen Verlauf.

«« Mrtttt-Ailsßihle» ffiTÄ
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
13. Januar : Wolkig mit Sonnenschein. Schneefälle, viel.

fach Nebel. Milder.
14. Januar: Wolkig, theils halbheiter. 3« Schnee¬

fällen geneigt. Kalt.
15. Jauuar: Wenig verändert, kalt. Vielfach Schnee.
16. Januar: Heiter bei. Wolkenzug, Schneefälle. Leb¬

hafter Wind.
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Subscription auf
nom. ffl. 2000000 4*4 % Theilschuldverschreibungen (No. 1-2000), rückzahlbar zu 102 %,

unkündbar bis 1906, ausgegeben auf Grund einer in das Bahngrundbuch
eingetragenen Sicherungs-Hypothek.

Auf Grund des im Deutschen Reichsanzeiger vom 12. Januar 1901 veröffentlichten Prospectes sind

nom. M. 2000000 4 |8 °|0 hypothekarisch sichergestellte, zu 102 1 rückzahlbare TheilschuMverschrelbnngen
der

Samlandbahn Actiengesellschaft
zum Handel und zur Notiz an der Berliner Börse zugelassen und werden unter nachstehenden Bedingungen zur öffentlichen Subscription aufgelegt:

1. Die Zeichnung findet

EleiaiierMag’, den tV. Januar 1901
gleichzeitig bei den nachgenannten Stellen und zwar

bei der Lsrlmsr Handels-Gesellschaft,
L Pr. .. „ Ostdeutschen Bank Akt-Ges. vorm. I. Simon Wwe. & Söhne,

.. „ Bramberger Bank für Handel und Gewerbe,
,, dem Bankhause ÜM» SAudHl.U§fen

während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden auf Grund des zu diesem Prospecte gehörigen Anmeldeformulars statt,
2. Einer jeden Anmeldestelle ist die Befugniss vorbehalten, die Subscription auch schon vor Ablauf des hierfür festgesetzten Termins zu Schliessen und nach

ihrem Ermessen die Höhe des Betrages jeder einzelnen Zutheilung zu bestimmen.
3. Der Subscriptionspreis beträgt °j© zuzüglich 4Vs % Stückzinsen vom 1. Oktober 1900 bis zum Abnahmetage.
4. Bei der Zeichnung ist auf Verlangen der Subscriptionsstelle eine Gaution von 5 °/o des gezeichneten Betrages in baar oder börsengängigen, von der betreffen¬

den Stelle für zulässig erachteten Wertpapieren zu hinterlegen. Jeder Zeichner wird sobald als möglich nach Schluss der Zeichnung schriftlich benach¬
richtigt. ob und in welchem Umfange seine Anmeldung Berücksichtign!)g gefunden hat.

5. Die Abnahme der zugetheilten Stücke kann gegen Zahlung des Preises (vergl. No. 3) vom 80. Januar 1901 ab stattfinden und muss spätestens am 15. Februar
1901 erfolgen. Beträge bis zu Mk. 5000,00 sind ungetheilt am 30. Januar er. abzunehmen. (179

Berlin, im Januar 1901.

Berliner Handels-Gesellschaft.
d?e*td»tsf«usl.

Berlin, 11. Januar. Die Schicksale des
Restaurants Dressel unter der Leitung des
Restaurateurs Fritz Mertens erfuhren heute eingehende
Erörterung vor der dritten Strafkarymer des Berliner
Landgerichts I. Mertens soll das Geschäft in einer
Weise geführt haben, daß Anklage wegen Konkurs¬
vergehens durch übermäßigen Aufwand und mangel¬
hafte Buchführung gegen ihn erhoben worden ist. Der
Angeklagte erzählte, er habe am 1. Februar 1899 das
Dresselsche Restaurant für den Kaufpreis von 180 000
Mark ohne Vorräthe von Herrn Adlon übernommen.
Hiervon wurden 100 000 M. sofort angezahlt, 80 000 M.
sollten am 1. Januar 1900 gezahlt werden. Seine Mutter
habe ihm indessen die ganze Summe von 180 000 M.
ausgehändigt, so daß ihm ein Betriebskapital von 80 000
Mark verblieben sei. Die Miethe für das Dresselsche
Restaurant betrug jährlich 26 000 Mark. Seine Hoff¬
nungen auf einen reichen Geschäftsgewinn hätten sich
nicht erfüllt, er habe wiederholt seine Mutter um Dar-
lehne angehen müssen und von ihr vom Mai 1898 bis
zum November 1899 insgesammt 392 000 Mark er¬

halten. Dann habe er sich nicht länger halten können.
Die Anklage wirft dem Angeklagten vor, daß die
ihm nach Uebernahme des Restaurants verbleibenden

*80 000 Mark überhaupt nicht durch die Bücher
gegangen sind und die Buchführung auch sonst
allerlei Mängel aufweist. Er soll außerdem un¬

sinnig gewirthschaftet haben. Zu den am schwersten
Geschädigten gehört die Weinhandlung W. Schlieben
u. Co., die die Hauptlieferantin für beide Restaurants
war und im April 1900 von dem Angeklagten
120 000 Mark zu fordern hatte. Im Jahre 1899
kaufte der Angeklagte 2 Rennpferde, 3 Wagenpferde
und 3 Luxuswagen, wofür er 20 000 Mark zahlte,
hielt sich einen besonderen Trainer und besuchte nicht
nur die Rennen zu Berlin, sondern auch die zu
Leipzig, Dresden und Hamburg. Hieraus wird der
Schluß gezogen, daß diese Beschäftigung mit den
Rennen und andere Passionen ihm gar keine
Zeit zu einer gewissenhaften und intelligenten Führung
seines Geschäfts gelassen haben. Er soll in dem Ge¬
schäft eigentlich nur erschienen sein, um die eingegangenen
Gelder in Empfang zu nehmen. Es wurde ihm nach¬
gerechnet, daß er in der Zeit von etwa 2 Jahren die
stattliche Summe von 163 000 Mark für eigenen Be¬
darf verbraucht hat. Zur Charakteristik des Angeklagten
ist hervorzuheben, daß sich unter den zum Konkurse
angemeldeten Forderungen 2360 Mark an unbezahlten
Schneiderrechnungen befinden. Der Konkursverwalter be¬
richtete, daß die Schuldenlast des Angeklagten 654 000 M.
betrage, vorläufig sei den Gläubigern eine Abschlagszah¬
lung von 9 pCt. gewährt worden, voraussichtlich würden
aus der Masse 12 pCt. herauskommen. Tie Lage sei
dadurch so ungünstig, weil der Angeklagte theilweise
enorm hohe Preise für Weine bezahlt habe, er habe
beispielsweise Schloßabzüge für 50 Mark und Roth-
weine^ für 70 Mark eingekauft. Die letzteren seien von
den Sachverständigen auf 5—7 Mark Werth geschätzt
worden. Bücherrevisor Dörck begutachtete, daß der
Angeklagte im Restaurant Unter den Linden in
einem Zeitraum von 1 Jahr 9 Monaten gegen
249 000 Mark umgesetzt habe. Tie Buchführung sei
eine mangelhafte gewesen. Ter Gerichtshof verurtheilte
den Angeklagten zu einer Gefängnißstrafe von drei
Monaten. Es sei nicht angenommen worden, daß er
als Kaufmann im Sinne des Gesetzes anzusehen und
deshalb zur Führung von Büchern verfiichtet sei, aber
lurch übermäßigen Aufwand habe er seine Gläubiger

geschädigt und sich deshalb des Vergehens gegen die
Konkursordnung schuldig gemacht.

Büeheviiravkt.
* Das Preußische Gesinderecht, bearbeiet von

C. L i n d e n b e r g , Laudgerichtsdirektor. (>. Auflage des
gleichnamigen Posseldtschen Buches (1,60 Mark) Berlin,
H. W. Müller. — Unter eing hender Berücksichtigung der
Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuchs uitb der
so 'fügen neuen Gesetzgebung, namentlich der Gewerbe¬
ordnungs-Novelle von 1900, sind in dieser Schrift alle
auf das Gesinderecht de nützlichen Rechtsverhältnisse und
die dabei vorkommenden Streitigkeiten in einer jedermann
verständlichen, einfachen und klären Weise erörtert. Das
Lindenberg Posseldt)sche Büch rst daher sehr geeignet, die
so unerquicklichen Gesind Prozesse zu vermindern und da¬
durch Schaden und Unannehmlichkeiten zu verhüten.

* Einen äußerst interessanten Artikel bringt das
letzte Heft des bekannten Familieujournals „Das Buch
für Alle“ unter dem Titel „Meine Bekanntschaft mit
den Boxern“, worin die Gattin eines amerikanischen Mis¬
sionars in schl chter, ergreifender Darstellung ihre Er¬
fahrungen erzählt, die sie und ihre kleine Tochter bei
Ansbruch des chinesischen Boxeraufstandes mit diesen un¬

menschlichen Barbaren zu machen hatten. Wir empfehlen
die Lektüre des ob n erwähnten, brillant ausgestatteten
und dabei sehr billigen Journals überhaupt unsern
Lesern angelegentlichst.

Letzte ItrtcfcvklitcM.
Drahtmeldungen.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
Berlin, 12. Januar. Die Kanalvorlage

ist heute dem ALgeordnetenhause zugegangen.
Berlin, 12. Januar. Heute früh brach in der

Dorotheenstädtischen Kirche Feuer aus, welches alsbald
gelöscht wurde. Der Nolenschrank mit Inhalt wurde
zerstört. Ein Theil der Holzbekleidung der Orgel ist
unerbeblich beschädigt.

Paris, 12. Januar. Die geretteten Passagiere
und Mannschaften der „Russie“ wurden bei ihrer An¬
kunft in Marseille von einer großen Volksmenge
jubelnd empfangen. Mehrere Blätter veranstalteten
für die Mannschaften der Rettungsstation Carry,
die wiederholt ihr Leben aufs Spiel gesetzt, eine
Sammlung. Bei der Regierung werden Aus¬
zeichnungen für die Mannschaft der Rettungsstation
beantragt werden.

Sofia, 12. Januar. Blättermeldungen zufolge
habe der Handelsminister seinen Austritt aus dem
Kabinet mitgetheilt.

Witternngsbericht $u Bromberg.
Beobachtnngsstation: Korumarktstraße.

Tageskalender für Sonntag, 13. Januar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 56 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 58 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 2 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 21' 33'. Mond nach
dem letzten Viertel. Mondaufgang gegen 1 Uhr nachts.
Untergang nach 8/4ll Uhr vormittags.

Seit der Beobachtung gllftbvu-t
auf 0 Grad
lebuc. tu

ytiittmeter.

2 «

>/.

Wind.
rich.

‘»ug. VVisual tag | Stunde

1. 11 I mit^g 8 1 Uh» 766 a '6,9 64 lSSO 0
1. 11 abends 9 llfn 765 3 -12„ 80 S 0
1. 12 , früh 9 Uhr 768,9 -10 6 75 >SSO 0

bewölkt, 2 ---- stark bewölkt, 3 ganz bedeckt.

Temveraturmaxunum gestern — 4,9 Grad ufeaumut
----- — 6,1 Grad Celsius. Xempevatimiiininmiit nachts
— 12,2 Grad Reaumur —' — 15,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
£1 Stunden.

Bei südöstlichen Winden nebliges, zeitweise
leicht bewölktes, kaltes Wetter.

lajittfltrftlr kr Weichsel, Brühe, Netze.
Wafserftändc.

Begel
zu

Weichsel.
Warschau . . .

Zakroczym . . .

Tborn . . . .

Brahemünde. . .

Br ahe.
BrombergO-.Pegel

Go vl os er.

Kruschwitz . . .

Wasser stände.

Tag Tag 1
8.H. 1,24 9.11. 1,15
9 112.1,15 10.12.1,09
91. 0,54 10.1. 0,74

11-11. 3,04 12.1 3,24

ii |i 5.30 .q II 5,28
11,1 1,90.

1
1,92

1011 .

11 1 .

1111 .

1,88 11.11. 1,88

1,80 1211. 11,80
1,12 12 1 . 1,12

U.|l. 0,40 12 1 0,40
1111. 0,09 12.1. 0,10
11 . 1 . I - 12 1 .

-

1111. — 12 1.1 —

! 12.|1. I -

h
vS

| L

— '0,09
— 0,06

0,20 —

0,20 -

— 0,02
0,02 -

0,01

N etze.
LeSzczyce Overpegel
Bartschin....
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe*) . .

Met). . . . . .

Ezarnikau . . .

Filelme . . . . 111.1. -

*) Weißenhöhe unter Null.
Dte Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt täglich

früh morgens, die der anderen mittags.

Berlin, 12. Januar. Städtischer Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es standen z. Verkauf: Rinder 6087, Kälber 1417,
Schafe 10091, Schweine 9097. — Bez. würd. für
100Pfd.od.50k8 Schlachtgew. inM.sf.lPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, auszem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 62-65
2. junge, fleischige, n. auSgem. it. ält. ansgem. 56—61
3. mäßig genährte junge und gntgenährte ältere 52-54
4. gering genährte jeden Alters 48-51

Süllen: 1. vollst, höchsten Schlachwerths . . 59-63
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 54 - 57
3. gering genährte - • 48—52

F ä r s en u. Kühe: 1 . s.)vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. aus ge in. Kühe h. Schlachtn,. h. 7 Jahre alt 53-54
2. alt. gern. Kühe it. wenig, gut entw. jüng. . 50-52
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 45—47
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 42-44

Kälber: l.fl'tc. Mastk. (Vollmilchm ) tu b. Saugt. 75-77
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 62—70
3. geringe Saugkälber
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

Schafe: 1. Mastlämmer u.jttng.M asthammel. .

2. ältere Masthammel
L.mäßig ben. Hammel «.Schafe (Merzschafe) . .

4. Holsteiner Niederungsschafe .... ...

Schweine: a) pollfleischige der feinen Raffen
ö (tu bereit Kreuzung, i.Alter bis zu l 1 /« Jahr.

K« \220-280 Pfund schwer 55
) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

2^ )c) fleischige 52—54
id) gering entwickelte ...... 49—51

tö5 \e) Sauen 49—51

Perl aus itttb Tendenz d es Marktes.
Das Rindergeschäft wickelte sich bei starkem Angebot

langsam ab und hinterläßt Ueberstand. Der Kälberhandel

52-55
38-45
60-63
48-56
45-48

gestaltete sich langsam, bi-; wenigen guten schweren Kälber
wurden über Notiz bezahlt, es wird kaum ausverkauft-
Der Geschäftsgang bei den Schafen war ebenfalls langsam
und wird nicht ausverkauft. Der Schweinemarkt war

rnhig und wird kaum ganz geräumt.

Vsvfeir-Depesetzeir.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 12. Januar, angekommen 1 Uhr
Kurs vom 11. 12. Kurs vom

Amtliche Notiz Lombarden
Ung.40/g Goldr. —Laurahütte
Russen v. 188 —Mar.-Mlawka
Disk-Komm. 176,60 176,10 Ostpr.Südbahn
Deutsche Bank 198,25 197,7 Italiener
Oesterr. Kredit. 2.>8,75 207.90 4°/0Mf. tu Aul.

Tendenz: lustlos.
Kurs vom 11.

Amtliche Notiz!
Ruff. Not.Caffa 216,49 216,30
Wechsel Land. c. 204,:i0 204.35
30/nReichs-Änt. 86,60! 86.70
3U^/gReichs-A. 96,40, 36,5o

R.-A.ko. 96,40 96,50
3% Pr. Kons. 86,50 86,4;:
3^/zO/oPr. Kons. 96.75! 96,80
3Vz0/gPr. K. ko. 96.30, 96,50

15 Min.
H. 12.

Pos. 40/0 Pfdbr. 101,60 101,70
Pos.3^/o „

Ästpr.Z0/g.,
Wpr.3lz°/s„
Oest. Silberr.
Oeft. Goldrenr.
Warsch.-Wien.
St.-Akt. v. ult.

95,00 95.20
85,10 84,25
94,20 94 30
—97,90
99,60 99,50

Kurs vom

Osid. Kleinbhn.
Westpr. 3Vao/0

Pfandbr. Neue
3Vsv/o Pfd.-H.-
Br. nnk.b.1908

372% Pfd.-C.-
Ob.unk. 6.1907
P.Pf.-B.Klein-
OM.4%ut.l908
Ruff. Not. ult.
Spiritus50er l.

Umsatz: —

70er loco
70er Junilc.
70er Dezem.

Umsatz: —

25.80
195 80

74 75
92,75
95,25

11 .

94,20

89,50

92,00

98,75

25,90
193,60

74.75
92.75
95,25

94,30

89,60

92,00

97,75

—r

Berlin, 12 . Jan. (Prodnttenmarkl), angek. 3 Uhr 15 Min.

Weizen Januar
11. : 12.

Mais Januar
11. 12.

,, Mai 159,75 160,00 „ Mai 106' 75 108,25

Roggen
Juli
Januar

161,50
1 Rüböl Januar 58,70

58A0„ Mai 142,25 142,25 „ Mai 58,50

Hafer
Juli
Januar
Mai

142,50142,50

136
#,2:^*137/10 Spiritus 70er

loco 80 > 44,90 45,00

Weizen: Tendenz: ruhig
bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit

150-51
152—57

124
90

Magdeburg, 12. Januar,

Kornzucker von 92°/0 «end.
Kornzncker 88% Rend. —

Kornzucker 75“/« Mettb.
Tendenz: ruhig.

Feine Brotrassinade
Gemahlene Raffinade w. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

angekommen 1 Uhr 15 littst.
11 . 12.

10,10—10,30
8,05—8,15

27,85—28,10
27,85
27,35

10,10—10,70
8,05—3,15

28,95—29,20
28,95
28,45

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches SturS*
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten«
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändtern. In Brom»
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. F r 0 nt nt) Brückenstraße, beiEbbecke
Bärenstraße 8, G. Abicht, Friedrichstr., W. Johne-
Buchhandlung (H. S ch r 0 e t e r), Danzigerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße9 u. Steinbrück u. Mala¬
din s k y, Bahnbosstroße 97.



ZimMeryeigttllllg.
• Im Wege derZwangsvollstreckung

soll das in

Brsniberg
Feldftrane Nr. 17

belegene, im Grundbuche von

Bromberg, Baud XIV, Blatt
9tr. 809, Grundsteuerbuch Art.
Nr. 2025, Gebäudesteuerrolle Nr.
1992 zur Zeit der Eintragung be§
VersteigcrungSverwerkeS auf den
Namen der in Gütergemeinschaft
lebenden Bauunternehmer Franz
und Therese geb. Jschler-
M a ch a l i n S k i 's ch e n Eheleute
in Bromberg eingetragene bebaute

Grundstück,
bestehend aus Wohnhaus mit Hof¬
raum, Seitengebäude und Garten
mit 5 a 96 qm Flächeninhalt,
2800 Mk. Nutzungswerth und
0,69 Mk. Reinertrag, Parzelle Nr.

-|— Kartenblatt 3 der Ge¬

markung Bromberg
am 19. März 1901,

vormittags lu Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 3. Januar 1901.

Königliches Amtsgericht.

Kanknsnersatzren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Mehlhändlers

Ignatz Polaszyk
zu Exin

ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters und zur
Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlnßverzeichniß sder
bei der Verthcilung zu ^berück¬
sichtigenden Forderungen der

Schlußtermin
auf den 4. Februar 1901,

vormittags 10 Ubr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst bestimmt.

Exin, den 9. Januar 1901.

Der Gcrichtsschreiber
des KöniglichenAmtsgerichts

In unser Handelsrrgister Ab¬

theilung A sind folgende Firmen
eingetragen worden: (5
sir. 49. Otto Lorusch in«,

Inhaber Restaurateur und
Tiefbanunternehmer Otto
Lomsch hier,

sir. 50.1. Trzoska
Inhaber Bauunternehmer
Joseph Trzoska hier,

3ir.M. I. Wrzesinskhitr,
JnhaberKaufmaiinJoseph
Wrzesinski hier,

Nr. 52. I. KÜChCl hier,
Inhaber Bauunternehmer
Julius Küchel hier,

Sir. 53. Adolph Schulz liier,
Inhaber Hotelier Adolph
Schulz hier.

Strelno, den 10. Januar 1901.

Königliches Amtsgericht.

Verdingung von 157500 kg
Bleiweiß, 115 700 kg gemahlener
Kreide, 2580 kg rothem Zinnober
u. Zinnober-Imitation, 2000 kg
Chromgelb, 31050 kg Ocker,
24050 kg Umbra, 64 000 kg
Caputmortuum, 2970 kg Bein-
n. Schieferschwarz, 21450 kg
Spachtelfarbe u. 1E6 Buch Blatt¬
gold in ie 2 Loosen, 2110 Briefe
Gold-, Silber- und Kupfervronze
in 3 Loosen, 11 390 kg Zinkweiß,
5680 kg Bleiglätte. 20200 kg
Bleimennige,. 3080 kg Chromgrün
und 9790 kg Kienruß in je einem
Loose für die Direktionsbezirke
Berlin, Magdeburg, Halle a. S.,
Stettin, Danzig Bromberg u.

Königsberg i. Pr. Angebote
sind portofrei, versiegelt und mit
entsprechender Aufschrift bis zum
29. Januar 1901, vormittags
10 Uhr, an das RcchnungS-
bnreau in Berlin W., Schöne¬
berger Ufer 1—4, einzureichen.

Angebotbogen und Bedingungen
können im Centraldureau da¬
selbst, Zimmer 420 eingesehen,
auchvon dort gegen post- und

bestellgeldfreie Einsendung
von 0,50 M. baar (nicht in
Briefmarken) bezogen werden. Zu¬
schlagsfrist bis zum -'8. Febr. 1901.
Berlin, den 10. Januar 1901.
Königl. Eisenbahndirektion.

Bekanntmachung.
In unserem städtischen Kranken¬

hause wird erkrankten Dienstboten
gegen einen von der Dienstherr-
schaft im Voraus zu zahlenden

einmaligen Abonnements-
fictrag non 3,00 Mark

für jede aufzunehmende Person,
während eines Kalenderjahres
vollständige Verpflegung und
ärztliche Behandlung gewährt.

Die Anmeldungen werden in der
Stadthauptkasse, Zimmer Nr. 2 des
Rathhauses, wo auch das betreff.
Regulativ zur Einsicht ausliegt,
an jedem Wochentage von vorm.
9 his 1 Uhr entgegengenommen;
das Anrecht tritt 14 Tage nach
erfolgter Anmeldung in Kraft.

Bromberg, den 7. Januar 1901.

Der Magistrat.
Krankenhaus - Deputation.

Teschner. (185

ver-1 Drehrolle EUu
Schwedenhöhe, Beelitzerft. 6.

An= und Verkauf
von börsengängigen Effecten, ausländischen Noten und Geldsorten.

—-v- Ausstellung von Checks und Creditbriefen
. auf alle Haupt- und Badeplätze des In- und Auslandes.

Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen.
Uebernahme von Werthpapieren

in sichere Aufbewahrung und Verwaltung. (Offene Depots.) Die Werthpapiere
liegen auf den Namen der Hinterleger als deren ausschliessliches Eigenthum,

Versicherung gegen Cours-Verluste im Falle der Ausloosu; tg.

Discont-, Conto -Corrent- und Checkverkehr.

Grosser feuerfester Tresor. Safe Anlage, eee*

Annahme von Depositengeldern, die mit unter Bänkdiscont zur

Zeit mit 4:1|‘j°!o bei täglicher Kündigung verzinst werden.

|e» eröffnet und renoviert.
Einem hochgeehrten Publikum von Bromberg und Umgegend

meinen lieben Freunden und Bekannten, zeige ergebenst an, daß ich
mein Lokal (178

Bahnhoffiratze Nr. 31,
Ecke der Biktoriaftr.

persönlich übernommen habe und fortführen werde. — Zum Aus¬
schank gelangen täglich vom Faß: Höcherlbräu, Lasier
Münchenern 1a Spaten, Culmbacher, Pilsner, Pfungstädter
Bock - Ale, Engl. Porter.

Warme nnb kalte Speise» zu jeder Tageszeit.
Civile Preise und prompte Bedienung.

Um gütigen Zuspruch bittend Hochachtungsvoll

Wilhelm Modrow.
Meine so beliebten

Käst- und illttjtr. KrStcheiijWrln
für CeseWasteu nub Diners

empfehle in den geschmackvollsten Ausführungen zu soliden Preisen

Emil Gerber jr.,
Delicatetz-, Wein-«. Südfrucht-Handlung.

Pawigcrßrafje 20 . Fernsprecher 554.

Mädchen-Handels- und Gewerbeschule
der Stadt Gnesen.

(Kurse für Mädcheu, welche sich iu einem kaufmännischen, ge¬
werblichen oder hauswirthschaftlichen Beruf gründlich aus¬

bilden wollen,)
Am 15. Januar und Ostern 1901 beginnen Kurse für

Handarbeiten, Liunsthandarbeiten, Schneidern, Maschinen¬
nähen, Wäscheanfertigen und Zeichnen, Ostern 1901
außerdem Kurst für Handelssächer, Kochen, Hanshaltungs-
kunde. Waschen und Plätten. — Anmeldungen bald erwünscht.
Programm der Anstalt und jede gewünschte Auskunft durch die

Direktion der Städtiflie» Handels- «ad SerocrliciWe
;« Karst«. (8

Möbel-Fabrik
BROMBERG

Specialität:
TEPPICHE — STORES — GARDINEN

zu äusserst billigen Preisen.

PERMANENTE

/Ausstellung
kompletter Wotangseinriciiünigen.

Zeichnungen und Preise stehen kostenlos zu Diensten,

VERKAUFSRÄUME:
Friedrichstrasse 24.

Fabrik
d

Kontor:
Schwedenstr. 26

Walzen-Hobelmaschine.

fl Rlumwe & Snlin
Act.=Ges.

Bromberg * Prinzenthal
baut als einzige Specialität

Sägegatter und s s s

e e s Holzbearbeitungs-
OG G Maschinen s H e
in hoch modernsten

Constructionen.
Offerten und! für ernste Reflektanten

Kataloge j kostenfrei.

~yilten, schmerzhaften Fussleiden
(offenen Füßen, eiternden Wunden rc.) bat sich das SelV'cfie ITniversal-Heil-

mittel, bestehend aus Salbe, Gaze, BlutreinigungSthee (Preis conwlett Mk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort¬
während ein. Das Universal-Htilminel, rrämiirt mit 4 goldenen Medaillen, ist Schl

nnr allein zu beziehen durch die Sell’id)e Apotheke, Osterhofen (Niederb.)
Sell's Universal-Heilsalbe, Gaze und Blutreinigungsthee sind gesetzlich geschützt.

Formulare
zur

Stritrmkliiruttg
vorräthig in der

Grnenanersclien BicMricterei Otto Grnnwalfl.

Fertige
Leib- u. Bettwäsche

Die Mschr-FMK
von

£eo Wchmsva.
Bromberg

j zieht ihre Fabrikate direkt ohne Zwischenhandel an

I Jedermann zu den billigsten Fabrikpreisen ab.

j Die Wäsche wird von geschulten Arbeitskräften
unter Verwendung nur. erstklassigen Materials her¬
gestellt und erfüllt die höchsten Anforderungen in

I Bezug auf Sitz, Eleganz und Haltbarkeit.

Tischwäsche,
j erstklassige Fabrikate, deren Ausführungen nur von

namhaften Künstlern entworfen sind und au Schön¬
heit alles bisher Dagewesene iu den Schatten stellt,
empfehle zu ganz besonders billigen Preisen.

ErstliilSS-AnsLaitungen

Kinderwagen
von Mark

111-15
20-3(1
35-45
50-81)

Mark.
Stets größt.

Lager
am Platze.

Auch auf Theilzahlungen.

Franz Kreskft,
Bromberg, Danzigcrstr. 7.

Boiiumg, ML Ä;
benutz, 9!ähe Danzigerstraße ver
L April gesucht. Off. mit Preis¬
angabe ii. G, R. an die Geschst.

2 Stuben u. Küche
w.-v. kinderl. Ehepaar z. 1. April
zu mieth. gesucht. Offerten erbitte
a. Bück. Schleiuitzsir. l7. (310

FriedriG108a-.m.Wahu.
per sofort ob. später zu verm.

Kaien nebst Wohnung
v. 5 Zimm., Badez. u. Zubeh v.

sofort zu verm. Leo Kowalski,
16) Elisabethftr. 15/16, 1 Tr.

Wohnung,
3 Zimmer,
nebst Waffe

. Küche und Zubehör
ist Wasserleitung vom 1. April

1901 ab für 300 M. zu vermiethen.
Zu erfragen Thornerstr. »8

im La den. (173

Moriastrahe 11,2. klage
5 Zimmer, Badez. n, all. Zubeh.,
elegant neu renovirt, von sofort
zu verm. Zu erfr. Schleiuitzst 21.p.

Eiabctitro&e 48 a I,
Salon, 4 Zimmer, gut. Zubehör,
Gartenbenutzung re. z. l. April.
178) Mentzel.

Meinung i. 4 Zimmern
mit allem Comfort der Neuzeit
eingerichtet, sofort oder später zu
vermiethn Brinzenftr. 8a.

Eine Wohnung v. 5 Zim.,
Bad zim. u. all. Komf. d. N uz..
3. Etage, Rinkauerftr. 22 23,
nach d. Blumenstr. gelegen, per
1. April er. z. verm. Ferner ist
eine kl. Wohn., 4 Tr., St. u. K.
an e. kdrl. Ehep. ob. allst. Fr. sgl. o.

sp. z. vm. Näh. das. bei Koppka.

Mtoriaßraße
6—7 Zimmer, hochherrschaftlich,
sofort zu vermiethen. (166
Näheres Hindorf, Viktoriastr. 8,1.

Stadtschleuse Nr. 2 ,

parterre 7 Zimm., Stall, Garten,
Eventuell 4 Zimm.» Stall, Garten,

zum 1. April zu vermiethen.
Peterson, Schleusenau.

153) Telephon Nr. 484.

1 Parterre-Wohnung
3 Zimmer. Küche und anderem
Zubehör, Kloset, Wasserleitung,
Kochqas zum 1. Avril zu vermieth.
Gr. Schmidt, Elisabethftr. 18.

Erentobt 4.
Eine Wohnung, II. Etage,

4 Zimmer, Kabinet und Küche,
vom 1. April ab oder auch schon
vom 1. Februar ab zu vermiethen.

Fröhnerßrahe 4,
2 Wohnungen, je 4 Stuben.
Küche und Zubehör, erste und
zweite Etage, per 1. April er. zu
vermiethen. Näheres Danziger-
straste 136 bei Blumentbat jr.

Kornmrktßrahe Nr. I
ist die 1. Etage von sof. zu verm.

Näheres bei Frau Stein daselbst.

SanjigerfraSe 131,1
Eine freundliche Wohnung

ein Zimmer, Kabinet, Küche, Zu¬
behör. Wasserleitung, von sofort
zu vermiethen.

V. 1. April 1991 evt. früh, ist
die Wohnung, I. Etage, w. b. da
hin Frau Baronin v. Puttkamerim
Hause Baynhofstr. 31 bewohnt,
zu vermiethen; 5 Zim., Wasser!.,
elektr. Licht u. gr. 3ub., Besicht.
1 Uhr nachmittags. (178

L. Wende, Elisabethftr. 5,
Wohn. b. 4 5 Z. m. allen

Bequemlichkeiten sofort ob. später
Cichorienstraste 2 zu vermieth.

Albertstraße 16,
1 Wohnung von 4 Zimmern
ii. Zubebör per 1. April.zu verm

Näh. bei Gotting,IBittim<ift. 10.

2 Zimmer nnb Küche
Biktoriaftr. 7, sofort zu verm.
Näheres Hindorf, Viktoriastr. 8,1.

Gesucht vom 1. Februar
möbliertes Zimmer

mit Klavierbenutzg, evtl. Pension.
Off, u. V.V.14 a d Geschst. d. Ztg.

Madl. Wahn- n. Lchlaszim.
zu verm. Elisabethst. 51, II r.

LogiS für einen Herrn
Burgstratze 38, am Fischmarkt.

„Sehr nahrhaft und für Kranke
sehr zuträglich ist der Zucker“
(Professor Dr. Ernst v o n L e y d e u,. Geh. Medizinalrath in
Berlin. „Handbuch der Eruährnngstherapie und Diätetik“, S. 242.)

Wir liefern (117

Siphon-Krüge ä 5 1 Inhalt
l)iK. Braunsberger. . . Mk. 1,75
dunkles „ . . . „ 2,00
Knlmbacher Export . . „ 2,50
Münchener Leistbräu. . „ 2,50
Pilsener „Urquell“ . . „ 3,00

K araffen all Inhalt
hell. Braunsberger .

dunkel „ . .

«ulmbacher Export
Münchener Leistbräu
Pilseuet „Urquell“ .

. 35 Pfg.
. 4u „

. 50 „

. 50 „

. 60 „

Flaschenbiere für je 3 Mk.
14 Fl. Pilsener „Urquell.
16 „ Münchener Lei st Hätt.
17 „ Kulmbacher Export.
25 „ dunkles Braunsberger.
27 „ helles
28 „ Cüstrmer Malzbier.
34 „ Myslencineker Lagerbier.
30 „ Graetzer (C. Baehnisch).
10 „ Engl. Porter.
9 „ Pale Ale.

Gebr. Nubel, Telephon flr. 7.
Vermoath Wein

yj Uw, (orrfmental
yooegacmpmif

D ie
n

beSte
27

jfozugsqyelle
für

GARANTIRT ÄCHTE

^üdv/2/ne:
Portwein,
Sherry,
Madeira,

Marsala,
Malaga,
Tarragona
etc <6

JJiederlage.j
in: Brombe 1*^

bei: Gebr. Nabel

G-lasweiser ( Vftr v. n f
Flaschenweiser I

zu Originalpreisen.
Echte Pa. Original-

Prager Schinken
Marte „Antonin vhmel“

empfiehlt Josef Habermann,
Berlin W., Kronenstr. 62.

Tel. I 7713.
Gewicht 6—12 Pfd.

Preis Ia 1,40, Ha 1 Mk. p. Pfd.

Fsrellen
aus P ome ifker Fifchzuch t.

Pfd. 3,50 Mk. (211
bei Mazixr, Danzigerstraße 164.

QaVid’S
S^igNoH-

pr. Pfd. Mk.: 1.60, 1,80, 2,00 n. 2,40
ist das feinste Fabrikat der sleuzest.
FuDaVid SöHNe, Haue a.s.

Proben Tt\ir Aflg^be näd|Ster pieddage senden Kpstcrilos.

Frischelajelniife Mk. 3-
das Postkolli frco. Nachnahme ver¬
sendet Faul Vahlteich,
72) Merl n. d. Mosel.

Llschschule
Gammftr. 25,

täglich guter Mittagstisch in und
außer dem Hause, 60 u. 80 Pfg.
Bestell, auf garnirte Schüsseln,
Mayonaisen, Aspicks, süße Speis.,
Gebäck, Torten rc. werden ent¬

gegen genommen. (145
Frau M. Kobligk, Vorsteherin.

Vikigt VöhmslheBeWern!
, Bettfedern sind zollfrei!
V . to Pfund neue, gute, geschlissene, ftaitbfrete

Mk. 8. 10 Pfund bessere Mk 10. 10 Pfund
schneeweiße, daunenweiche, geschlissene Mk. 15,
~ ‘

25, 30. 10 Pfund Halbdauneu Mk. 10,
32, 15. 10 Pfund schnee-

»weiße, daunenweiche, unge-

^schliffene Mk. 20, 2', 30 Mk-
\ Daunen (Flaum) Mk. 3, 4.

5. 6 per 's Kilo
.i üerfslnbt franke per |ioif|imlimr.

f Umiansch und Rülknahme gegen
» [ Vartovergiiiung .n

Bei Bestellungen bitte um genaue Adresse. (140

Benedikt Sachsei, 8-des 14,
Hierzu vier Beilagen.



1. WeiLckge. - Wromberg, ib. Januar 1901 .

Die Haupt ausgäbe st eile besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Was wir ans de« Kriegen in

Südafrika und China lernen,
führt der bekannt? Militärschriststeller, Hauptmann
a. D. Fritz Hoenig, in einem eingehenden Artikel der
neuesten Nummer der „Woche“ (Heft 1 des 3. Jahr¬
ganges) aus. Wir lassen die Hauptpunkte dieser inter¬
essanten Arbeit hier im Auszuge folgen:

. . Dem deutschen Reich, das zum erstenmal an
einer überseeischen Koalition mit bedeutenden Kriegs¬
mitteln theilnimmt, bietet sich hierbei Gelegenheit zur
Sammlung eigener Erfahrungen für feine späteren
Kolonialtruppen und ihre Einrichtungen für überseeische
Kriege. Deutschland behalf sich mit der Aufstellung
eines aus Freiwilligen der Landarmee zusammengesetzten
Expeditionskorps; doch darf die Landarmee, falls sie
nicht fühlbar entwerthet werden soll, sich nur voübergehend
und bis zu einem gewissen Grad besonders guter
Kräfte für überseeische Zwecke entäußern. Deshalb
bedarf Deutschland in Ostasien etwa zwei Schwadronen
und entsprechender Zugthlere für Artillerie, nachdem
die dortigen Wirren die Schwierigkeiten zur rechtzei¬
tigen Beschaffung brauchbarer Thiere dargelegt haben.
Hierzu wird die erforderliche Infanterie treten müssen,
weil sonst die Hülfe zu spät kommt. Ferner bedarf
Deutschland in Ostasien eigener Einrichtungen für
größere Ausbesserungen und das Docken seiner Kriegs¬
schiffe, um von andern Mächten nicht mehr abhängig
zu sein, endlich hinreichender Auslandsschiffe: die
dortige Flotte muß aus sich selbst existiren können!...

. . Im übrigen haben die ostasiatischen „Wirren“
keine besonderen Lehren für die Kriegskunst ge¬
zeigt. . . .

. . Nm so dankbarer ist das Ersahrungsergebniß
in Südafrika. Die Buren zeigten sich zu der erforder¬
lichen Disziplinirung und Organisirung nicht befähigt,
die persönlichen Eigenschaften standen der gebotenen
straffen Einheitlichkeit der Kriegskunst im Wege. Da
die Streitkräfte unorganisirt blieben, so konnte die
Kriegführung ebenfalls nicht organisirt werden. . . .

. . Mit der bloßen Feuerdefensive aber kann ein
Gegner nicht vernichtet werden, zu dem Zweck muß
marschiert werden! Wann und wo der Schwächere auf
eine wirksame große Strategie mangels seiner ge¬
ringeren Leistungsfähigkeit verzicht-m muß, da ist die
rücksichtslose taktische Offensive nach abgeschlagenen
Angriffen ein zwingendes Gebot, weil sie die Möglich¬
keit gewährt, durch die Summe der vernichtenden
Einzelerfolge schließlich sogar den Krieg noch glücklich
wenden zu können. Dazu jedoch muß die Armee des
Schwächeren mit der Schießtüchtigkeit und Beweglich¬
keit der Buren den Willen und die Fähigkeit zur
Offensive besitzen und bethätigen und deshalb in der
taktischen Offensive im Frieden sorgfältig geschult
sein. England hat trotzdem gegen die kaum 50 000
Streiter zählenden Buren ganz außerordentliche
Anstrengungen; machen müssen. Der Krieg

hat ihm bisher mehr al§ zwei Milliarden
gekostet, wiederholt war seine Feldarmee durch
Krankheiten, Gefechtsverlufte und Pserdeabgang
operationsunfähig. Ende Mai lagen, die Gefechts¬
verluste eingerechnet, 42 000 Mann in den Lazaretten,
beinahe ein Fünftel der aufgebotenen Streitkräfte.
Schon im Januar waren im Heimatland das stehende
Heer und die Milizreserven fast ausgezehrt, bis Februar
stellte England 13 neue Bataillone auf, 1 Kavallerie¬
regiment, 6 reitende, 13 fahrende und 3 Haubitz-
batterieen, ferner 7893 Volunteers, 24 000 Milizen
und 10 663 Aeomanry. Bis Ende April waren 277
Dampfer gechartert, die im ganzen 201 474 Mann mit
34 384 Pferden, 110 Maschinengeschützen, 816 Feld¬
geschützen, 42 Haubitzen, 16 Belagerungs- und 6 Ge-
birgsgeschütze» nach Afrika beförderten. Beim Aus¬
bruch des Krieges befanden sich 8000 reguläre Truppen
in Südafrika, zu ihnen traten 22 000 südafrikanische
Freiwillige, die Ziffer der zu Nebendienften verwendeten
Neger läßt sich nicht ermitteln. . . .

. . Solcher Leistungen ist nur ein so reiches,
technisch und handelspolitisch entwickeltes seeherrschendes
Land fähig: sie übertreffen alles, was die Kriegs¬
geschichte bisher verzeichnete, und sind insofern neu, als
sie lehren, welchen Widerstandes erst eine durch die all¬
gemeine Wehrpflicht geschulte europäische Armee fähig
sein wird und welcher Macht es bedürfen würde, sie
niederzuwerfen. . . .

. . Was die Fragen der Technik angeht, so haben
die Fahrräder und die Luftschiffer keine nennens-
werthe Verwendung gefunden, die gepanzerten Eisen¬
bahnzüge vermochten sich nicht zu bewähren, nur

die Zeichentelegraphie leistete bei Ladysmith und
Maseru gute Dienste. Gewaltig war dagegen
die Ueberlegenheit, die der leistungsfähige Industrie¬
staat seiner Armee durch die Mitführung vorbereiteten
Materials zum Brückenbau, zur Wiederherstellung zer¬
störter Brücken und Eisenbahnen und Telegraphen ver¬

schaffte. Und hauptsächlich dieser Leistungsfähigkeit
und der Tüchtigkeit der Eisenbahntruppen hat England
es zu verdanken, daß es von Katastrophen verschont
geblieben ist. Andererseits sind amtlich die Nieder¬
lagen am Tugela zumtheil dem Mangel an zuverlässi¬
gen Karten zugeschrieben worden. Also im eigenen
Lande Hatte die Heeresleitung diese wichtige Angelegen¬
heit vernachlässigt. . . .

. . England besitzt durch die Zahl seiner Ge¬
schütze eine niemals dagewesene Ueberlegenheit; allein
die Artillerie hat, mit Ausnahme am Paardeberg, so
gut wie nichts geleistet. Sie weiß nicht zu treffen,
die Lydditgeschosse — ähnlich unsern wegen Wirkungs¬
losigkeit abgeschafften Sprenggranaten — erzeugten,
wenn sie im Ziel platzten, nur ausnahmsweise ernstere
Verwundungen.. . .

. . Neben der mangelhaften Schießausbildung
trug zu den englischen Niederlagen wesentlich die ver¬
altete Angrisssweise der Infanterie bei. Bis zum Ein¬
treffen des Marschalls Roberts las man nur von

Frontangriffen in Treffen, überdies klebt die englische

Infanterie an Salven. Dies aber zwingt zur un-

verhältnißmäßig langen Aufrechterhaltung geschloffener
Formen. Naturgemäß erlitten die Engländer — was

sie aber vorher wissen konnten — gegen das dem
ihrigen überlegene Mausergewehr die schwersten
Verluste zwischen zwölfhundert und sechshundert
Schritten; die Angriffe stockten in der Regel schon auf
tausend bis neunhundert Schritt, ohne daß die
Infanterie häufig überhaupt zum Schuß gekommen
ist. In den letzten Monaten wurden die
Gefechtsverluste der Engländer zwar geringer, weil
Marschall Roberts den Nachdruck auf Umgehungen,
Artillerieentfaltung und zerstreute Fechtart gelegt
wiffen wollte; sie blieben aber immer noch erheblich.
Endlich trug zur Verminderung der Verluste das An¬
legen der Khakiuniform bei, ihre Nützlichkeit wurde
aber erst nach vielen Niederlagen erkannt. Vom Ge¬
brauch des Spatens im Gefecht zum Eingraben ver¬
lautet wenrg, erst nach den Niederlagen griffen die
Engländer zur Geländeverstärkung. Ihre Nachtangriffe
scheiterten gänzlich. . . .

. . Auf burischer Seite bewährten sich Draht¬
hindernisse im Bereich wirksamer Feuerzonen aufS beste,
vom Spaten haben aber auch die Buren keinen Ge¬
brauch gemacht. . . .

. . Die Besorgnisse über die schrecklichen Ver¬
stümmelungen durch das Kleinkalibergewehr haben sich
nicht bewahrheitet, die Verwundungen durch das

Mausergewehr heilten sehr häufig leicht und schnell,
obwohl die englischen Sanitätseinrichtungen wohl zu
den schwächsten Seiten der englischen Armeeorganisation
gehören und ihrer Aufgabe daher nicht gewachsen
waren. . . .

. . Ganz unrichtig ist die Annahme, die englischen
Angriffe seien an den hohen Verlusten gescheitert.
Bei Colenso betrug der höchste Verlust bei zwei Kom-
pagnieen nur 21 Prozent, im Durchschnitt nur 57a

Prozent. Diese Niederlage kann also nicht auf physische
Verluste, sondern auf moralische Eindrücke zurück¬
geführt werden, und diese für die moralische
Tüchtigkeit der Truppen nicht günstige Th t-

sache wiederholt sich als Regel. Bei Dundee war der

Durchschnitt 4 Prozent, bei Elandslaagte 9 Prozent,
bei Stormberg 3,6, Prozent, am Modder 6 Prozent, bei
Magersfontein 9 Prozent, am Spionskop 7 Prozent, bei
Belmont 4 Prozent, bei Graspan 2,5 Prozent. Dem¬
gegenüber büßte daS 77. österreichische Regiment bei
Skalitz schon 46 Prozent ein, mehrere preußische
Regimenter verloren bei MarS la Tour zwischen 37
und 40 Prozent, einzelne französische Truppentheile
bei Wörth sogar 90 Prozent, mehrere russische 1877

zwischen 50 und 75 Prozent. Der Durchschnitt stellte
sich bei den Deutschen bei Mars la Tour z. B. auf
22,4 Prozent, bei St. Privat auf 10 Prozent, bei
Wörth auf 11 Prozent, bei den Franzosen bei Wörth
auf 15,7 Prozent, bei Sedan auf 18,9 Prozent, bei
den Ruffen bei Plewna auf 28 Prozent. . . .

. . Die Aufklärung ließ auf beiden Seiten bisher
manches zu wünschen, doch mehr bei den Engländern

als bei den Buren namentlich die Gefechtsauf¬
klärung. . . .

. . Der Burenkrieg lehrt, wie groß die Wieder¬
standsfähigkeit eines entschlossenen, kriegStüchtigen
Volksaufgebots gegen erdrückende Uebermacht fein
kann, und wie bedeutungsvoll im Krieg die moralischen
Kräfte sind! Das Zeitalter der Zahlenwuth mag sich
das merken. . . .

BttnU Lhvsirrk.
— Berlin, 11. Januar. Dem Bericht¬

erstatter Dr. Hamburger, dem wegen
Verbreitung einer falschen Notiz über die Audienz
des Reichstagspräsidiums bei dem Kaiser die ReichS-
t^gskarte entzogen war, ist auf eine Eingabe an den
Reichstagspräsidenten der Zutritt zum Reichstag und
der Tribüne wieder gestattet worden.

— Ueb r das Brand unglück in Köln
erstattete auf Anregung der Stadtverordneten der
Oberbürgermeister in der Donnerstagsitzung Bericht.
Er versicherte, daß vor Eintreffen der Feuerwehr der
Ladeninhaber Ries sich bereits in Sicherheit gebracht
habe, unbekümmert um das Schicksal seiner gesammten
Familie, die er in den brennenden Räumen des Erd¬
geschosses zurückließ. Es sei unbegreiflich, daß der Besitzer
nicht auch seine Kinder gerettet habe, die er vom Dache deS
Abortes aus bequem erfassen konnte. Diese Aeußerung
des Oberbürgermeisters deckt sich mit den in der Stadt
umlaufenden Gerüchten, wonach der Mann zunächst
sein Geld gerettet habe, alsdann auS dem Hause ge¬
flüchtet sei, aus dem wenige Minuten später die ver¬
kohlten Leichname seiner Angehörigen hinausgeschafft
wurden.

— Ueber daS Erdbeben in Schlesien
bemerkt die „Breslauer Zeitung“: Die Erschütterung
ist in der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag in
weiten Theilen unserer Heimatsprovinz, besonder¬
in dem Gebirgslande Mittel- und Niederschlesiens,
sowie in Sachsen und Böhmen verspürt wor¬
den. Am heftigsten bemerkbar machte sich daS
Phänomen, das im wesentlichen in einem
einzigen stärkeren Stoß von wenigen Sekunden
Dauer bestanden hat, in Nordböhmen, wo ganze Häuser
erschüttert worden sein sollen. Die Stadt Breslau ist
von dem,'.Erdbeben“ gänzlich unberührt geblieben; selbst
auf der Sternwarte unserer Universität waren an den
dort ausgestellten Instrumenten keinerlei Zeichen
über eingetretene tellurische Störungen bemerkbar.
Ueber die Zeit des Eintretens der Erschütterung gehen
die Angaben weit auseinander, was aber, wenn man

bedenkt, daß die Menschheit während der Erd¬
erschütterung wohl zumeist im tiefsten Schlafe lag,
nicht weiter verwunderlich erscheint. Nach einigen Be¬
richten ereignete sich das Erdbeben nach 27z Uhr, nach
anderen kurz vor oder nach 3 Uhr jmd nach wieder
anderen gegen 4 Uhr früh; der mittlere Zeitpunkt
dürfte wohl das Richtige treffen.

§aitbcl8=2t|t«3n|itut
I. ladajewski

Bromberg, Etisabethstr. 15

für kaufmännische Ausbildung in
allen Comtoirfächern, Steno¬
graphie und Schreibmaschine.
Getrennte Kurse für Damen u.

Herren. — Stellennachweis
kostenlos. Prospekte grat. u. franko.

TMzilntttrichtZ-Z»stitilt
von Balletmeister &>. Willig.

Am 16. Jan. 1901 beginnen
wiederum meine Winter-Tanz-
nnterrichtskurse. Anmeldungen
nehme entgegen (169

Balletmeister 3L. Willig1

,

gepr. Lehrer der höh. Tanzkunst,
Schleinitzstraße 1.

In nächster Zeit beginnt wieder

ein aki». Lchrknrsus
für Damenschneiderei

Mittelstraße 52. O. Hinze.

Herrath.
Junge Dame, ev. mit guter

Aussteuer u. 3000 Mk.,später mehr,
sucht die Bekanntsch. eines Beamten
od. Kcmfm., nicht unter:>0 Jahren,
behufs späterer Heirath. Wittw.
nicht ansgeichl. Nur ernstgem. Off.
unter M.X. 25 Geschäftsst. d. Ztg

UDO litt
Stadt von pünktlichem Zinszahler
per sofort oder 1. April gesucht.
Off, u. fl. F. mt die Geschst. erb.

6000—7000 Mark
zur 1. Stelle gesucht. Offert, unt.
S. 400 an die Geschäfts st. erbet.

10-15000, 18-24 000 Mk.
1 gs. J.Barknsky, Bahnhfst.13,11.

Wer leiht 500—1000 Mkl
zur Gründung eines Geschäftes
gegen Zinsen oder Antheil? Off.
mit. L. F. 2 an die Geschst. erb .

Eine sichere Hypothek von
14 000 Mk. aus ein hiesiges
größeres Grundstück zu 5% ist
sogleich oder später zu cedieren.
Zuerst. u H. L. 100 i. d Gschst.
ßUfh I Wer aUsschnellstemWegemly. einDarlehen z. erh.wunscht,
schreibe sof ausführt, unt. Beifüg,
eines tranf.tt. adressiert. Couverts
an Hngolilttner, Berlin S. W13.

Sofort ^eld
erhalten Sie diskret für Waaren

.aller Art. Off. erb. an F. 0. H.

Giebt es eine Auferstehung ?
„Wie soll dieselbe aber vor sich
gehen und in welchem Zustande
sollen die Toten wiederkommen?“

„Werden sie auch alle
auf der Erde Platz haben?“

Oefserrtlicher

Bortrag
Sonntag, den 13. Januar 1901,

abends 6V2 Uhr,
in der Kirche der apost. Gemeinde

Elisabcthftr. 44.

für Festlichkeiten
verleiht jeden Posten

Porzellan,
Gläser, Messer und

Gabeln (482

Franz Kreski.

Mathilde Czinczoll,
M 0 distin ,

Danzigerstr. 149, II

empfiehlt sich zur Anfertigung
eleganter, wie einfacher Damen-
Garderoben unter Garantie des
Gutsitzens, anch ohne Anprobe.

Junge Damen zur Erlernung
der Schneiderei können sich melden

Kalender
Buch und Abreiß

für Wiederverkäufer
offerirt billigst

C. lunga, Bnhnhofstr. 75.
Bürgerlicher Mittagstisch

Nähe der Sedan-, Johannis-,
Rinkauerstr. z. 15. 1. od. spät. ges.
Off, u. F. M. 12 a. d. Geschäftsst.

Aeg. Dnmen-Mdskenanzug
sowie Herrendomino zu ver¬

leihen Thornerftr. 11, Dort. lks.

Auktion.
Montag, 14. Januar er.,

von vormittags 10 Uhr an, werde
ich auf dem Gutshofe in Vik¬
toriathal bei Gromaden wegen
Parzellirung des Gutes sämmtl.

tobte 11 . lebende Zmntur
meistbietend gegen baare Zahlung
verlauf. U. a. kommen z. Werks.:

20 Kühe und Fersen,
6 A beitspferde.
2 zweijährige Fohlen,
diverse Schweine,
1 Roßwerk u. Dreschkasten,
1 Häckselmaschine,
1 Drillmaschine,
1 Rechen sow. versch. andere

Wirtschaftsger. 8. Gabriel, tu.

<r i»

$ Bromherger Bank dir Handel and Gewerbe. $
l
S
s
s
s

Weltmarkt BTr. 7. Bl’Omberg. Weltmarkt Mr. 7.

DepositeJ^Kasse: Banziger-Strasse Nr. 8.

Voll eingezahltes Aktien-Kapital: 2 Millionen Mark,

W

I
w
w
w

Wir verzinsen bis auf Weiteres:

S Baar-Einlagen mit täglicher Kündigung zu 4°|0

ijy „ „ „ dreimonatlicher „ „ 4 1j.. 0|0. $
m! Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung und endet am |||
*■* Tage der Abhebung.

H Habe mich in Prinzenthal als

§FF- Arzt -wl
niedergelassen. (187

Meine Wohnung befindet sich Schleustrasie V.

Dr. Heimann,
Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer.W

Ein gebrauchter eiserner

G<rldsetzvn«ik
wird zu kaufen gesucht. Zu erfr.
in der Geschäftsstelle dieser Ztg.

An polet Ausziehtisch
ob. ein gr. Mahngonitisch
mit Einlage zu kaufen gesucht.
Off. unt. W. 3 Geschäftsst. d. Ztg.

Gebrauchtes Pianino
z. ff. ges. Off. u. A. B. 52 a. d. G.

Grundstück
von 20 v. 50 Morg. v. 1. April
zu pachten gesucht, sp. z. kauf, in
d r Nähe v. Br mberg. Off. an

Franz Lewandowski^nlnft 11.

Hausgrundstück m. 1000 M.
Anzahlung z. kauf. ges. Off. unt.
F. Z. an die Geschäftsstelle erbet.

U GrnndßiiSHsLu. Mauer,

ist von sogleich oder später zu
verkaufen oder zu verpachten.
Näh. Friedrichspl. 4, Eberle.

Meiliingshnlbee
ist das dicht am Friedrichsplatz

belegene (112

HouSgmdW
Alte Werk.

enthaltend 2 Läden und größere
Wohnräume, vollst. Kanalisation
Wasserleitung u. Gaseinrichtung,
baldmöglichst billig zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt Vorm,
von 9—1 Uhr

Der Bormund
der Falk'schen Minor.

W. Herbert, Alte Pfarrstr. 5.

eingerichtetes und eingeführtes

Restaurant
mit oolEnbipm Ailmtar
sofort zu verkaufen. Auskunft
ertheilt die Brauerei (201
H. Hose Naehf. in Gnesen

Ein guthgehendes (304
Butter-, Milch- sowie

Materialwaaren - Geschäft
ist billig zu verkaufen od. zu ver¬

pachten. Off. 11. 8. 8.100 postlag.

Culm Wpr.
In der Nähe des Bahnhofs ge¬

legenes Hotel mit großer Einfahrt,
schönen Restaurationsräumen, an¬

grenzendem gr. Saal u. Garten per
1. April z. verpacht, od verk. Meld.
A. Kummer, Culm erbeten. (140

Gut erhalt. Möbel umzugs¬
halber sofort zu verkaufen

Gammsir. 26, r.Th. rechts.

1 fötitittttn Umstände halber1 ViaUlUD spottbillig zu verk.
zu erf. in der Geschäftsst. d. Ztg.

1 fast neuer Winterüberzieh,
n. 1 wertüv. Geige ist billig zu
verkaufen. Zu erfrag. Boiestr. 8.

Wohnung, 4 biß 5 Zimmer.
mit reich!. Zub. und allem Com¬
fort d. Neuzeit eingerich., von zwei
Damen gesucht. Off. mit Preis
n. H. 8. Geschäftsst. d. Ztg. (140

Uiiiöblitte Wohnung,
2 bis 3 Rim. nt. Zubeh, unweit
Danzigerstr., sofort gesucht. Off.
mit Preis unter C. D. 10 an die
Geschäftsstelle dieser Ztg. (179

VolMkekiirnhe Ar. 5
1 Wohnung, 3 Zimmer nnd

Zubehör, auch Pferdestall, vo t

1. April zu vermiethen. (221

Kicke Wohnungen
3 Tr., l'Zimmer und Küche mit
Leitung rc. v. April für 100 Mk.
an kinderlose anständige Leute zu
vermiethen. Zu erfragen (178

Schleinitzftr. 15, Part.

2 möMirte Zimmer
nebst Burschengelaß sofort gesucht.
Off. m. Preisang. unter J. K. 20
an die Geschäftsstelle d. Ztg. (179

Hempclstr. 15a, Pt. l.

1 freundlich mödl. Zimmer
zu vermiethen. (177

m H. Schmidtke © Bromberg,
_

Grosse Bergstr.13 8 Kornmarkt-Str.O?

Das älteste u. grösste Sargmagazin von

H. Schmidtke,
Kornmarktstr. 6 Gr. Bergstr. 13

bietet seinen geehrten Auf traggebern
die grösste Bequemlichkeit in der
Uebernahme vollständ. Aufbahrungen.

Grösste Auswahl von
Metall- u. Holzsärgen u. deren sämmtl. Zubehör.

Leichenausstattungen in allen Preis¬

lagen sofort lieferbar.
Big.Leichenwagen,Bahntransporte etc.

-iS) Fernsprecher Nr. 500.

Elysium.
Angenehmes FamilienlokaL

Anerkannt gute Küche,
BUttagstisch ▼. 1—3 Uhr,

Jeden Sonntag v. 7s5—11 Uhr:

Unterhaltungsmusik.
Vereinszimmer.

Zu dem am Sonn¬
abend, d. 18. d. M.»
abends stattfindenden

Wurst- und Eisbeinesse«
(eigenes Fabrikat) nebst musi¬
kalischer Abendunterhaltung
ladet ergebenst ein (2.8
Johann Sikorski, Restaurateur»
Prinzenh. 33, nahe a. Posenerpl.

Heute Sonntag:

Flnli-Essri
»ozu alle Freunde und Gönner
rgebenst einladet. (179

ARiemer,$apipe(irJO.
Montag, den 14. Januar er.

>A
nnd

iObeincfen
eigenes Fabrikat
nebst mnfih. Abeudimter-

haltnllg, wozu alle
Freunde n. Familien

eingeladen werden.
Franz Piotrowski,

Posencrplätz 3.

Carl Schmidt’s

Bvust-Vsirbsir«,
rühmlichst bewährt gegen Husten,

Heiserkeit rc. rc. (119
Packete ä 30 und 50 Psg in den
Drogerien b.Doerk, H.Gundlach,

Hintz und Schmidt erhältlich.

AlS tüchtige Kochfruu
empfiehlt sich (219
Fr. Sadlowska, Mittelst. 30, Hof.

jfc
Spilsmore v.Brag a. d. The Mite

Wallach
lOjährig, völlig gesund, tadellose
Beine, äußerst geeignet für jungen
Offizier, wie für Renn- und Jagd¬
zwecke, zu verkaufen. (140

Preis 2000 Mark.
Runowo, Kr. Wirsitz.

von Bethmann Hollwes.



3Sis» St«dt unb fand.

Bromberg, 12. Januar.

(Stelle auch an anderer Stelle.)

* Der Jahresbericht des Schriftführers
der Stadtverordnetenversammlung, dessen wir

gestern Erwähnung thaten, lautet wie folgt: Im Jahre
1900 traten in die Stadtverordnetenversammlung sechs
neugewählte Stadtverordnete ein, die Herren Brunk,
Cohnfeld, Heinschke, Kolwitz, Schutz und Trennert.
Durch den Tod wurden der Versammlung zwei lang¬
jährige Mitglieder, die Herren Ernst und Höppner,
entriffen. Außerdem schied Herr Werckmeister, nach¬
dem er durch die Stadtverordnetenversammlung zum
Magistratsmitglied gewählt worden war, aus unserer
Körperschaft aus. Dieselbe besteht nunmehr infolge
dieser Zu- und Abgänge aus 33 Stadtverordneten.
AuS dem Magistratskollegium schied Herr Stadtrath
Kempke aus; seitens der Versammlung wurden in den

wiedergewählt. Die Stadtverordnetenversammlung hielt
25 öffentliche und 6 geheime Sitzungen ab. Außerdem
fanden mehrere vertrauliche Besprechungen, eine Fahrt
zur Besichtigung der Hafenanlaae in Brahnau und
der altgewohnte Sommerausflug statt. Die Betheiligung
der Stadtverordneten an den Sitzungen gestaltete sich
wie folgt: kein Stadtverordneter nahm an sämmtlichen
Sitzungen theil, je einmal fehlten die Herren Beej

itf< . „

selb, Fromm, Heinschke, Rosenfeldt und Vincent, je
fünfmal die Herren Borchardt, Jacoby, Kolwitz, Lange,
Trennert und Zawadzki, je sechsmal die Herren Beck,
Braun und Vaternam, siebenmal Herr Friedländer, je
neunmal die Herren Brunk, Bennewitz, Gamm,
Matthes, 11 mal Herr Lachmann, je 12 mal die
Herren Lästig und Msnard, 18 mal Herr Eckert,
in sämmtlichen Sitzungen fehlte Herr Schmidt. — Ihr
Ausbleiben rechtzeitig entschuldigen zu lassen ver¬

absäumten die Herren Berndt, Borchardt, Kolwitz,
Lange, Rosenseldt, Vaternam und Zawadzki je 1 mal,
die Herren Brunk, Bennewitz, Friedländer, Heinschke,
Lengning. und MattheS je 2 mal, die Herren Lachmann
und Lästig je 3 mal, Herr Mänard 5 mal, Herr
Eckert 9 mal und Herr Schmidt 24 mal. Der HauS-
haltplan für das Etatsjahr 1900/01 wurde in 5 Sitzungen
durchberathen. Die Versammlung genehmigte die
vorgelegten Bauentwürfe und bewilligte die Geldmittel
zum Bau einer Volksschule in der Cichorienstraße,
eines Erweiterungsbaues der Diakoniffenanstalt, von

Gewächshäusern, eines Geschäftshauses für das Eichamt
und Erweiterungsbauten der Gasanstalt, ferner er¬

theilte die Versammlung ihre Zustimmung zur Um¬
pflasterung der Bärenstraße und des östlichen Fahr¬
dammes des Weltzienplatzes. Der mit dem Baumeister
Switzcicki abgeschlossene Vertrag bezüglich des Er¬
werbs des Grundstücks Brückenstraße 6 wurde genehmigt
und zum Ankauf der zur Hempelschen Erbschaft gehörigen
Grundstücke rc. sprach die Versammlung gleichfalls ihre
Zustimmung aus. Der Vertrag mit der Allgemeinen
Lokalstraßenbahn-Gesellschaft betreffend die Straßen¬
bahnlinie nach Schröttersdorf - Prinzenthal wurde ge¬
nehmigt. Ebenso erklärte sich die Versammlung mit
der Uebernahme der unserer Stadtgemeinde bei dem
von der StaatSregierung in Aussicht genommenen
Ausbau der Wasserstraße zwischen Weichsel und Warthe
auferlegten Verpflichtungen einverstanden. Für die

vorgeschlagene Reform der Exekutivpolizei wurden die

erforderlichen Mittel bewilligt. Die Errichtung einer
Parallelklasse an der Mädchenvolksschule wurde be¬
schlossen.

* Die Sandbank in Berlin verkaufte von dem
im Kreise Rosenberg (Westpreußen) belegencn Ritter-

gute Groß-Babenz das Hauptgut in Größe von 350

Hektar an den Freiherrn Friedrich von Rosenberg in

Klötzen, Kreis Marienwerder, und ferner von dem im
Kreise Osthavelland (Brandenburg) belegenen Ritterguts
Eichstädt das Hauptgut in Größe von 375 Hektar an

den Kommerzienrath Hermann Rosenseld in Berlin.
Angekauft wurde vor kurzem im Kreise Posen-Ost das
unmittelbar bei der Stadt Posen belegen* Rittergut
Naramowice in Größe von 356 Hektar; Besitzer von
Naramowice war Herr Ludwig von Taczanowski.

* Der Zweigverein Bromberg des Verbandes
deutscher Militäranwärter und Invaliden
wird die 200. Wiederkehr des Krönungsfestes am

19. d. Mts., ab.nds 3 Uhr, im Bartzschen Saale durch
einen Herrenabend feiern.

cT Besitzveränderung. Das Grundstück deS
Rentiers Spillert in Deutsch-Fordon hat der Gasthofs¬
besitzer Wihelm Gohle in Scharnau käuflich erworben.

* Ueber den Ausbau der Weichselstädte¬
bahn (Nebenbahn Thor» - Marienburg) zur Haupt¬
bahn, die im Etat vorgesehen ist, äußert sich die Be¬
gründung wie folgt: Die in den Jahren 1882 und
1883 als Nebenbahn erbaute, 137 Kilometer lange
Eisenbahn von Thorn nach Marienducg hat infolge
des wirthsckaftlichen Aufschwunges, den der von ihr be¬
rührte, rechts der Weichsel gelegene Theil der Pro¬
vinz Westpreußen im letzten Jahrzehnt genommen hat,
eine stetig fortschreitende Verkehrsentwickelung
aufzuweisen. Während im Jahre 1888/89
die Einnahmen auS dem Güter- und Vieh¬
verkehr ohne die Einnahmen der Endstationen
Thorn und Marienburg 1094 634 Mark be¬
trugen , waren sie im Jahre 1898/99 auf
1 972 961 Mark oder um 45 Prozent gestiegen. Im
Personenverkehr war in derselben Zeit eine Steigerung
der Einnahmen von 612 025 Mark auf 980 057 Mark
oder um 48 Prozent zu verzeichnen. Dem hierin sich
zeigenden wachsenden VerkehrSbedürsniß, das bei der
im Verkehrsgebiet der Bahn, insbesondere in Graudenz
immer mehr sich entwickelnden Industrie in Zukunft
noch in stärkerem Maße zunehmen wird, vermag die
Bahn in ihrem gegenwärtigen Zustande insofern nicht
vollkommen gerecht zu werden, als bei ihrer Eigen¬
schaft als Nebenbahn der Schnelligkeit der Beförderung
durch die Bestimmungen der Bahnordnung für die
Nebeneisenbahnen Deutschlands enge Grenzen gezogen
sind. Auch bei den reinen Personenzügen ergiebt sich
infolge dessen eine Reisedauer von etwa 41 /* Stunden

für die Fahrt zwischen Thorn und Mariendurg. Da
diese Strecke aber für eine größere Anzahl der wich¬
tigsten Städte der Provinz Westpreußen, wie Thorn,
Culm, Graudenz, Marienwerder die nächste Verbindung
mit der Provinzialhauptstadt Danzig bildet und auch
zwischen den genannten Städten selbst rege Verkehrs¬
beziehungen bestehen, macht sich das Bedürfniß nach
schnelleren Zugverbindungen immer stärker geltend.
Eine wesentliche Verbesserung in dieser Beziehung, die
auch für di? weitere Verkehrsentwickelung der Bahn selbst
von erheblicher Bedeutung sein würde, ist nur möglich
durch die Umwandlung der bisherigen Nebenbahn in

eine Vollbahn. Hierdurch würde nicht nur der Per¬
sonenverkehr erleichtert und gefördert werden, sondern
es würden damit auch Vortheile für die Abwickelung
deS Güterververkehrs verbunden sein. ES ist daher
der Ausbau der Bahn zur Vollbahn in Aussicht ge¬
nommen, zumal da bei dem gesteigerten Verkehr auch
bei Beibehaltung des NedenbahnbetriebeS weitere
Mittel für die Verbesserung der Bahnanlagen auf¬
zuwenden sein würden. Die Kosten der zur Ein¬
richtung des Vollbahnbetriebes an der Bahn aus¬

zuführenden Ergänzungen und Verbesserungen sind
auf 2 400 000 Mk. veranschlagt. Hiervon kommt für
daS Elatsjahr 1901 eine erste Rate von 500 000 Mk.
in Ansatz. — Ferner wird ein neues Empfangsgebäude
auf dem Bahnhof in Marienwerder gebaut, dessen
Gesammtkoften 210 000 Mk. betragen. Als erste Rate
werden 100 000 Mk. verlangt.

6 Quartalssitzung. Die Bäckermeisterinnung
hielt vorgestern ihre erste Quartalssitzung in diesem
Jahre im Musielewiczschen Lokale ab. Der Gesang¬
verein der Innung, „Germania“, trug einige Gesänge
vor, worauf der Obermeister die Anwesenden zum
neuen Jahr begrüßte. Vier Lehrlinge wurden nach
bestandener Prüfung als Gesellen ausgeschrieben und
vier junge Leute alS Lehrlinge eingeschrieben.

A Crone a. B., 11. Januar. (Verein
zur Fürsorge entlassener Straf¬
gefangener.) Neuerdings fand hier die
Rekonstituirung des Vereins zur Fürsorge für ent¬

lassene Strafgefangene statt. In den Vorstand wurden

gewählt: Amtsrichter Dr. Förste zum Vorsitzenden,
als dessen Stellvertreter Strafanftaltsdirektor Wolfs
und Kuratus Lange zum Schriftführer und

Schatzmeister. Der Verein bezweckt, den ent¬

lassenen Strafgefangenen, die in Crone und Um¬
gegend heimatsberechtigt sind, Arbeit zu verschaffen,
um auf solche Weise bessernd und helfend auf die mit
dem Strafgesetz in Konflikt gerathenen Personen einzu¬
wirken. Der Jahresbeitrag ist auf 50 Pf. festgesetzt.
Dazu kommt, daß diejenigen Mitglieder von Beiträgen
befreit sind, welche entlassene Strafgefangene in Arbeit
nehmen. Im Interesse der guten Sache wäre eine

zahlreiche Beitrittserklärung der Bevölkerung aus Stadt
und Land sehr erwünscht.

§ Nakel, 11. Januar. (Städtisches.)
In der gestrigen Stadtverordnetenversammlung wurden

zunächst die wieder- und neugewählten Stadtverord¬
neten durch Bürgermeister Riedel in ihr Amt ein¬

geführt. Das Bureau, bestehend aus den Herren
L. Baerwald Vorsitzender, Münchau stellvertretender
Vorsitzender und den Schriftführern O. Bauer und
Lewinsohn, wurde wiedergewählt. Hierauf erstattete
Bürgermeister Riedel den Jahresbericht, und sodann
wurden verschiedene städtische Kommissionen gewählt.
Sodann wurde der neugewählte Beigeordnete, Ritt¬
meister a. D. Tonn, durch Bürgermeister Riedel in sein
Amt eingeführt. Bei der Ersatzwahl eines unbesoldeten
Rathsherrn wurde Kaufmann Gremczynski gewählt,
während bei der Ersatzwahl des Provinziallandtags-
abqeordneten nach zweimaliger unentschiedener Ab¬
stimmung Herr Kaufmann L. Baerwald durch das
Loos hierzu bestimmt wurde. Die Versammlung trat

hierauf dem Beschlusse des Magistrats, das Honorar
des Kommunalarztes von 900 auf 1200 Mark zu er¬

höhen, bei. Zu der aus Anlaß des 200jährigen Be¬
stehens des preußischen Königreichs stattfindenden Feier
wurden 75 Mark bewilligt.

is. Bartschin, 11. Januar. (Verschie¬
dene-.) Am 18. d. M. findet im Saale des Herrn
Klettke ein allgemeiner Festkommers statt. — Die

hiesige Privatschule hat besonders in der letzten Zeit
ein kümmerliches Dasein gefristet. Die Mehrzahl der

Familien hat längst ihre Kinder wieder in die hiesige
Stadtschule geschickt. Zum 1. April hätte die Schule
sich auflösen müssen. Da am 1. April der hiesige
Lehrer P. nach Posen verzieht, so ist von einer Seite

dahin gewirkt worden, daß den Kindern, wenn mög¬
lich, der fremdsprachliche Unterricht weiter an der

städtischen Schule gewahrt bleiben soll. Der Schul¬
vorstand und die Repräsentanten haben beschlossen, an¬

stelle des Herrn P. einen in Sprachen ge¬
prüften Mittelschullehrer an der Stadtschule
anzustellen. Das Grundgehalt soll 400 Mark

mehr als das der anderen Lehrer betragen.
Dadurch wird die Schulgemeinde, die in der größten
Mehrzahl aus den arbeitenden Leuten und kleinen

Handwerkern besteht, aber sehr belastet. Man ist des¬

halb auch vielfach über den Beschluß recht unzufrieden
und hofft, falls die Regierung nicht die Mehrlasten
trägt, daß sie dem Beschluß ihre Genehmigung ver¬

sagen wird. — In der letzten Sitzung des Rustikal¬
vereins wollte ein Herr von Schütz aus Zoppot Licht¬
bilder aus dem Gebiet der landwirrhschaftlichen
Industrie vorführen, war aber nicht erschtenen. Es
wurde beschlossen, ein Wintervergnügen zu ver¬

anstalten.
P. Wongrowih, 11. Januar. (Wohnungs¬

mangel.) Obwohl alle Jähre einzelne größere
Wohnhäuser hier ausgeführt werden, zeigt sich doch ein

Mangel an größeren Familienwohnungen. Dies kommt
auch dadurch zum Ausdruck, daß in den diesjährigen
Staatshaushaltsetat 35 000 Mark eingestellt worden

sind zum Dteubau eines Dienpwohnuugsgebäudes für
einen Amtsrichter. Vom 1. April d. I. ab ist das
neuerbaute Kreisständehaus beziehbar, wodurch zwei
größere Privatwohnungen frei werden.

WCzarnikau, 11.Januar. (Städtisches.) Heute
hielt Die Stadtverordnetenversammlung ihre erste dies¬

jährige Sitzung ab. Der bisherige Vorsitzende, Schulrath
Schick, widmete zunächst dem kürzlich verstorbenen stell¬
vertretenden Vorsitzenden, Kaufmann Talke, einen
warmen Nachruf, und ehrte die Versammlung das An¬
denken an den Verstorbenen durch Erheben von den

Sitzen. Alsdann wurde in die Tagesordnung ein¬

getreten und die Wahl des Bureaus vorgenommen.
Schulrath Schick wurde zum Vorsitzenden wieder¬

gewählt, zum Schriftführer Rendant Schwantes, zum
stellvertretenden Schriftführer Dr. von Laiski gewühlt.
Für den Schlachthofbau wurde ein weiteres Darlehn
von 30 000 Mark bewilligt, die Vorlage des Magistrats
wegen Neubaues eines Röhrenbrunnens auf dem

Kornmarktplatz wurde angenommen; bei Titel V1 der
Ausgabe wurde für Bauzwecke eine Etatsüberschreitung
von 500 Mark genehmigt, den Hausbesitzern Jakob
Victor und Fleischer Böthin wurde für Freigabe von

Bürgersteigterrain eine Entschädigung bewilligt und für
die staatliche gewerbliche Fortbildungsschule wurde ein
neuer Stundenplan festgesetzt und genehmigt. Eine
längere Debatte entspann sich über den von Mitgliedern
der Versammlung gestellten Antrag auf Anstellung
eines in Sprachen geprüften Mittelschullehrers an der
städtischen höheren Knaben- und Mädchenschule. Die
Versammlung beschloß, zunächst ein schultechnisches
Gutachten einzufordern, worauf der Antrag hinsichtlich
Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit geprüft rverden
soll. Der Vorsitzende Schulrath Schick übernahm die
Abgabe des Gutachtens. Zum Schluß wurde noch in
geheimer Sitzung über einen Antrag um Erlaß von

Schulgeld verhandelt.

Gevictztssttcrl.
K Bromberg , 12. Januar. (Kriegs¬

gericht.) In der gestrigen Sitzung führte den
Vorsitz Major Gündler, als Beisitzer fungirten Kriegs-
gerichtsrath Braun, Hauptmann Hertell, Oberleutnant
Falck und Oberleutnant Herwarth von Bittenfeld;
Vertreter der Anklage war Kriegsgerichtsrath Dr.
Lehmann. Zur Verhandlung kam nur eine Sache,
und zwar eine Anklage wegen Diebstahls gegen den
Füsilier Albert Pischke. Er wurde beschuldigt, dem
Füsilier Paul Roger auS dessen Koffer
ein Portemonnaie mit 4,20 Mark Inhalt,
ferner eine Briefmarke und einen Kofferschlüssel ge¬
stohlen zu haben. Der Angeklagte gab dies zu. Am
8. Dezember habe er den Kofferschlüssel gesunden, alS
er sich seine Betten holte. Mit dem Schlüssel habe er

den Koffer geöffnet, um auS demselben Brot zu
nehmen. Von letzterem habe er nur wenig vor¬

gefunden; deshalb habe er es liegen lassen und das
Portemonnaie genommen. Für einen Theil des Geldes
habe er sich Gebäck und Wurst gekauft. Angesichts
dieses Geständnisses wurden die vorgeladenen
zwei Zeugen nicht vernommen. Der Vertreter
der Anklage beantragte gegen den Angeklagten vier
Wochen strengen Arrest und Versetzung in die 2. Klaffe
des SoldatenstandeS. Der Angeklagte bat um eine
mildere Strafe, wenigstens nicht Versetzung in die
2. Klasse. Der Gerichtshof erkannte nach dem Antrage,
indem bei Verkündigung deS Urtheils von dem Führer
der Verhandlung bemerkt wurde, daß auf eine mildere
Strafe nicht erkannt worden sei, weil das Bestehlen
eines Kameraden von keiner ehrenhaften Gesinnung
zeuge und ein schwerer Vertrauensbruch sei.

11. Thor«, 11. Januar. Eine That von un¬

glaublicher Roheit fand heute vor der Straf¬
kammer ihre gerichtliche Sühne. Der Arbeiter Friedrich
Gerke aus Villisaß beschuldigte am 9. November v. I.
die Frau des Maurers Gustav Nadtke, daß sie ihm eine
Tabaksdose und ein Portemonnaie genommen habe.
Als am Abend desselben Tages der Maurer Radtke von
der Arbeit heimkehrte und davon erfuhr, machte er

Gerke deswegen Vorhaltungen. Nun fuhr Gerke auf
Nadtke los und stach mit einem Taschenmesser gegen
seinen Kopf. Das Messer traf gerade das rechte Auge
und blieb, bis zur Schale eingedrungen, darin stecken,
bis Frau Radtke herzukam und es herauSzog. Radtke
hat auf dem getroffenen Auge das Sehvermögen gänz¬
lich eingebüßt und es besteht heute noch die Gefahr,
daß auch das andere Auge in Mitleidenschaft gezogen
wird, da die Entzündung der Wunde noch nicht be¬
seitigt ist. Gerke, der für seine Handlungsweise keine
Entschuldigung anzuführen vermochte, wurde zu drei
Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Köln, 11. Januar. Die „Kölnische Ztg.“ meldet:
In dem seit ungefähr 2 1{i Jahren vom Bunde der
Landwirthe gegen die „Kölnische Zeitung-
geführten, unter dem Namen „Thomasphos¬
phatmehl - Angelegenheit“ bekannten
Prozeß hat am 15. Dezember das Kammergericht
auf die von der „Kölnischen Zeitung“ eingelegte Re¬
vision das Urtheil der 8. Strafkammer des Land¬
gerichts I in Berlin vom 24. September vorigen
Jahres aufgehoben. Das Verfahren wurde eingestellt.
Die Kosten des Verfahrens, einschließlich der dem An¬
geklagten Schmits erwachsenen nothwendigen Auslagen
fallen den Privatklägern zur Last.

V««rte Ltzvsirik.
— Essen (Ruhr), 11. Januar. Wie die „Rhei¬

nisch-Westfälische Zeitung“ meldet, sind die vier vor¬

gestern auf der Zeche „Shamrock 1 und 2“ ver¬

unglückten Bergleute ihren Verletzungen er¬

legen.
— Marchegg (Niederösterreich), 11. Januar.

Der von Konstantinopel kommende Orientexpreß¬
zugfuhr im hiesigen Bahnhof heute früh auf
einen Güterwagen auf. Dabei erlitt ein
Reisender leichte Quetschwunden. Der Expreßzug fuhr
mit halbstündiger Verspätung weiter.

— London, 11. Januar. Lloydsmeldung. DaS
deutsche Schiss „Caesarea“ ist infolge
stürmischen Wetters mit Beschädigungen in New-Aork
angekommen.

— Ueber „Rom im Schnee“ wird von
dort unter dem 8. d. M. geschrieben: Seit zwei Tagen
herrscht hier eine eisige Kälte, und ein ebensolcher
Nordwind weht von der Campagna herein. Gestern
war' der berühmte Berninische Triton auf dem Bar-
berini-Platz in Eis gehüllt und heute liegt Rom
int Schnee. Eine Unmasse Amateurphotographen
und Maler sind dabei, dies hier so seltene
Naturschauspielzu fixiren und namentlich die Ruinen
des Forums, sowie die Palmengruppen auf den

Anlagen des Monte Pincio sind die beliebtesten
und interessantesten Objekte. Die CaföS und die
Museen sind in diesen Tagen überfüllt von allen den¬
jenigen, welche frieren: denn sie sind immer gut ge¬
heizt, was man von den römischen Wohnungen be¬
kanntlich leider nicht behaupten kann. Der Eingeborene
kennt überhaupt keine Heizvorrichtungen. DaS liegt
den Italienern im Blut. Schon Napoleon I. kon-
statirte, daß unter allen seinen mit nach Rußland ge¬
nommenen Truppen das italienische Kontingent sich
als am widerstandsfähigsten gegen die russische Winter¬
kälte gezeigt habe. Der heutige Römer sitzt seelen¬
vergnügt in seinem eiskalten Zimmer und zieht sich
zwei oder drei Ueberzieher an; die Empfindlichsten
tragen auch noch Handschuhe oder einen Pelzkragen,
aber irgend welche Heizung ist ihnen unbekannt.
Der Fremde leidet nun selbstverständlich am meisten
unter diesen Verhältniffen. Denn die Kohlenbecken
und sonstigen mehr als primitiven Wärmevorrich¬
tungen erscheinen unS Richt-Jtalienern als eine wahre
Ironie.

— Fara man, 11. Januar. Ueber bte
Rettung der Schiffbrüchigen der
„ R u s s i e

“ wird gemeldet: Die Bemühungen, vom

Lande aus der „Russie“ Hülfe zu bringen, wurden die

ganze Nacht hindurch fortgesetzt, aber der Sturm ver¬

eitelte ihren Erfolg. Gegen Ende der Nacht ließ der
Wind nach und es wurde von Carry ein Boot ab¬
gelassen, welches nach gewaltigem Kampfe mit den
Wellen an die „Russie“ herankam und unter Jubel¬
rufen der Schiffbrüchigen, welche das Brausen des
Meeres übertönten, an dieselbe anlegte. Auch einer
Barke aus Sainte-Marie gelang eS, an die „Russie“
heranzukommen. Inzwischen war der Tag angebrochen
und man sah das Boot von Carry mit Frauen und
einem Kinde besetzt, von der „Russie“ abstoßen. Ihm
folgten die Barke von Sainte-Marie und andere, welche
nach und nach alle Schiffbrüchigen an Land brachten.
Bei der Ankunft derselben spielten sich ergreifende
Szenen ab. Alle bei Dem Reltungswerk Betheiligten
gaben Beweise von bewunderswerthem Muth und Hin¬
gebung. — AlS das erste Boot an der „Russie“ an¬

legte, wurden zunächst die Frauen, zwölf an der Zahl,

in daffelbe medergelaffen. Andere Boote brachten die
Übrigen Passagiere, sowie die Schiffsbesatzung glücklich
an Land. Um 7 Uhr waren alle wohlbehalten gelandet.
Kommandant Jouve verließ als letzter sein Schiff.

— Eine große finanzielle Macht in den Ver¬
einigten Staaten ist in der Person Philip D. A r -

m o u r s verschwunden. Dieser s ch w erreiche
Fabrikant von Schweine- und Rind¬
fleischkonserven beschäftigte in seinen Fabriken in
Chicago 15 000 Leute, denen er jährlich über 40 Mil¬
lionen Mark Gehälter auszahlte. Armour starb int
62. Jahre an einer Herzkrankheit. Er stammte aus
einer Farmerfamilie aus Stockbridge im Staate New-
Hork und ging zur Zeit deS Goldfiebers nur mit
einem Fuhrwerk und Geräthen nach Kalifornien. Als
er nach drei bis vier Jahren einige tausende
Dollars zusammengebracht hatte, begründete er in
Milwaukee ein Getreidelager. Nachdem er damit drei«
bis vierfacher Millionär geworden war. kaufte er zur
Zeit des Sezessionskrieges die Fleischkonservenfabril
von Layton und Plankenton in Chikago. die sich unter

seiner Leitung derart entwickelt hat, daß sie geradezu
ein Monopol erlangte. In den Jahren 1878 und
1879 brachte ihm eine gewaltige Spekulation aus
Schweinefleisch einen Gewinn von 16 Millionen Mark.
Seine Getreidegeschäfte vermehrten noch sein gewaltiges
Vermögen. Bekannt ist besonders der Kemps zwischen
ihm und dem jungen Getreidespekulanten Leiter geworden,
der, auf seinen Vater gestützt, Armour zu vernichten
suchte. Dieser mußte bis zu einem bestimmten Tage
8 Millionen Bushel Getreide liefern; dieses lag zwar
in großen Speichern im Nordwesten, aber eS mußte
bis zu dem bestimmten Tage in den Elevatoren
Chikagos lagern. Da der junge Leiter alle Elevatoren
in seiner Macht hatte, ließ Armour den Baumeister
Blank rufen, und innerhalb 28 Tagen hatten Tausende
von Arbeitern Tag und Nacht den größten Elevator
der Welt erbaut. DaS Getreide kam in langen
Eisenbahnzügen heran, und als der dreißigste Tag
dämmerte und die 3 000 000 Bushel Weizen in
dem Elevator lagerten, war „Joe“ Leiter finanziell
ruinirt. Armour hat Erziehungs- und Wohl¬
thätigkeitsanstalten große Schenkungen gemacht.
Dem Institut Chikagos, das seinen Namen trägt,
schenkte er 1V2 Millionen Dollars. Jeden Morgen
legte er 100 Dollars auf seinen Schreibtisch und ver¬

theilte sie an alle Unglücklichen, die ihn um Hülfe
baten und des Interesses würdig waren. „Phil“ Ar¬
mour war kein Schwätzer. Als man ihn einst fragte,
wodurch er so hoch gestiegen und so viel vollendet
hatte, antwortete er: „Dadurch, daß.ich meinen Mund
geschlossen hielt.“ Der sechs Fuß große Mann saß
jahrelang unter seinen Abtheilungschefs und ließ sich
erst in den letzten Jahren eine kleine Ecke des Zimmers
als Privatbureau abtheilen. Er bewahrte auch in stürmi¬
schen Zeiten seine kühle Ruhe und umgab sich stets mit
den tüchtigsten Leuten, denen er große Gehälter
zahlte, denn „ein General kann die Schlacht nicht allein
schlagen“. So zahlte er seinen Abtheilungschefs
100 000 Mark jährlich und tüchtigen jungen Leuten
20 000 Mark. Was seine Fabrik leisten konnte, ersieht
man daraus, daß in zehn Minuten ein Thier ge¬
schlachtet, zugerichtet und in den Kühlapparat geschafft
wird, und obgleich jährlich fünf Millionen Thiere in
den Schlachthäusern geschlachtet werden, wird kein
Haar oder Tropfen Blut verschwendet. Sein Einfluß
auf die Märkte, der Vereinigten Staaten war so groß,
daß die Nachricht von seinem Tode anfangs als Börsen¬
manöver betrachtet wurde.

— Eine amüsante Schilderung der
Sylvesterfeier in Berlin veröffentlicht
eine Dame in der „Jndependance Belge“. Wir ent¬

nehmen dem im hinterwäldlerischen Reporterstil ge¬
schriebenen Artikel folgende Einzelheiten: Ist das Auf¬
ruhr? Der Galopp der Pferde schlägt den General¬
marsch, die Straßen entlang rollen schwerfällige Massen
berittener Polizei, die die Offiziere mit blankgezogenem
Säbel mit sich fortreißen, lawinenartig den Linden zu.
In geschlossenen Reihen erscheint die Polizei zu Fuß.
Das alles schiebt sich nach der Linden - Promenade.
Die Menge schlägt dieselbe Richtung ein. Aber schon
versperren Schutzmannsketten die Straßen. Die Läden
schließen eiligst und mit großem Lärm werden die eisernen
Vorhänge heruntergelassen, die die Schaufenster
schützen. Die Cafös und Restaurants verbarrikadiren

gleichfalls ihre Schaufenster. Die Berliner wollen

sich aber nur ein bischen amüsiren. Für sie ist die
Nacht des 31. Dezember, für welche so außer¬
ordentliche Polizeistreitkräfte mobilisirt werden, eine
Nacht des Jubels. Sie wollen das alte Jahr be¬

graben und durch riesige Trankopfer das neue

Jahr feiern. Ihre Freude beunruhigt die Be¬

hörden und die anständigen Geschäftsleute, und
es ist eine pikante Illustration der Uibanität der
Sitten in diesem „sentimentalen“ und „träumerischen“
Deutschland, daß der Ladeninhaber sich verbarrikadirt,
und daß der Schutzmann sich bereit hält, zuzuschlagen,
wenn die Zeitgenossen die Straße mit einer Jubel-
Explosion bedrohen.“ Es folgt eine Schilderung des

Massenverkehrs Unter den Linden kurz vor Mitternacht.
Hier ist besonders folgende Beobachtung der Französin
bemerkenswerth: „Der Schnee knistert unter den

Füßen, einige Schlitten ziehen vorüber und tragen
lustige Paare nach dem Thiergarten; sie sind schon
weit, wenn man noch das silberhelle Schellengeläut hört.-
Dann heißt eS weiter: „Je weiter die Zeit vorschreitet,
desto häufiger blickt man nach den leuchtenden Normal¬
uhren. Man zieht die eigenen Uhren aus der Tasche, um

zu sehen, ob sie richtig gehen. Aber kein Ton wird laut;
es herrscht Grabesstille. Plötzlich wird das große
Schweigen von einem Pfeifen, Heulen, Lachen, Schreien,
einer unerhörten Entfesselung brutaler Freude unter¬

brochen, und das alles wird von dem tausendmal
wiederholten Rufe: „Prosit Neujahr!“ beherrscht.
Man umarmt sich, man reicht sich die Hände, man be¬
glückwünscht sich. Die ganze Gesellschaft, die vor einer
Minute noch so kalt, so ruhig war, ist von einer Art
Taumel ergriffen. Man glaubt. Verrückte vor sich zu

haben. Die Schutzleute warten nur auf diesen Augen¬
blick. um dreinzuschlagen. Diese Schutzleute sind ganz
besonders abstoßende Physiognomien; die aufgeworfenen
Lippen, die harten Augen, der struppige Schnurrbart,
das von Zorn geröthete Gesicht, alles an ihnen weist,
auf Provokation hin, auf den Wunsch, das Ztvu, das

sich doch nur „amüsiren“ will, zu prügeln. Nun folgt
eine liebevolle Schilderung des „EintreibenS“ der

Kvlinderhüte und der Grobheit der Berliner, die mit

jedem, der das „Prosit Neujahr!“-Gebrüllt nicht er¬

widert, ohne weiteres „Krach“ anfangen.



(Nachdruck verboten.)

Deutsche* Reichstas»
23. Sitzung b o nt 11. Januar.

Das HauS ist äußerst schwach besetzt.
1 Uhr. Am Bundesrathstische: Kommissare.
Präsident Graf Balleftrem erbittet und er¬

hält die Ermächtigung, dem Kaiser zu seinem Geburts¬

tag und zu der 200 .Jahrfeier die Glückwünsche des
Hauses auszusprechen.

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist der An¬
trag des Abg. Nißler Konservativ) betr. Abänderung
des Neichs-Jnvalidenfonds-Gesetzes. Der Antrag be¬

zweckt, Mannschaften des Heeres und der Marine, die
an dem Feldzug von 1870/71 theilgenommen haben
und später erwerbsunfGig geworden sind, eine Unter¬
stützung zu gewähren. Tfcie Mittel dazu sollen durch
einen Nachtragsetat ausgebracht werden.

Abg. Nißler begründet seinen Antrag. Der
Reichsinvalidenfonds sei ganz ungenügend ausgestattet,
eine Anzahl von Thcilnehme^n der letzten Feldzüge
seien zwar als Invaliden heimgekehrt und infolge des
Feldzuges erwerbsunfähig geworden, erhielten jedoch
bis heute noch keine Unterstützung. Diesem unbe¬
friedigenden Zustand solle der vorliegende Antrag ein
Ende machen. Man dürfe die Veteranen nicht schlechter
behandeln als die invaliden Arbeiter, die doch auch eine
Jnvalidenpension belämen. Wenn der Reichstag den

Antrag mit großer Majorität annehme, würden sich
sich auch die verbündeten Regierungen der gerechten
Forderung nicht mehr widersetzen können.

Abg. Speck (Zentrum) spricht die Zustimmung
seiner Freunde zu dem Antrag aus, es sei eine Ehren¬
pflicht der deutschen Nation, endlich die Lage der
Veteranen zu verbessern. Er beantrage, den Antrag
der Budgetkommission zu überweisen, dort könne man

sich ausführlich mit den verbündeten Regierungen über
diesen Gegenstand unterhalten.

Abg. Dr. Arendt (Reichspartel) ist ebenfalls
mit dem Antrag Nißler einverstanden. Der Schatz¬
sekretär sei heute nicht erschienen, vermuthlich weil er

sich bewußt wäre, bei der Berathung des Antrags
Oriola keine sehr wesentliche Nolle gespielt zu haben.
Angesichts des einstimmigen Votums des Reichstags
sei damals die Ministerbank zur Anklagebank geworden.
Es scheine beinahe, daß die Negierung Sozialdemo¬
kraten züchten wolle, da sie es damals Herrn von

Vollmar überlassen habe, für die Interessen der Armee
einzutreten.

Abg. Graf Oriola (nationalliberal) steht dem
Antrag aufs sympathischste gegenüber. Er selbst er¬

halte fast täglich Briefe von Veteranen, aus denen
deutlich hervorgehe, daß es so nicht weiter gehen könne.
Der Reichstag habe wiederholt gefordert, daß die
nöthigen Mittel herbeigeschafft werden müßten. Das,
was jetzt den Chinakriegern gewährt werden solle,
müsse auch den Theilnehmern des Feldzuges von
1870/71 gewährt werden.

Geheimrath P l a t h macht statistische Angaben
über die Zahl der Invaliden und die Höhe der ge¬
zahlten Pensionen. Von 37 000 Empfängern von

Pensionen seien 2888 noch nicht befriedigt worden
(Hört! Hört!), und eS sei anzunehmen, daß diese Zahl
ständig im Wachsen sei. In der Kommission sei er zu
weiteren Mittheilungen bereit.

Abg. von Vollmar (Sozialdemokrat): Der
einzig schuldige Theil an den Mißständen fti die Re¬
gierung. Wie viel Interesse dieselbe an dem Gegen¬
stand habe, zeige schön die Leere des Bundesraths¬
tisches, der sonst immer, selbst bei den unwesentlichsten
Dingen, dicht besetzt sei. Es sei geradezu eine Schande
für das deutsche Reich, das überall dabei sein und
seinen Senf dazu geben wolle, so schlecht für seine
alten Krieger zu sorgen. Der Reichstag habe leider
bisher noch nicht von seinen Machtmit.teln Gebrauch
gemacht, um die Regierung zu zwingen, so oft ge¬
faßte Reichstagsbeschlüsse zur Durchführung zu
bringen. Für die wirklichen Interessen der Armee
werde die Sozialdemokratie stets eintreten. Jede Ver¬
besserung der Pension für die Chinakrieger werde sie
auch rückwirkend fordern für die Krieger von 1870/71.
(Beifall.)

Abg. Schrempf (konservativ): Die Reichs¬
regierung. muß in der vorliegenden Frage immer ge¬

schoben werden. Die Initiative hat sie hier nie er¬

griffen. Die Schuld an der Versäumniß trifft nicht
die einzelnen Funktionäre der Regierung, sondern die
Verbündeten Regierungen als solche. Wenn die jetzigen
Funktionäre die Forderung des Reichstag- nicht er¬

füllen wollen, dann müssen eben neue an ihre Stelle
treten. Alljährlich gehen Hunderte von Veteranen dem
Grabe zu mit einem bitteren Groll im Herzen gegen
die Reichsr?gierung, die ihre Klagen nicht erhört.
Wir verlangen nur wenig, um desto sicherer zu sein,
daß unsere Forderungen verwirklicht werden. Keine
einzige Partei des Reichstags hat sich geweigert, mit
dem Antrage Nißler einen Schritt in dieser Richtung
vorwärts zu thun, der nicht der letzte Schritt sein
soll. (Beifall.)

Abg. Prinz zu Schönaich -Carolath
(nationalliberal): Die Theilnahmlosigkeit der Reichs¬
regierung, die in weiten Kreisen Erbitterung hervor¬
gerufen hat, würde gewiß bald schwinden, wenn die
betheiligten Behörden mit den Invaliden in nähere
Berührung träten. Der Abgeordnete Nißler hat sich
ein großes Verdienst erworben, indem er durch seinen
Antrag diese wichtige Frage wieder zur Erörterung
gebracht hat. Sein Antrag ist aber nur ein Noth¬
behelf, ein Bruchstück dessen, was wünschenswerth
wäre. Wenn wir länger zögern, werden die letzten
Veteranen ausgeftorben sein. Wir müssen uns von
der bureaukratischen Schwerfälligkeit frei machen.
Wir haben uns nur an den Reichskanzler zu
halten, wie er selbst betont hat. Jetzt
werden nun plötzlich die Einzelstaaten vorgeschoben!
Sollte das Reich wirklich nicht in der Lage sein, die
erforderlichen 2 Millionen aufzubringen? Was sollen
unsere Invaliden denken, wenn sie die großen Ausgaben
im preußischen Etat lesen und hören, daß wir für sie
kein Geld haben? Ter jetzige Zustand ist unhaltbar.
Hier muß Abhülfe geschaffen werden. Ich möchte
wünschen, daß der Abgeordnete Dr. Arendt seinen An¬
trag wieder aufnehme, wonach wenigstens den bereits
notirten Veteranen die geringe Pension gezahlt werden
soll. Die Haltung der verbündeten Regierungen in
dieser Frage kann nur dazu beitragen, die Mißver¬
gnügten und Unzufriedenen zu vermehren. Es istPflicht
der Regierungen, hier abzuhelfen. (Beifall.)

Abg. Werner (Wilder Antisemit): Die buceau-
kratischen Bedenken einiger Geheimräthe werden von
uns und im Lande nicht verstanden. Wir haben uns
den Bundesrath recht schlecht gezogen. Wir bewilligen
alle seine Forderungen, er aber verhält sich unseren
Wünschen gegenüber ablehnend. Der Antrag Nißler
ist dankenswerth. Wenn die Regierung auch jetzt
unsere Wünsche noch nicht erfüllt, werden wir nach
Mitteln suchen müssen, um sie dazu zu zwingen.

Abg. H o f f w a n n - Halle (Süddeutsche Volks¬
partei) : Das Einfachste wäre, die nöthige Summe in
den Etat einzustellen und den ganzen Etat abzulehnen,
wenn die Regierung diese Forderung ablehnt.

Abg. Dr. P a ch n i ck e (Freisinnige Vereinigung)
tritt warm für den Antrag Nißler ein.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. S ch r e m p f
und einem Schlußwort des Abg. Nißler wird der
Antrag Nißler einstimmig an die Budgetkommission
verwiesen.

Es folgt die erste Berathung deS von den Abgg.
Albrecht und Genossen (Sozialdemokraten) ein¬
gebrachten Gesetzentwurfs betreffend Abänderung des
Gesetzes über die Gewerbegerichte. Der Entwurf be¬
zweckt die Kompetenz der G Werbegerichte zu erw itern,
namentlich sie zu obligatorischen Einigungsämtern zu
machen, mit Ausschluß der ordentlichen Gerichte. An
den Wahlen sollen auch die Frauen theilnehmen können.
In Verbindung hiermit stehen noch der vom Ab¬
geordneten Trimborn (Zentrum) eingebrachte .Gesetz¬
entwurf, welcher die obligatorische Errichtung von Ge¬
werbegerichten in Gemeinden von mehr als 20 000 Ein¬
wohnern erstrebt und die Kompetenz dieser Gerichte aus¬
dehnen will auf Entschädigungsansprüche aus Arbeits¬
büchern, Zeugnissen rc., sowie wegen widerrechtlicher
Vorenthaltung solcher Papiere, und der Antrag der
Abgeordneten Dr. Hitze (Zentrum), Bassermann und
Genossen (nationalliberal), welcher 1. allgemein gesetz¬
liche Bestimmungen über die Formen herbeiführen
will, in denen Arbeitervertretungen an der Regelung
gemeinsamer Angelegenheiten und zur Wahrnehmung
ihrer Interessen befähigt werden und 2. eine weitere

gesetzliche Ausgestaltung der Gewerbegerichte zur Er¬
reichung des unter 1 erstrebten Zieles vorschlagen.

Abg. T u tz a u e r (Sozialdemokrat) begründet den
Antrag Albrecht; die Forderung nach obligatorischen
Gewerbegerichten und Einigungsämtern klaffe sich nicht
mehr von der Hand weisen. Auch die Kompetenz der
bestehenden Gewerbegerichte und die Zahl der Per¬
sonen, die dem Gewerbegericht unterstellt seien, müsse
erweitert werden. Ebenso nöthig sei die Theilnahme
der Frauen an den Wahlen zum Gewerbegericht und an

der Rechtsprechung derselben. Den Frauen, -die heute
so vielfach im gewerblichen Leben thätig seien, müsse
man wenigstens diese Rechte gewähren. Der Antrag
Trimborn, die Gewerbegerichte nur in Orten über
20 000 Einwohner obligatorisch zu machen, sei nur

eine halbe Maßregel. Wir' hätten ein Reich und
müßten auch ein Recht haben. Der Reichstag babe
alle Ursache, dafür zu sorgen, daß das Rechtsbewußt-
sein dem Arbeiter nicht noch mehr herabgedrückt
werde.

Abg. Trimborn (Zentrum) beantragt, alle
Anträge einer Kommission von 14 Mitgliedern zu über¬
weisen, und begründet seinen Antrag. Derselbe sei
deshalb nothwendig, well heute sehr häufig die ört¬
lichen Behörden nicht genug Initiative zur Errichtung
von Gewerbegerichten besäßen. Sie müßten daher
obligatorisch werden, d. h. nicht überall, sondern nur
in solchen Orten, in denen ein Bedürfniß dafür vor¬

handen sei. Ebenfalls müsse die örtliche Zuständigkeit
der Gewerbegerichte erweitert werden.

Hierauf vertagt sich das Haus auf Sonnabend
1 Uhr. (Zweite Berathung des Etats des ReichsamtS
des Innern.)

Schluß 51/2 Uhr.

tffi st « t f 11 111 (t r f t.

Danzig, 11. Jaguar. Weizen in ruhiger Tendenz
bei unveränderten Preisen. Bezahlt wurde für inländischen
roth bunt 766 Gr. 151,50 M., hoch bunt etwas besetzt
777 Gr. 151,50 M., bochbunr 772, 777 Gr. 152,50 M..
fein hochbunt glasig 788 Gr. 153,50 M., weiß 766 Gr.
153,50 M., 777 Gr. 154 M., fein weiß 772 Gr. 155 M.,
roth 783 Gr. 150 M., streng roth 777 Gr.

'

151 M. per
Tonne. — Roggen höher. Bezahlt ist inländischer
744 Gr. 124 M., 756 Gr 123 M. per 714 Gr. per To.
— Gerste und Hafer ohne Handel. — Erbsen inländische
weiße Futter- 124 M., russische zum Transit Golderbfen
127 M. per Tonne gehandelt. — .Wetter: Schön. —

Temperatur: — 6 Grad R. — Wind: S.
Magdeburg, 11 Januar. (Zuckerdertcht.) Kornzucker

88Prozent 0. Sack 10,10—40,30 — Nachprodukte 75 Pro».
0. S. 8,05—8,15. Stetig. Kristallzucker I. m. S. 27,85.
Brotrafflnade l.o. F. 28,10. Gemahl. Raffinade mit Sack
27,85. — Gemahl. MekiS I. mit Sack 27,35. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. a. B. Hambnr.r p-r
per Januar 9,37Va ®b., 9,45 Br., per Februar 9,50
bez., 9,47Vs Gd., per März 9,55 Gd., 9.57' 9 Br., per
Mai 9,671/2 bez., 9,70 Br., per August 9,87% Gd.,
9,90 Br. — Ruhig.

Wochenumse! im Rohzuckergeschäft 284000 Ztr.
Hamburg, 11. Januar. ((Mctnramirtt.) Menen

behauptet, Holstein, 'oco 138 —144. Laplata 135—138.
»tu eu behauptet, südruss. fest, cif. Hamburg HO—114,
lo.o 112 114, mecklenburgischer loco neuer 135—145.
MaiS stetig, 106. Laplata 86. — Hafer fest. — Gerne
fest. — 2)iftb5l ruhig, loco 61. — Spiritus (unverst )
still, per Januar 17,50, p-r Januar-Februar 17,50,
per Februar - März 17,50. — Kaffee behauptet, Umsatz
3000 Sack. — Petroleum stetig, Standard white loco
7,00. — Wetter: Kalt.

Köln, 11. Januar. (Getreidemarkt.) In Wetzen,
Roggen, Hafer fein Handel. — Rüböl loco 66,50, pcr
Mai 64,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 11. Januar. (Produkteumarkt.) Wetzen loco
unbervttbert, April 7,55 Gd., 7,57 Br., do. per Oktober
7,66 Gd., 7,67 Br. — Roggen per April 7,31 Gd..
7,32 Br. Hafer per April 6,97 Go.. 5,98 Br. —

Mais per Mai 1901 4,98 Gd., 4,99 Br. — Kohlraps per
August 12,70 Gd., 12,85 Br. — Wetter: Schnee.

Petersburg, 11. Januar. (Produktemnarkt.) Weizen
per Mai 9,50. — Roggen per Mai 6,10. — Hafer per
per Mai 4,00. — Leinsaat per Mai 16,00. — Hanf
loco 46 — 54. — Talg loco 54, do. per Januar —.

- Wetter: Frost.
Pari-, 11. Januar. Getreidemarkt. (Schluhbertcht.)

Weizen fest, per Januar 19,40, per Februar 19,75,
per März - Juni 20.60, per .

Mai - August 20,90. —

Roggen ruhig, per Januar 15,40, per J) avSlupitft
15,75. — Mehl ruhig, per Januar 24,95, per Fe¬

bruar 25,35, per März-Juni 26,15, per Mai-August
26.65. — RllbSl ruhig, per Januar 69,00, per Fe¬
bruar 68,50, per März-April 67,00, per Mai-August
61,50. — Spiritus ruhig, per Januar 30,50, per
Februar 30,25, per März - April 30,75, per Mai»
August 31,50. — Wetter: Nebelig.

Antwerpen, 11. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig. — Roggen ruhig. — Hafer fest. — Gerste fest.

Amsterdam, 11. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos, per Januar —. — Roggen
loco auf Termine behauptet, per März 129, per Mai
130. — Rüböl loco 33V4 , per Mai 31%, per September-
Dezember 27%

London, 11. Januar Stit der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Nebel.

London, 11. Januar. (Getreidemarkt. Schlnßbericht.)
Markt träge, Weizen mitunter V* sb. niedriger, Hafer fest.

Liverpool, 11. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, unveräudert, Mehl und rändert. Mais amerik. mixed
Neuer 1

4 d., alter % d. niedriger. — Wetter: Trübe.
New - Bork, 10. Januar. lWaareNbericht.) Baum-

wollenvr iS tu New * g)ort lü%, do. für L'-estrung
per Januar 9,85, Lieferung per März 9,55. — Baum-
wollepreis tu New * Orleans 96/8. — Petroleum
Standard white in New-Bork 7,70, do. do. in Phil¬
adelphia 7,65, do. Mefuieb (in Cales) 8,75, do Credit Bal-
cane8 nt Oil Ein, 125. — Schmalz Western Steam 7,70,
do. Rohe tt, Brothers 7,90. — Mais Tendenz behauptet,
per Januar 46 1 do. per März 45%, ko. per Mai
44%. — Weizen Tendenz behauptet. Rother Winterweizen
loco 82% Weizen per Januar 80% do per März
81%, do. per Mai 82%, do. per Juli —. —

Getreidefracht nach Liverpool 2% — Kaffe fair Rio
Nr. 7 7Vs, do/ Rio Nr. 7 per Februar 5,65, do.
per April 5,75. — Mebl Spring . Wheat clears 2,75.
— Zucker 3%. — Zinn 26,40. — Kupfer 17,00.
— Speck loco Chicago short elear 7, 45, per Januar
14. 40.

New-Pork, 11. Januar.
Weizen per Januar . , !
per Mai

- D. - C.
— D. 81% ($.

Geldmarkt.

Frankfurt a. M., 11. Januar (Effekten-Sozietät.)
Oesterreich, Ärebltaftiett 207, 20, Franzosen 142, 60, Lom¬
barden —, Gotthardbahu 156, 20, DiSkonlo-Komman,
dit-Anlbeile —, —, Bochumer iNußstahl 174,90, Gelsen¬
kirchen 173, 35, Harpener 170, 80, Schweizer Zentraldahu
—, —, Schweizer Rordostdahii 106, 80, Schweizer Union
96, 80. Schweizer Simplonbahn 100, 00, Deutsche Bau!
198, 00, Dresdner Bank 144, 70, Berliner HandelSges.
—, —, Italiener 95. 40, Northern 86, 70, Anatolier
81, 30, 1860er Loose 138, 10. — Still.

Wien, 11. Januar. Ungarische Kreditaktien 668. OCX
OesterreichOche Kreditaktien 664, 00, Franzosen 670, 60,
Lombarden 109, 00, Clbethalbahn —, Oesterreich st che
Papierreute 98, 30, 4proz. ungarifche Goldrente —, —,

Oesterreichische Krouenauleihe —, —, Ungarische Streiten»
anliibt 92, 30 Marknoteu 117, 70, Bankverein 458, 00,
Tabakaktieu 292, 00, Länderbank 406, 00, Türkische Loose
105 00, Buschtierad-r Littr. B. 1099, «rüxer —, —.

Alpine Monran 425, 50 — Abwartend.
Parts, 11. Januar. 3proz. Rente 102,05, Italiener

93, 95, Spanier mtßcre Anleihe 71, 60, Türken 23, 45,
T irkenlooie 111, 00, Ottomnnbank 539, 00, Rio Tinto
1450, Suetta,,nl.Aktien 3595, 3prozentige Portugiesen

.
— Behauptet.

Wetterbericht
der Seewarte zuHamburg am 11. Januar morgeuS.

xtatto neu.

Barometer auf
0 Gr. u. b.

Meeresspiegel
red. in mm

83 hl b. W etter.
Grad

EelstuS,

Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Petersburg

766
769
768
768
758

OSO
SO
SO
W
N

heiter
bedeckt
Dunst
Nebel
heiter

2
0

— 2
- 6
-14

Borkum
Hamburg
Siviuemuttde
Neufahrwasser
Memel

767
767
769
770
770

O
OSO
SSO
SSO
OSO

Dunst
wolkenlos
wolkenlos
Dunst
Dunst

- 3
- 9
- 9
-12
-12

lilllll
760
767
766
780
769
766
769

W
O
SO
O
SSO
SO
SO

wolkig
bedeckt
wolkig
wolkenlos
wolkenlos
halb bedeckt
Dunst

8
“

- 6
— 8
- 8
— 8
— 7
—10

Stornoway 764 NW wolkenlos 1

BiWrontWnngcn,
AWiijse, Jmiüimn,

Bilanzen und
Gteiicmnitiii Ilgen

fertigt

IMadajewski,®“*;

«AM 55 M
kostet bei mir

die neueste,
verbesserte

Familie» -Nähmaschine.
5 fahrige Garaiuie, Nähunter-
rich^ gratis. Ich lasse weder
reisen noch Hausiren, daher de:
fabelhaft billige Preis.

Theilzahlungen gestattet.

Franz Kreski, fcSa
Täglich frisch

und andere

liefe« “IM
langstielig ohne Draht

schöne große Veilchen
Flieder, Waiblnmrn etr.

empfiehlt

Jul. Ross,
Blumen- und Palmeuhaus.

Telephon 48. (179

»f

r

Prima rnzl.Schwie!>ekahltn
»Anthrachtkahlen

Aerschl. Steinkohlen
„ Senftenb. Briquettes

offerirt

z« betentend ermäßigten
Preisen (17o

JE. Sieger,
Prinze»thal,Nakelerftraße8.

Eine der angesehensten deutschen

Unfall- «nd HastBichtvrrfichrrnngs-Gesellschastrn
hat ihre (201

General - Agentur
für den Regierungsbezirk Bromberg und ev. weiteres Gebiet nett zu
besetzen. Mit der General-Agentur ist eine ansehnliche Einnahme
verbunden und es wird daher auf eine hervorragende Kraft reflectirt,
welche sich dem weiteren Ausbau des Geschäfts energisch auch durch
Entfaltung persönlicher reger Thätigkeit für Organisation und
Requisition zu widmen beabsichtigt. Discretion zugesichert. Gefl.
Offerten erbeten unter «. A. 2 an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Zur Führung einer kl. Filiale
für Lebensrnittel oder sonstigen
Materialien - Handiung empfiehlt
sich ein alleinst. erf. M., Ende der
20er I. Off. u. A. B. 112 a. d. G.

Achtung!
Lkbknsstkllnng!

Von einer ersten deutschen
Lebens-, Unfall-, Haftpflicht- und

Volksverstcherungs - Gesellschaft
sofort ein (140

tüchtiger
Inspektor

bei hohen, festen GehaltSbezügen,
Diäten und Fahrkoftenvergütung
gesucht.

Offerten unter B. M. an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein Lehrling
mit guten Schulkenntnissen wird
für mein kaufmännisches Bureau
gesucht. Seldftgeschriebene Offerten
unter Beifügung von Schulzeug¬
nissen sind zu rieften an (i?9

b.2odel, Maschinenfabrik.

1 Von ein. älteren, best 1

i fuudirten Lebens- tt. (

Unfall Bersicherungs-
1 Gesellschaft wird ein 1

i energischer, im persönlich. \
Verkehr gewandter und

' solider föetv alS

Rcise-Zchckt^
i unter günst. Bedingungen,

gesncht.
, Gefl. Off. mit Referenzen ,

uut. Chiffre E. 216 durch
Haasenstein & Vogler 1

i A.-G. in Berlin erbet.,

Schiff«.
jungen

sucht und placirt
sofort auf erftkl.
Schiffen mit groß,
transatlantischen

i Reisen.

Fall Mer,
Heuerbaas,Hamburg
Stubbenhuk 24.

in junger Mngehnlse
sonn sofort eintreten. (178

Contiitorei Kräge.

HW* Vertretung.
Dame oder Herr znm Vertrieb

Photogr. Portraits-Vergrößerung.
von Berl. Firma geg. hohe Prov.
gesucht. Kl. Kaution erforderlich,
üb ff. Mit. R. E. an die Geschasst.

Buchhalterin,
firm in dopp. Buchführung geübt
i. S enogravh.u. Maschinenschreib.
mit schöner Handschrift sucht Stell,
per 15. Januar oder 1 Februar.
Gefl. Offerten unter A. Z. 300
an die Geschäftsstelle erbeten.

Jung. bescheidenes Mädchen
sucht Stelle als Verkäuferin od. in
bcss.Haufe als Stütz o.Kinderfräul.
Off. u. W. A. an dieGeschäftsstelle.

Tüchtige Putzarbeiterin
sucht Stellung. Offert, unt. E. 8.
an die Geschäftsstell d. Zeitung.

SnngeS, gebildetes Mädchen
w.Slell. a. Gesellschafterin resp.
b. Kind. z. Beaufsicht. v. Schularb.
Off, u. L. 8. a. b. Exped. d. Ztg.

Suche zum 15. oder 1. Februar
eine Stelle als Kochmamsell für
den ganzen Tag. (302
B. Gerowski, Karlstraße Nr. 1 .

NWWfMck
das die ff. Küche erlernt hat, kann
sofort eintreten. (175

Schlleps Bötel.

Geübte Taillen- und Rock¬
arbeiterinnen find. brbe. Besch.
Auch können jg. Mädch. z. Erl.
der Schneiderei sofort eintreten.
B. lioewe, Rinkauerstr. 54.

Zur gefälligen Beachtung!
:ür unser Nähmaschinen-- und

Fahrradgeschäft suchen wir per
sofort evtl. 1. Februar (44 i

1 junges Mrheil
aus anständiger Familie, welches
Lust hat, oben genannte Branche
zu erlernen. Schöne Handschrift
sehr erwünscht.

Bernstein Comp.,
Bahnhofstr. 95.

Jtki

Allzeit-Voran

»M Grove’s Patent-
Sehorastein - und Liiitunp - Anisätze.
Kein Rauch, kein Dunst mehr, keine beweglichen
Theile, daher der beste u. haltbarste Schorn¬
stein-Aufsatz der Gegenwart. Diese Apparate
sind ebenso ausgezeichnet für Eisenbahn-

^

und
Strassen!) ahnwagen, Schiffskajilten, Maschinen¬

räume, Krankenhäuser, Kasernen, Pferdeställe u. s. w.

j Eingeführt u. vorgeschrieben Tbei den Kgl. Preussischen Staatshahnen.J
lAllelger Falrikant: David Grave, Kgl HoHiigenieur, Filiale Brniberg, Eatoofstr. 6Uj

Bis 40 °/0 billiger als die Konkurrenz ! Wiederverkäufer Rabatt. (173|

.3
“3
*-*
CA

§
SS
ca

m

.25

I. Grünenwald’s Möbel - Fabrik
Bromberg, Mittelstrasse Nr. 3,

empfiehlt (151 ^

Möbel, Spiegel and Polsterwaaren, i
«nt*, enlide Arbeit. r»

«sv

S
p

i
Oute, solide Arbeit.

Tapezier-Werkstatt im Hanse.
Lagerräume mit Gasbeleuchtung. s*

BnhuWr. 87IL taiiW.TtiMejm BchlWr. 87“*
Junge Mädch. z. Erlernung der S ch n e i d e r e i können sof. eintreten.

Sangt MächenS*
erlernen Mitt lstr. 52. 0. Hinze.

Aufwärterin
sof. gef. Pommerenke, 23f)fftr.88.

AufnMteiNdchkN
ordentlich, von sogleich verlangt
Schleinitzstraße 15, parterre.

Aufwärteri»
verlangt Albertstraße 15, u. links.
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MM Die Beerdigung |
^ M

if
äA unseres verstorbenen

MWWUM Kameraden, (156 |
Mgstr -Kastellan a. D. !

Wilhelm Jacob
(4. Komp.)

findet Montag, d. 14. Januar 1901,
nachmitt. 3 Uhr, vom Trauer-
hause, Elisabethmarkt 13 aus

statt.
Antreten deS Ehrengeleits um

SV» Uhr am Vereinslokal bei
Bartz, Fischerstraße 5.

fall).] Der Vorstand.

Die Beerdigung unseres ver¬
storbenen Kameraden
des Maurergesellen

Joseph Richter
findet am Montag statt. Abmarsch
vom Vereinslokal Bartz, Fischer¬
straße 5, nachmittags 2 Uvr.

Der Vorstand
der Maurerinnung.

Verlobt: Frl. Else Mende mit
Hrn. Dr. jur. Wilh. Glashoff.
Osterode i. H.

Gestorben: Hr. Direktor Bernh.
Schock, Gommern. — Fr. Olga
Zippel geb. Grothe, Franstadt.

Frau Wilhelmine Niecke geb.
Lilienthal, Frstdrichshagen. —

Frau Henriette Fricke geb.
Schumann, Magdeburg. —

Frl. Therese Tbeune. Stendal.
— Frl. Alwine Leclair, Magde¬
burg. — Frau Natalie Leger-
lotz geb. Hantog, Magdeburg.
Abiturient (Realgymnasium)

AM Mifsiliei'lmiiicii
zu ertheilen. (325

Klenzahn, Alexanderstraße 1 6.

Deutscher provinzial-
Sängeibnnb.

Montag, den 14. Januar,
präzise 8 Uhr abends.

Geirrralprsds
zur Krönungsfeier

bei Bartz.

179) Der Vorstand.

CüMnbouqukls
stets das Neuste (179

Phantasieständer
liefern dazu gratis.

Jul. Boss,
Telephon Nr. 48.

Bekanntmachung.
Montag, 14. Januar 1901,

vormittags 11 Uhr, werde ich
Wilhelm- u Schulstr.-Ecke

1 Pianino, 1 Spiegel,
sodann in Sch leusenau, Cbaussee-
stratze 63. nachmittags 12V2 Uhr,

1 nufib. Spiegel m. Spind
öffentlich meistbietend gegen Baar¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Bromberg, 12. Januar 1901.
Schroedter,

Gerichtsvollzieher.

C weißer Spitz tntlmiieit.
Abzugeben gegen Belohnung
332) Danzigerstr. 25.

Mehr .Damen- u. Herren-Mask.
z. verl. Schleusen. Chousstestr. 7.

Drogengeschäft
in Brombcrg oder Umgegend zu
kaufen gesucht. Off. u. Drogist,
au die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Montag, den 14. Januar er.
beginnt in sämmtlichen Abtheilungen meines BerranfshaufeS ei«

Inventur-
Ausverkauf.

Als-besonders billig empfehle:
Cheviot, 130 cm breit, schwere Waare, bisher 2.25 Mk. jetzt 1.25 SDlf.j
Rcinmollene Cheviots 0,55 Mk.
Mahair-Kleitzerstvffe, schwarz mtD cvuleiirt, Mir. 1.00 Mk.
ReiilwaOeae Loben, 120 cm breit, bisher 1.50 Mk. jetzt 0.75 Mk.
Reinwollene Sommer-Kleiberstoffe, bisher 1.50 Mk. jetzt 0.90 Mk.
Schwere gebleichte Reglige-Barchenbe, Mtr. 0.42 Mk.
Engl. Zephirs, bisher 1.20 Mk. jetzt 0.55 Mk.
Fertigt Waschkleider, bisher 12.00 bis 18.00 Mk. jetzt 3.00 Mk.
Fertige Blousen znm Aussuchen, bisher 5.00 jetzt 1.50 Mk.
Fertige schwere reinsb. Tnffet-Blonsen, bisher 15 bis 30 Mk. jetzt 8.00 äüf.j
Fertigt Costüm-Röcke. bisher 8.00 bis 12.00 Mk. jetzt 4.00 Mk.
Fertige Leib- und Bettwäsche, etwas bestäubt, enorm billig.
Cinzrlne Tischtücher bebentenb unter Preis.
Geßchtshaiibtücher, bisher 0,05 Mk. jetzt 0.40 Mk.
Zurückgesetzte Teppiche bebentenb unter Preis.
1 Pollen Congreßstoffe, früherer Preis 0,75 bis 1,20 Mk. jetzt 0,30 Mk.
1 Posten einzelne abgepaßte Gardinen und Stares für noch nicht für

die Hälfte des bisherigen Preises.
1 Posten Portieren bebentenb unter Preis.
1 Posten Felle bisher 2,00 bis 5,00 Mk., jetzt bnrchschnittlich 1,50 Mk.j
Dieser feiten billige Deelens bauert nur

bis Sonnabend, 19. Januar er.
Friedrichs,lad!

Ar. 2435.Leo Brückmann,
Grundstück mit herrsch. Woh¬

nungen, beste Lage der Neustadt,
ist um er günstigen Bedingungen
veränderungshalber sogleich zn
verkaufen. Näheres u. H. H. 50

Geschäftsstelle d. Ztg. (179
Schlittschuhe

Ein Frack-Anzug
und ein Gehrock

zu verkauf. Danzigerstr. 156, III.

Zur Jubiläumsfeier

sämmtlicher Systeme

Clubs U Mercur U
sowie

Schraubenschlittschuhe
in größter Auswahl billigst die

Friedrichs¬
platz 19.

Feudal

(241

Bau-Techniker.
sucht f. ein ge Stund, des Tages
Nebenbeschäftig. Offert, bitte uut.
H. G. 14 ü. d. Geschäftsts. d. Ztg.

in sämtlichen Längen zu billigen
Preisen vmäthig.

Leo Briickmann,
Friedrichsplatz 24/25.

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
, Fernspr. 532. <

Grösstes Lager In Holz- u. Metallsärgen zn billigsten Preisen.
Aufstellung des Katafalks. * Kranzwagen.

Bahntransportkisten stets zur Verfügung.
Grösste Auswahl in Sterbekleidern, Leichenwäsche,

Steppdecken etc.

Eigener eleganter Leichenwagen zu TJeberfüliruugen
und Begräbnissen. (310

Tüchtige Bautischler
u. Lehrlinge suche f. m. Bautischl.

F. Becker, Heynestr. 43.

Achtung.
Suche einen Mann, der mir

18 Paar Leute anwerben kann
fürs ganze Jahr n. Mecklenburg,
zahle für Rüben 26 M., Winter¬
getreide 3 M., für Sömmergetr.
2.50 M., für Binden hinter der
Masch. d. Hälf., f. Kartoffelstechen
2.50 M, f. Aufnehmen pr. Zentn.
12 Pf. Tagelohn Männer 1,50,
1,75, 2,00, und 2,25 M., Frauen
1,10, 1,25, 1,50 und 1,60 M., pro
Mann 25 Pfund Kartoffeln und
freie Reise. Schriftliche Meldung,
nimmt an Vorfchnitter

Carl Jahn, Nendorf
bei Waldowstrenk, Kreis

Ost-Sternberg. (140

Cine seife. Anfwärterin
f. A. Christen, Bah ich st.. 57a. II.

Ein tüchtiges Mädchen
I f. Alles m. gut. Zeugn, ist v. gleich
1 31t Denn. Bahnhsfstr. 5, 1 Tr.

in junges Mädchen
aus guter Familie, welches schon
im Geschäft thätig war, findet
zum ln. d. M. Stellung (179

Condltorei Kraegre,
Suche für mein (201

Confitüren - Special-Geschäft
u. Waaren - Versandt -Haus
eine tücktige, selbständige, intell.

Verkäuferin,
die sich durch Fleiß und Umsicht
eine angenehme, dauernde Stellung
verschaffen kann. Alter nicht
unter 25 Jahren. Photographie
erwünscht und Angäbe der Ge.
haltsansprüche bei nicht freier
Station.

Frl. A. Freytagr
in Schweidnitz. Schles.

Stadt- Theater.

Mittwoch, den 16. Januar 1901,
Abends 7Va Uhr.

Symphonie-Concert
der (179

Kapelle des Pomsn. Füs.-Regrts. Wo. 34

(Kapellmeister Arthur Bils)
Programm.

I.
1. Cherubin! : Ouvertüre zu ,,Anacreon“
2. L. T. Beethoven: Symphonie Nr. 1 in C-dur.

a, Adagio molto. — Allegro con brio.
b. Andante cantabile con moto. •

o. Menuette.
d. Allegro molto vivace.

3. G. Grunewald: Vineta. (Für Streichinstrumente.
II.

4. J. P. E. Hartmann r Ouvertüre „Eine nordische
Heerfahrt.“

5. Niels W. Gade : Capriccio für Violine. (Herr Sass.)
6. Max Chop : „Der Heimatb“, Orchestersuite in fünf

Sätzen.
a. Abend in den Bergen.
b. Fest unter der Dorflinde.
c. Ständchen.
d. Nacht.
e. Morgen.

Kleine Theaterpreise.
VorverRanf: Theaterkasse.

Verein ehemaliger Bärgerschüler.

Maskenball
um @onnebeitb,19. Januar 1001 in Wicherts gcftfileu

Fischmarkt. (179
Alles Nähere ergeben die Einladungen. — Die Verkaufsstellen sind
streng angewiesen, ohne vorherige Vorzeigung der Einladung keine
Eintrittskarten zu verabfolgen. Der Vorstand.

Wiehert’»
Fest-Säle.
Sonntag, den 13. Januar 1901

Grsstes

Mich-KonM
ausgeführt von der Kapelle deS
Infanterie - RegtS. Nr. 129 unter
perfönl. Leitung des König!.Musik-

Dirigenten Herrn Schneevoigt.
Anfang 7l /a Uhr. Entree 30 Pfg.

“Wichert’s
Fest-Säle.

Mittwoch, d. 16. Jan. 1901,
abends 7Vs Uhr.

znmBestenb.tziestgenArme»
Instrvmkntal-

Kchöltt-AvjfShrjms
veranstaltet von

Oscar Bauer.
Bill-ts a 50 Pf., Schül-rbill-tS

ä 30 Pf. find zu haben in den
Musikalienhandlung, von E. & B.
Herse, Brückenstraße 5, und
M. Eisenhauer, Bahnhofftr. 3.

Kaffenpreis erhöht.

Scliälke’s Kestanrnnt,
Schleuseuau.

Sonntag, den 13. Januar 1901:

Käffee-KoPttt
und Familieuiniinzchen

Anfang 4 Uhr.

Großes Gishonrert
Morgen Sonntag

Schleuse 3—4.

Saal
mit großen Nebenränmcn
zur Feier des Kaisers Geburtstags
zu vergeben. (142
J. Kusel, Schröttersdorf.

Reiillilljes Mlhtll
zu leichter Hausarbeit für den

ganz. Tag gef. Elisabethst. 22 1.

Eine Frau
oder ein älteres verständiges
Mädchen zum Warten zweier
kleiner Kinder am Vormittag wird
sofort verlangt (177
Posenerstratze 28, 1 Tr. links.

Saubere Anfwärterin
für den Vormittag gesucht. (125
Posenerplatz 8, 1 Treppe rechts.

Anfwärterin für Vorm. gew.
Thornerstr. 57, 2 Tr. rechts. (329

Ein Aufwartemädchen
kann sich meiden Bahnhofftr. 83,
1 Treppe links.

Groß- Bitb Kleinkneckite.
Mädchen, Kutscher erhalten
Stellung bei hohem Lohn durch

F. Schulze, Bahnhofftr. 81.

Eine gesunde kräftige Amme
vom Lande empfiehlt (140

M.thrft°u Krüger,Gp.

WM“ Kittbrenner’s
Restaurant

Wllhelmstr. 59.
Heute Anstich von

Culmbacher hell
(Twardowski)-

Heute Abend 6 Uhr.

Frische
Wurst -WD

nebst guter Suppe bei
II. Ijengrler, Bärenstraste 3.

ff. Tafelbutter
ä 1,10 II. 1,20 M. pr. Vfd.

fr. Landbutter
v. 80 Pf. d. Pfd. an empf.

Heinrich Geröll,
Danzigerstr. 1.2. Fernspr. 557.

Frische Natur - Tafelbutter
9 Pfd. Inhalt M. 9,25 franko p.
Nachnahme inkl. Verp. versendet
Geflügel - Brutanstalt und Ver¬
sandthaus Margrabowa Ostpr

'anariensänger=
v. 7 Mk. an u. Garantie.
Interess. Preisliste frei.

E. MaschKe,
8t. Andreasberg i. H.

HklMSMnsih!
all.Damen ist ein zart.rein.Gestcht,

lugenbfr. 9i.siSfcI|cttf toeiße*
sammetweiche Haut u. blend. schön.
Teint. Man wasche sich daher mit:

Rnbebenl. Lilienmilch-Seife
b.Bergmann LCo.,Radeb.-Dresd.
Schutzmarke:„8teckenpkerd“.
St. ä 50 Pf. bei: H.J.Gamm, Dr.
Aurel Kratz, Viceoria-Drogcrie,
u. Drog. Carl Schmidt in Brom¬
berg, H. Lewin in Fordou.

Feicblichst.31,eingroß.8nb.
Neubau, mit daran schließender
bequemer Familienwohnung, Ar¬
beitsstube, Laden - Einrichtung,
Gaskronen 2t, ist für 1250 Mk.
vom 1. Oktober 1091 zn vermieth.

Auch ist das (179

krnnbstück mit Hinterhaus
Mauerstraste 30 unter den
günstigsten Bedingungen zu ver¬

kaufen. Marie Schnitze,
Friedrichstraße 57, 1. Etage

Ein mvblirtes Zimmer
in der Nähe des Bahnhofs zu
uerrn. Bähnhofftraße 55

Patzer’s
Etablissement
Sonntag, 13 Januar 1901

zweites großes

MierM
Stmdi-Simicrt

von der Kapelle des Füsilier-Reg.
Nr. 34 unter Leitung des Stabs¬

hoboisten Herrn BUS.
Anfang 7Va Uhr. Entree 30 Pfg.

EWk“ Bockbierlieder und
Bockbierkappen “HHB

werden für Damen und Herren an

der Kaffe verabfolgt.

Verschiedene Scherzartikel
wie Luftschlangen, Knallerbsen,

sind am Buffet zu haben.
Nach dem Konzert:

Der Saal ist gut geheizt.

Eisbahn
anderStadtschleuse.

Morgen Sonntag:

Großes Konzert.
Es ladet ermbenft ein
179) Der Pächter

J. Kramers
Festsäle n CoicsrtpriBö

Wilhelmstraste 5. (178

Sonnabend, d. 12. Januar
von 8 Uhr abends ab:

PF
-* Familien*

Tnnzkvänzehen
Entree 20 Pf. Tanzschleife frei.

Sonntag, den 13. Januar
von 5 Ubr Nachmittags ab:

Lnnzkvänzeihear
Entree 20 Pf. Tanzschleife frei.
iJaiser - Panorama!!!

Danzigerstr. 23.
Düse Wo ne:

Bas hochinteressante
Burenland. (162

Patzer’sjhrten.
Die künstliche spiegelglatte

Eisblly«
ist täglich grästnet.

Bei Eintritt der Dunkelheit

elektrische Belenchtnng.
Villa Schröttersdorf.

Sonntag, den 13. Januar 1901:

Bockbierfest.
Großes KchekoMt.

ff. Taste Kaffee -MW
nebst Pfannkuchen.

Anfang 4ftz Uhr. Eintritt frei.
Um zahlreichen Besuch bittet

172) Arwed Müller.

Restaurant Kleichsclde.
Sonntag, den 13. Januar er.

Großes Kaffeekonzert
Zum Schluß: Tanzkränzchen.

Es ladet ergebenst ein

318) C. Wolskl.

Elisabeth-Garten.
Sonntag, den 13. Januar:

Bürger-Familien-Kränzchen,
An,ang 4Vr Uhr, (309

wozu erg. einlad. M.Musielewicz.

Villa Jägerhof.
Sonntag, den 13. Januar 1901

verbunden mit Tanzkränzchen,
wozu ergeb.einlad. Fried.Siering.

Concordia.
(Direktor Eugen Hengs).

Täglich: (51

Kroße SpezialMcn-
Vorftellnng.

I Sonntag, d. 13. Januar 1901
Nachmittags 4 Uhr

Mlitair-Borstellung
zu ermäßigten Preisen,

j wozu auch anderes Publikum
I Zutritt hat.

Abends 7 Uhr

Clite-Borstellnng
I Auftreten des gesummten

Künstlerpersonals.
Näheres die Anschlagetafeln.

Stadt • Theater.
Sonntag, 13. Januar:

Nackm.3V4U.hr: (422
(Auf vielfaches Verlangen;
zu kleinen Preisen:)

Sneewittchen uni die 1 Zwerge.
Abends 7 Uhr:

Die Dame von Maxim.
Schwank in 3 Akten von

Georges Feydeau.
Montag: Benefiz für

MaxAndrlano.
(Neu einftudirt:)

College Crampton.
Komödie in 5 Akten von

Gerhard Hauptmann.
SMF Anfang 71/2 Uhr. *W13

Hinweis.
Der heutigen Gesammtauflage

liegt ein Prospekt des Techni¬
kums Mitweida bei, worauf
wir hiermit besonders aufmerksam
machen.

Verantwortlich für den politischen
Theil £. G-llasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch. für die LandelSriach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchorv, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grurnausrsche Knchdrnckerei
Gtto Grnnwalfe in Bromberg.
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<f Bromberg, 11. Januar. (Strafkammer.)
In der gestrigen Sitzung kamen nur Sachen in der
Berufn ngsjnstanz zur Verhandlung. Der
Fleischer Friedrich Hoest von hier war vom Schöffen
gerichte wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittel¬
gesetz (er soll verdorbene Wurst verkauft haben) zu
30 Mark Geldstrafe verurtheilt worden. Er legte die
Berufung hiergegen ein und rechtfertigte diese mit der Be¬
hauptung, daß die von ihm der Lehrerfran Wtzczkowski
am 25. August v. Js. verkaufte Schinkenwurst beim
Einkauf nicht verdmben gewesen wäre, sondern bei der
Ktz rerin erst schlecht geworden sei. Ter Wurst habe man

ke,, Jerborbenfein angesehen. Der als Sachverständiger
vorgeladene Fleischermeifter Hoffmanw bekundete, daß
bie f e Art Wurst — Sommerschinkenwurst — nur
milde eingesalzen sei und daher leicht in Verderbniß,
namentlich bei heißer Witterung und bei einem Ge¬
witter schon nach 24 Stunden übergehen könne. Das
Verdorbensein könne man nur erst dann sehen, wenn
die Wurst angeschnitten würde, das sei von dem An¬
geklagten in dem vorliegenden Falle nicht geschehen.
Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Poeppel, führte
auf gründ dieses Gutachtens auS, daß der Angeklagte
sich keines Vergehens gegen das Nahrungs¬
mittelgesetz schuldig gemacht habe, und be¬
antragte Freisprechung. Auch der Staatsanwalt
beantragte dasselbe, der Gerichtshof erkannte dem¬
gemäß. — Der Arbeiter Friedrich Holz aus Klein-
©attHfe© war wegen Mißhandlung seiner Frau und
Wegen Bedrohung derselben mit dem Verbrechen des
Todtschlags int Sommer 1900 zu 7 Monaten Ge¬
fängniß vom Schöffengericht verurtheilt worden. Hier¬
gegen hatte er Berufung eingelegt; er bestritt, seine
Frau mißhandelt oder gar zu erschießen gedroht zu
haben. Dem Angeklagten wird ferner zur
Lest gelegt, fünfzig Revolverpatronen gefunden
und für sich behalten zu haben. Hierzu bemerkt
er, er habe die Patronen, welche übrigens keine Re¬
volverpatronen, sondern Patronen zu einem Desching
gewesen wären, gefunden. Er habe die Absicht gehabt,
dieselben noch desselben Tages zum Schulzen zu bringen;
daran sei er aber gehindert worden, weil die Patronen
gleich bei seiner Ankunft ihm zu Hause fortgenommen
wurden. Der Revolver sei ein unbrauchbares Ding
und das ganze Treiben von ihm nichts weiter wie ein

• „Jokus“ gewesen. Der Gerichtshof erkannte auf 6 Monate
28 Tage Gefängniß wegen Mißhandlung und Be¬
drohung und sprach denAngeklagten wegen Unterschlagung
bezüglich der Patronen frei. — Der Arbeiter Wilhelm
Drews aus Johannisthal hatte den Arbeiter und Käthner
Szalla mit einem Peitschenstock geschlagen, wofür das
Schöffengericht ihm eine Gefängnißstrafe von 4 Wochen
zudiktirt hatte. Seine Berufung wurde verworfen. —

Der Tischler Kasimir Kazmierski aus Kaisershöhe war

wegen Rübenschnitzeldiebstahls vom Schöffengericht zu
14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Die von ihm
hiergegen eingelegte Berufung wurde ebenfalls ver¬
worfen. — Die Schäfer August Matzelt und
Johann Matzelt (Vater und Sohn) aus Hans¬
dorf Gut hatten sich eines Diebstahls • an Kleie
von 67 bezw. 68 Pfund, die bei einer Haussuchung
bei ihnen vorgefunden wurden, schuldig gemacht und
waren vom Schöffengericht zu je 3 Wochen Gefängniß
verurtheilt worden. Sie behaupteten zwar, die bei
ihnen vorgefundene Kleie sei ihr Eigenthum gewesen.
Es wurde jedoch als erwiesen angenommen, daß es

Kleie war, die für die Schafe zur Fütterung dienen
sollte und die sie ihnen entzogen hatten. Ihre Be¬
rufung wurde daher verworfen.

BttttU Cbrenif.
— Unter dem Titel „Das geistliche

Kartenspiel“ veröffentlicht Karl Renschel
(Dresden) in der Zeitschrift für österreichische Volks¬
kunde 1900, IV einen interessanten Aufsatz, in dem es
heißt: In den Legendes Chretiennes de la Basse
Bretagne findet sich die Erzählung, daß der Soldat Pipin
Talduff, weil er nicht lesen kann, statt des Meßbüch-

(Nachdruck verboten.)

Kunst.
Roman von Reinhold Ortmann.

(10. Fortsetzung.)
Er hielt ttme, denn sein feines Ohr, das die

leisesten Geräusche auf weite Entfernung hin wahr¬
nehmen konnte, hatte den Klang eines näherkommenden
Schrittes gehört, und mit einer gewissen Unruhe
wandte er nach jener Richtung hin den Kopf.

»Wer kann das sein?“ fragte er. „Es scheint, daß
ein Fremder sich im Park befindet. Denn das ist ein
Schritt, den ich nicht kenne.“

Margarete erhob sich, um ihm Aufklärung
zu verschaffen, und nach Verlauf einiger Sekunden
sagte sie:

„Es ist mein Vater, Herr Baron — und' es
scheint, daß er mich sucht.“

„So wollen wir ihn auf unser Hiersein aufmerksam
machen. — Bitte hierher, Herr Professor!“

. Ludwig Corbach war auf den Zuruf hin für
emen Moment stehen geblieben; dann aber kam
er eiligen Schrittes näher. Und als er aus dem
Schatten der Bäume auf das noch von der Sonne
beschienene Aussichtsplätzchen hinaustrat, erschrak
Margarete in innerster Seele vor dem verstörten
Ausdruck seines Gesichts und vor dem unsteten, fast
nten Blick seiner suchenden Augen. Er war barhauptund in seinem Arbeitsanzuge. Den Hemdkragen hatte
er weit zurückgeschlagen, und das lange graue Haar
hing ihm so wirr um die Schläfen, wie wenn er mit
beiden Händen darin gewühlt hätte.

„Wo ist Herr Harrison?“ fragte er heiser. „Ich
muß ihn sprechen.“

Margarete wußte ihm die verlangte Auskunft nicht
zu geben, und mit einem tiefen Athemzuge, der fast
wie ein Stöhnen klang, ließ der Professor sich auf die
Marmorbank fallen.

„Man sagte mir, er sei in den Park gegangen.Aber ich suche ihn da schon seit einer halben Stunde.
Wo, zum Henker, kann er denn stecken?“

Er hatte von dem jungen Baron gar keine Notiz
genommen, und sein Benehmen war gewiß nichts

leins ein Spiel Karten mit in die Kirche nimmt und
sie da fortwährend mischt. Der Hauptmann verbietet
ihm das; als aber Talduff nicht vom Mischen abläßt,
werden ihm 8 Tage Arrest zueriheilt. Da erklärt der
Soldat, das Spiel Karten diene ihm als Gebetbuch.
Das Aß erinnere ihn an den einzigen Gott, Schöpfer
des Himmels und der Erde. Die Zwei und Drei an
den Vater und Sohn oder Vater und Sohn und
heiligen Geist. Die Vier an die vier Evangelisten, die
Fünf an die fünf weisen Jungfrauen, Sechs stelle
ihm die Schöpfungstage dar, Sieben den Sonntag,
Acht die acht Seligpreisungen, die Neun rufe ihm die
von Christo geheilten Aussätzigen, die Zehn die zehn
Gebote ms Gedächtniß. Die Könige bedeuten ihm
die drei (und der vierte?) Weisen aus dem Morgen¬
lande, die Coeurkönigin die Königin von Saba. Der
Eichelunter sei der Schalksknecht, der Herrn Jesus
schlug. Auch als Kalender benutzt er das
Spiel Karten: alle zwölf Figuren zusammen er¬

geben die zwölf Monate, alle Punkte des
Spieles die 365 Tage, die Zahl der Karten
aber (52) die Wochen des Jahres. Da hebt
der Hauptmann die eben verhängte Strafe auf
und giebt dem Tallduff 6 Franken, ja er nimmt
sich ihn als Burschen. Allerorts sind solche Zahlen¬
lieder verbreitet, deren ältestes das Osterlied „Eins wer
weiß das?“ ist. Im engsten Zusammenhang mit der
Erzählung aus der Bretagne stehen jedoch nordböhmi¬
sche Lieder ganz gleichen Inhalts, die zwei sächsische
Damen gehört und aufgeschrieben haben, und zwar an

verschiedenen Stellen Nordböhmens.
— Ueber die Karolineninsel Aap und die

Palauinseln sprach in der letzten Sitzung der
Berliner „Ges. für Erdkunde“ Professor Dr. G.
Volkens. Der Referent hatte 7 Monate auf Map ver¬
weilt. Die Fauna von Aap, so führte er u. a. ans,
ist kaum endemisch und nicht sehr alt. Der Segne ist
neben der Ratte, der Maus und einer Pteropus-Art
(fliegender Hund) das ausfälligste Thier, dagegen ist
die Meeresfauna aller Arten sehr reich. Ein ge¬
sundes, gleichmäßiges Klima, in dem die Sommer¬
hitze durch frische Seebrisen gemildert wird, mit 2500
Millimeter Regenfall int Jahre wird bisweilen durch
verheerende Taifune (zwischen November und Juni)
unangenehm gestört, die durch schnelles Entziehen des
Wassers aus der Vegetation diese mit Ausnahme der
Kokospalmen völlig verdorren lassen. Für Plantagen¬
anlagen ist damit zu rechnen. Der Ursprun \ der heute
8000 Seelen zählenden Aapleute, die von den Malayen
völlig verschieden sind, ist nach Volkens nicht unwahr¬
scheinlich in Amerika zu suchen, und zwar sind Aehn-
lichkeiten mit den alten Mexikanern deutlich, die Männer
sind schöner als die Weiber, neben glattem, schwarzen
Haar findet sich bei ihnen bisweilen krauses, wenig
wulstige Lippen und breite Nasen sind für
die nicht unintelligenten und taktvollen Aapleute das
Charakteristikum. In der Schutztruppe bewähren sie
sich gut. Die Kleidung, aus Bastschurz oder Pandanus¬
blättern bestehend, ist gering, auch besitzen die Aap-
leute nicht den reichen Schmuck, wie wir ihn bei den
Eingeborenen des Bismarck - Archipels finden. Hals¬
ketten, von den Palauern hergestellt, gelten als kostbar,
dagegen entwickeln die Aapleute guten Geschmack im
Anorknen von Blumen- und Federnfchmuck bei den in
kunstvollen Reigen aufgeführten Festtänzen. Die Frauen
besorgen den Ackerbau von Jams, Süßkartoffeln
und Knollen, während die Männer mit Eifer
dem Fischfang obliegen, für lren sie kunstvolle Kanoes
mit Auslegern herstellen. Als Geld dienen auf Aap
große durchbohrte Steine, die mühselig von den Palau¬
inseln, wo man sie herstellt, auf Booten dorthin ge¬
schafft werden. Etwa 100 Landschaften in Einzel¬
häusern stehen unter 5 Oberhäuptlingen, und man

unterscheidet neben den Familienhäusern die auf Stein¬
terrassen aus Holzblöcken darüber aufgeführten Klubs
oder Gemeindehäuser für die jungen Mä ner

(Febais). Aap hat gute, von den Eingeborenen
hergestellte mosaikartig mit Steinen ausgelegte Wege.
Ein Viertel der Bewohner sind zum Haus- und Wege¬
bau verpflichtete Sklaven, die vielleicht Reste der Ur¬
bevölkerung darstellen. Die Zentralgruppe der Palau-
Jnseln, gleichfalls vulkanischen Ursprungs, trägt etwa
4000 Einwohner, deren Talent für Schnitzereien und

weniger als höflich. Guido aber beeilte sich nichts¬
destoweniger im artigsten und verbindlichsten Tone zu
sagen:

„Vielleicht würden Sie ihn drüben in den Gewächs¬
häusern finden, Herr Professor I Ich weiß, daß er sich
um diese Jahreszeit zuweilen dort aufhält.“

„Der Teufel mag wissen, wo Ihre Gewächshäuser
liegen“, gab Ludwig Corbach barsch zurück. „Ich bin
erschöpft, wie ein gehetzter Hund. Dies ist ja kein
Park mehr, sondern es ist ein Wald. Und man könnte
beinahe glauben, daß Ihr Mr. Harrison sich geflissent¬
lich vor mir versteckt.“

Mit großen, angstvollen Augen hatte Margarete
ihren Vater beobachtet. Es stand ihr auf dem Gesicht
geschrieben, daß sein aufgeregtes Wesen sie mit quälen¬
der Sorge erfüllte. Und während sie an seine Seite
trat, legte sie, gleichsam um ihn zu beruhigen, ihren
Arm um seinen Nacken.

„Ich kenne den Weg zu den Gewächshäusern,
lieber Vater — willst Du, daß ich Dich hinführe?“

Der Profeffox machte eine Bewegung, als ob er

aufstehen wollte. Aber in demselben Augenblick noch
besann et sich eines anderen.

„Nein, ich will nicht herumlaufen wie ein Hans¬
narr. Meine alten Knochen halten das nicht mehr aus.
Geh' hin, ihn zu suchen. Und wenn Du ihn findest,
so sag' ihm, daß ich ihn hier erwarte. Aber beeile
Dich! Denn das, was ich mit ihm zu reden habe, ist
eilig genug.“

„Ja, ich werde mich beeilen,“ erwiderte sie ge¬
preßt. Und dann, indem sie sich tief zu ihm herab¬
neigte, sah sie ihm mit einem bedeutsamen, innig flehen¬
den Blick in die beinahe unheimlich ruhelos umher¬
irrenden Augen. Als ob er die stumme Bitte ver¬
standen hätte, strich Ludwig Corbach liebkosend über
ihre Wange und sagte in einem minder barschen Tone
als zuvor:

-'So geh' also, Kind! Ich bin wirklich sehr müde.
Und der Herr Baron wird ja nichts dagegen haben, daß
ich mich hier ein wenig ausruhe.“

“3$ sreue mich, Herr Professor, daß auch mir
einmal die Freude Ihrer Gesellschaft zu theil werden
soll“, bemerkte Guido zuvorkommend, „da ich bei der
Langsamkeit der Bewegungen, ,tu der ich verurtbeilt

bildliche Darstellungen, die sich in den Klubhäusern
finden, hervorragend ist. Reger Handelssinn herrscht
bei ihnen und als Geld gebrauchen sie Glas- und
Porzellanstückchen altvenetianischer oder javanischer Ar-
beit, die sie schätzen und denen verschiedene Werth¬
stufen beigemessen werden. Falsche Stücke weisen sie
zurück.

Jtrtdj richten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche Sonn,

tag, 16. Januar. ( 1. nach Epiphanias.) Vorm. 10 Uhr:
Hauptgottesdienst, danach Beichte und Abendmahls¬
feier, Pfarrer Aßmann. Mittags 12 Uhr: Kinder¬
gottesdienst. Nachmittags 5 Uhr: Abendgottesdienst,
Pastor Pfefferkorn. — Abends 6 Mr: Jungfrauen¬
verein in der Sakristei. — Mittwoch, 16. Januar,
abends 8 Uhr: Erbauungsstrmde, Alexanderstraße 16,
Diakon Kusche. — Donnerstag, 17. Januar, abends
6 Uhr, Bibelstunde in der Pfarrkirche, Pfarrer
Aßmann.

St. Paulskirche: Sonntag, 13. Januar. Vormittags
10 Uhr: Hanptgottesdienst, Pfarrer von Zychlinski.
danach Freitaufen. Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienst.
77 Nachmittags 5 Uhr: Abendgottesdienst Pkarrer
L-tacmmler. Grost-BarteLsee. Sonntag, 13. Januare
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienst, Pfarrer Staemmler.

Chriftuskirche: Sonntag, 13. Januar. Vormittags
*2 : Gottesdienst, Pfarrer Haendler. Mittags
12 Uhr: Klndergottesdienst, Pfarrer Haendler. —

Abends 7 Uhr: Versammlung des Evana. Männer¬
und Jttnglingsvereius (Ordnnngsabmd), Alexander-
straße 16.

Schönhagen: Sonntag. 13. Januar, vormitt. SV- Uhr,
Gottesdienst. — Klein-Bartelsee: Vorm, li Uhr,
Gottesdienst. — Mittags 12 Uhr: Freie Amtshand-
lungtN. — Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienst. —

Donnerstag, den 17. Januar. Klein - Bartelsee:
abends 6 Uhr: Bibelstunde.

Schwedenhöhe, Sonntag. 13. Januar. Schnlstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pastor Nutz. — Franken«
ftraße: Vorm. 10»/2 Uhr: Gottesdienst. Pastor Nutz.
— Frankenstraße: Vormitt. IV 2 Uhr, Freitaufen.
77 Schulstraße: Nachmittags 2 Uhr, Kindergortes-
dienst. Pastor Nutz. — Frankenstraße: Nachm. 2 Uhr,
Klndergottesdienst, Lebrer Marx. — Frankenstraße:
Nachm 5 Uhr, Erbauungsstunde, Pastor Nutz. —

Schnlstraße: Donnerstag, den 17. Januar, abends
8 Ubr: Bibelstunde.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag,
13. Januar. Vorm, um 10 Uhr: Predigt, D-visions-
pfarrer Dr. Uhlig. - Vorm, um 11 Uhr: Kinder¬
gottesdienst.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 13. Januar,
vormittags 10 Uhr: Predigt und Abendmahlsgottes,
dienst, Pastor Fr. Brauner. Nachmittags 3 Uhr:
Christenlehre, Pastor Fr. Brauner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 13 Januar. —

Garnisonkirche: vormittags um 8 Uhr: Katholi-
scher Militärgottesdienst, Hochamt und Predigt,
Divisionspfarrer Schittly. — In der Pfarrkirche:
Die 1 . hl. Messe um 6, die 2 . hl. Messe um 7, die 3.
um 8 Uhr, 10 ‘

4 Uhr Hochamt mit polnischer Predigt,
nachm. 4 Uhr: Vesper- und Rosenkranzandacht. —

In der Jesuitenkirche: vormittags um 9 Uor. Hoch,
amt mit deutscher Predigt. 11 Uhr: Stille hl. Messe,
nachm. 3 Uhr, Vesperandacht. An den Wochentagen:
In der Pfarrkirche: Die 1 . hl. Messe um 7 Uhr,
die 2. um 8 Uhr, die 3. um 9 Uhr. In der Je¬
suitenkirche : Die hl. Messe um 7 Uhr.

Baptistenkirche, Jakob st raße. Sonntag, 13. Januar,
vorm. 9 1 /2—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Nachm. 2Va—3'/a Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.
4 -57a Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant. Montag,
14. Januar, abends 8 — 9 Uhr, Gebetstunde, —

Donnerstag, 17. Januar, abends 8—9 Uhr, Gottes¬
dienst, Prediger Curant.

Apostolische Kapelle, E li sab et h ftraße Nr. 44Z
Jeden Sonntag Abend 67< Uhr und jeden Donners,
tag Abend 8 Uhr öffentlicher Vortrag. Jedermann
hat Zutritt.

Parockte Schleusenau. — Kirche i» Schleusen««.
Sonntag, 13. Januar. Vorm. 10 Uhr: Hauptgottes¬
dienst. Pfarrer Kriele. Mittags Val2 Uhr: Kinder-
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Abends 5 Uhr: Abend-
gottesdienst, Pastor Hildt. Abends 4 Uhr: Versamm,
lung des Gemeinschaftschors beim Pfarrer. Abends
6 Uhr: Versammlung des ev. Frauen, und Jung¬

frauenvereins. — Abends V28 Uhr: Vers, des evan-

gelischen Männer- und Jü glings - Vereins. —

Schule in Kol. Kruschin. Vorm. 10 Uhr, GotteS-

bin. Ihnen meine Dienste für die Aufsuchung deS
Herrn Harrison leider nicht anbieten kann.“

Der Maler blieb ihm die Antwort schuldig, und
erst geraume Zeit, nachdem Margarete sich entfernt
hatte, sagte er plötzlich:

„Wer ist es denn nun eigentlich, in deffen Solde
ich hier arbeite — Sie — oder Ihre Frau Stief¬
mutter — oder ihr Bruder?“

:,Die von meinem Vater hinterlassenen Kunst¬
gegenstände sind das Eigenthum seiner Wittwe, Herr
Professor.“

„Sie haben also nichts damit zu schaffen? Und
Sie — Sie wissen auch nichts von diesen beiden
Bildern?“

„Nein — ich wußte bisher nichts von ihnen.
Mein Vater pflegte weder mit mir noch mit meiner
Schwester von seinen Ankäufen zu sprechen. Aber es
ist wohl möglich, daß der Kunsthändler Monaud Aus¬
kunft darüber geben kann, wie die Gemälde nach
Erlau gelangten.“

Ludwig Corbach, der noch eben ganz in sich zu¬
sammengesunken dagesessen hatte, fuhr ungestüm auf:

„Der Kunsthändler Monaud? Was wollen Sie
damit sagen? Was für eine Auskunft ist es, die Sie
meinen?“

Der Blinde kehrte ihm sein bleiches Gesicht zu
So weltmännisch er sich auch beherrschte, etwas von
dem Befremden, das ihm Corbachs sonderbares Be¬
nehmen verursachte, war doch darauf zu lesen.

„Ich weiß, daß Herr Monaud jahrelang in einer
lebhaften geschäftlichen Verbindung mit meinem Vater
gestanden. Und es scheint mir deshalb nicht unmög¬
lich, daß auch dieser Bilderkauf durch seine Vermitte¬
lung abgeschlossen worden sei. Aber das ist natürlich
nur eine Vermuthung. Und die Gemälde können sich
ebensowohl schon seit Jahrzehnten im Besitz meines
Vaters befunden haben.“

Professor Corbach strich schweigend seinen grauen
Bart. Minutenlang saßen sie stumm nebeneinander
und die Schatten der Dämmerung breiteten sich wie
ein mißfarbiger Schleier über die Landschaft zu ihren
Füßen. Da wurde in ihrer Nähe der Klang von
Stimmen vernehmlich, und Guido von Varndal sagte:

„Das ist meine Mutter und Mr. Harrison. Er
ist also doch nicht in den Gewächshäusern gewesen und

dienst, Pastor Hildt. Mittwoch, 18. Januar. Schule ln
Jagerhof. Abends 8 Uhr: Erbauungsstunde, Pfarrer
Knele. Die Bibelstunde am Donnerstag fällt auS. —

Freitag, 18. Januar. Kirche in Schlenfenatt.
Vormrtt. 10 Uhr: Festgottesdienst zu? Feier deS
200jährigen Bestehens des Königreichs -Preußen,
Pastor Hildt.

~

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 13. Januar.
Vormittags ValO Uhr: Gottesdienst in Prinzenthal.
Vormittags 11 Uhr: Gottesdienst in Sch.euseudorf.
Nachmittags 2-3 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.
3 Uhr: Freitaufen und T- auungen. Abends Va8 Uhr
Jünglingsverein, Pastor Boetticher. — Donnerstag,
17. Januar, abends 8 Uhr: Bibelstunde. Pastor Nutz

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
So, ntag, 13. Januar, , orm. 10 Uhr, Predigt und
Abendmahl. Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienst.
— Dienstag, 15. Januar, abends um 7 Uhr: Er¬
bauungsstunde in Jaruschin Kolonie. — Mittwoch,
den 16. Januar. Abends um 8 Uhr: Bibel-
stunde im Konfirmandenzimmer — Donnerstag, den
17. Januar. AbendS 7 Uhr, Erbauungsstunde in
Palsch (Schule).

Gottesdienst in Crone «. B. Sonntag, 13. Januar,
vornuttags 10 Uhr: Hauptgottesdienst in der Stadt-
kirche, Pfarrer Osterburg. Abends 7 Uhr: Jünglings¬
verein. Pfarrer Oster bürg.

Gottesdienst ln Schutttz. Sonntag. 18. Januar, Dornt.
10 Uhr: Predigt, danach Beichte u. Abendmahl. —

Nachmittags 2 1 /a Uhr: Kindergottesdienst.
Gottesdienst in Nakel. Sonntag, 13. Januar. Vorur.

10 Uhr: Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. — Vor*
mitt. 10 Uhr: Gottesdienst in Steinburg Abbau,
Prediger Stolpe. — Nachm. 2 Uhr: Kindergottes¬
dienst hier, Pfarrer Pape. Nachm. 5 Uhr: Gottes
dienst hier, Pfarrer Vape. — Dienstag. 15. Januar.
Abends 8 Uhr, Andacht im Konsirmandenzimm-v
Prediger Stolpe. Freitag, 18. Januar, vormittagß
10 Uhr: Gottesdienst zur Feier des 200sährigen Be.
stehens des Königreichs Preußen, Pfarrer Venzlaff.
Die Amtshandlungen werden in der nächsten Woche
vom Pfarrer Venzlaff vollzogen werden.

Standesamt Schleusenau.
Vom 6. bis 31. Dezember.

Eheschließungen. Maurer Oskar Gomoll, hier,
Amalie Kühn, Schöndorf. Buchhalter Wilhelm Schiller,
Prinzenthal, Margareta Gendreizig, hier. Kaufmann
Emil Müller, Bromberg. Joa Gruß, hier.

Geburten. Käthner August Kemvf, Schleufendorf,
1 S. Arbeiter Heinrich Stönner, 1 T. Eigenthümer
Stefan TobolSki, Jägerhof, 1 T. Zimmergeselle Heinrich
Maag 1 T. Müller Hugo Ohsten 1 S. Schlosser Paul
Pubanz 1 T. Eisendreher Waldemar Finke 1 S. Ar¬
beiter Julius Breit 1 T. Eigenthümer Bartholomäus
Lubiewski, Schleusendorf, 1 S. Schlosser Richard Tho¬
mas 1 S. Arbeiter Friedrich Grimm, Oplawitz, 1 S.
Eigenthümer Johann Lesniewicz, Oplawiy, 1 S. Ar-
beiter Hermann Buchholz, Schlensendorf, 1 S. Straßen¬
bahn-Wagenführer Gustav Köpnik 1 T. Käthner Theodor
Stapel, Schlensendorf, 1 S.

Sterbefälle. Vorschloffer Franz Golz 29 I.
Johannes Korsch 2 M. Bruno Siewert 7 I. Erna
Schmidt, Jägerhof, 2 M. H lene Radtke 2 M. Rentiere
Emeline Stach geb. (Sauft 62 I. Frau Kasimirct Mar- .

kiewicz geb. Wisniewski 36 I. Apollonia Nowakowski
4 Jahre.

Standesamt Pawlotvke.
Vom 16. bis 31. Dezember.

Geburten. Eigenthümer August Mahlke, Kanal-
Kolonie A. 1 S. Arbeiter Karl Stoick 1 S.

Sterbefälle. Friedrich Rogge, Kanal-Kolonie A,
2 M. Karl Bettin, Kanal-Kolonie A, 8 M. Olga Thiem.
Kanal-Kolonie A, 7 I.

Wie immer, so sollten Sie
auch in diesem Jahre Herren-
tuche nur von Gustav
Abicht, Tuchversandhaus
in Bromberg 14, kaufen.
Abicht verkauft nur • halt¬
bare, practische Stoffe zu
billigsten Preisen. Muster
an Jedermann franco.

ich habe dem Fräulein durch meinen schlechten Rath
fruchtlose Mühe verursacht.“

„Gleichviel — wenn ich ihn nur endlich habe!“
gab der Profeffor zurück, und wieder verschleierte die
Erregung seine Stimme. „Entschuldigen Sie, Herr
Baron, daß meine Gesellschaft Ihnen vielleicht weniger
Freude bereitet hat, als Sie sich davon versprachen.
Aber man ist nicht immer in der Laune, andere zu
unterhalten.“

Er war den Näherkommenden entgegengegangen,
und an der nächsten Wegbiegung traf er mit ihnen
zusammen. Es waren die beiden von ihrem Aus¬
fluge zurückgekehrten Damen und Burton Harrison,
der den Wagen am Parkthor erwartet hatte. Da die
Dämmerung sie verhinderte, das sonderbare Aussehen
des Malers zu bemerken, rief ihm Frau Edith in
heiterster Laune zu:

„Ich bringe Ihnen eine angenehme Neuigkeit,
Herr Profeffor! Wir werden morgen einen Gast
auf Erlau haben, der auch Ihnen kein Fremdling
ist — Ihren ehemaligen Schüler Hubert Büchner.
Er brennt vor Verlangen, meine Rembrandts zu
sehen.“

Von den Lippen deS Professors kam ein un-
artikulirter Laut gleich einem halb erstickten Schrei.
Hastig erfaßte er das Handgelenk des Engländers.

„Ich muß mit Ihnen sprechen. Lassen Sie uns
irgendwohin gehen, wo niemand uns stört.“

Burton Harrison war einen Schritt zurückgetreten,
um seinen Arm zu befreien.
,

„Ich bin zu Ihrer Verfügung, Herr Profeffor“,
sagte er kühl. „Wollen Sie die Güte haben, mich in
das Schloß zu begleiten?“

Wenige Minuten später standen sie einander in
dem noch unerleuchteten Zimmer des Engländers gegen¬
über.

„Ich werde klingeln, daß man unS Licht bringt“,
sagte er, aber Ludwig Corbach wehrte ab.

„Nachher — wenn wir fertig sind, denn eS
ist nicht viel, was ich Ihnen zu sagen habe —

nur dies eine: die beiden Bilder sind nicht von
Rembrandt. Der Namenszug des Malers ist ge¬
fälscht.“

u

(Fortsetzung folgt.)



Privat-Handelsschule
von Arthur Engelhardt.
Bromberg, Karlstr. SS

Ausbi1-

JBwImymr Damen
Herren zu

prakt. Butilh.,
Stenographen

u. Maschinen-
s lireibern. Honorar mässig.
Man verlange Prospekt. (164

Hbiturium,
einjährigen -Sxamen,

^äbnritbs-6xamen,
Vorbereitung für alle Gymnasialklassen:
Abtheilungen von 2—4 Schülern. Schnell
und tieber. Unterricht durch Fachlehrer.
Vor?ü gliche Erfolge. individuelle
Behandlung jedes Schülers,

mäßiges Honorar. Eintritt jederzeit

Dir. F)«ltlTlU$> Stungeitia&c um

■iw um Thüringisches ■

Technikum JImenan
Höhere a mittlere Fachschule für:

Elektro- und Maschlnen-Ingenieure. I
Elektro- u. Maschlnen-Techniker und I
-Werkmeister Direktor Jentzen. |

syr

gemiergolimng
alter Spiegel» und Bilderrahmen.
Bergolderci F. Redlinger,

Danzigerftr. 159.

PATENTE«.
SiflfflH!!«!

Schrifkliche Arbeiten
aller Art

übern. W. Hillmer, Kronerftr.9,1.

Man kauft Pofenerftr. 32 bei

Carl Kurtz
wegen der nach gesetzt, geschützt.

Modell installirten Mechanik

Bettfedern am besten
— reinlichsten und billigsten. —

gerissene Gänsefedern v lM.35ailI
Weiße Gänsedaune Pfund 3 M.
Beste Daune WerthP^M. nur 6 M.
Entenfedern 95 Pf., Wildfed. 50 Pf.
feinste graue Daune 2 M. 40 Pf.

| Fertige Betten |
1 Stand Leutebetten von 11 M. an.

1 „ f. möbl. Zim. kost, bis 18 M.
1 „ Herrschaft!. Bett. 24-36 M.
> Die Betten werd. auch i.Beiseind.
Knndsch gefüllt, ohne daß Jemand
bestaubt — pro Bett 6 Minuten.

Großes Lager von

§nnSfleiberfli)|en
Staudrücken, Schürz., Blousen.

Gutgenähte Leibwäsche.
Fert. Bezüge, Einschütte, Laken.
:->orzügl. Stückleinen 24 M.
Tisch-u.Handtüch.— Flanelle.

Gardinen,
Möbelstoffe, Läufer, Tischdecken.
Steppdecken, Schlaf- u. Bettdeck.
Gegr. 1839. Carl Kurtz.
Höchst. Rabatt f alle Kunden.

Regnlateure,
Wand- «ad Weckeruhren,

Lasch nuhren, Ketten, Bijonterien,

Mulikwerlre, Aatomate«,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Photographie-Albums
mit u. ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

SiniernwgenÄiitWnen
Damen- und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferstoffe. Portieren,Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardienenstang,

Spiegel, Kilder n. s. w.
liefern auf Theilzahl. unt.koulanten
Bedingungen per Kassa billigst.

E Kaatz sm.I. Gnossa,
Pofenerftr. 23.

Uhren- u. Musikwerk-Reparatur
Werkstatt im Hause.

Mf Einrahmungen v.Bildern
v. f. w. gut u. billig. (462

i Erstes Krambergcr
4tat«*ten
Geschäft.

Größte Auswahl.
R. Dachs, Bahnhofstr. 87.

E. Steigleder
BerliitjDorotheensh'60.

Versendet seine illustrierte Preisliste über
gewiffenhast und solid gearbeitete

Selbftfponner* und tzahn-Dreiläuser,
Doppelflinten, Vüchsslinten, Doppel«

egeustocke, Nevolver, y
Wildleder und Munitionen^

Grosze Vorräte. — höchst« Leistung»»
sähigkeit. Gegründet 1869.

Strümpfe “WD
werden sauber und billig gestrickt
bei H. Relnke, Schleinitzstr. 6.

IttSfenanpge^If«“^:
leihen Friedrichftr. 34, II.

Franz Krüger
Möbelfabrik,

BBOHBERG, Wollmarkt 3,
Fernsprecher 516.

Möbel neuesten Styl*
in allen Holzarten.

Kompl. Wohnungs-Einrichtungen
in grösster Auswahl

ln nur gediegener Arbeit zu anerkannt billigsten Preisen.

Teppiche, Portieren etc
Franco-Lieferung! o«

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige.

Maffkrl.'Schäde«.Verstch.
Anträge, auch v. Nichtmitgl., werd.
aufgen. im Bureau d.Hausbef.-
BereinsEcked.a u.n.Pfarrstr14
p., r. Mitgl hab. Ermäßig. (280

filiietÄÄÄ
richts-, Gewerbe-, Jnval.- «.Unfalls
fachen, i. Erbschaftsregul., Todes-
erklärungkn v. Person., Aufgeboten
v. Hypotheken u.s.w., auch i. Patent-
u.Waarenschutzsachen fert. sachgem.
A. Markowitz, Bahnhofstr. 69.

Hotel „Stadt London“
Berlin NW., Mittelstrasse 57/58 Ecke Friedrichstr.
2 Min. vomCentral-Bahnhof Friedrichstr.. IMin.v. „Unt.d.Lind.“

Beste Lage von Berlin im Mittelpunkt des Hauptverkehrs.
Zimmer von Mk. 1,50 an mci. Licht und

Bedienung, Bei längerem Aufenthalt ermässigte Preise.
Elegant der Neuzeit- entsprechend neu eingerichtet. Elek¬

trisches Licht in allen Zimmern. Fahrstuhl, Bäder, Früh¬
stücks-, Schreib- und Lesezimmer, Telephon Amt I 4989.

Gepäckbesorgung von u. zum Bahnhof gratis. Bes H.Mai.

Adolf Barnass, Insenieur
Brau fflr eleitr. Liclt- nt Manlapi

G Telephon 509. Bahnhofstr. 22123.
♦ Dynamomaschinen n. Electromotoren,

Beleuchtungskörper für elektr. Licht,
Bogenlampen,

Kohlenstifte, Glühlampen etc. etc.
Kostenanschläge gratis.

<=S5
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<=£

B

$empf|ttgronä®t.girtriftt
Blliifischlerei mit Dompslictricb

empfiehlt

Bretter, Bohlest nnii Kanthölzer
zu billigsten Preisen.

Tischlerarbeiten “WE

■x
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.E werden bei kürzester Lieferzeit billigst ausgeführt. Z
7» s=r

Spepefitöt: ^vübbeetfeuftev.
^Brennholzverkauf jeden 6owm&tni). s

Elektrische

mit welchen man bishcr ganz überraschende Heilerfolge bei allen
Krankheiten erzielt bat, sind zu haben bei

Herrn. Menzel, flifnbrtljmaiit 12.
Badezeit für Damen nachmittags von 1—5 Uhr,

für Herren die übrige Zeit von morgens 8 bis abends 8 Uhr.

Kxoeomoee

*

Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater .

Anfertigung (836

von Photographien jeder Art
zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.

—— - Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. *——*■»

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.
*|*X*MXOK**X)

Musikinstrumente
aller Art

* kauft man sehr vortheilhaft unter
Garantie von

f„(Tß 0rr‘Schlier, Ms“Jorche '1

- T Sachsen,Weststrasse
*

^ ^

Illustr.Preisliste kostenfrei.

Erste Frankfurter Billard-Fabrik

F. Einbeck, Frankfurt a. M.
Niederlage Brombergs, Ralmhofstr. 7.

Technische und praktische Billard-Reparatur-Werkstatt.
Beste Referenzen n. Anerkennungen von Billard-Amateuren Bromtiergs.

! Vertreter : loset Wieczorek, Bromberg.
Bei Drüsen, Scrofeln, englischer Krankheit,

Hantansschlag:, Hals- u. Lungen- AranKlieiten,
altem Husten, für schwächliche, blassanssehende Kinder
empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten, weit
und breit bekannten, ärztlicherseits viel verordneten

LabnsBQ’s&VLebertlu'an
Durch seineil Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste
Leberthran. Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate
u. neueren Medikamente. Geschmack hochfein u. milde, daher
von Gross u. Klein ohne Widerwillen genommen u. leicht
vertragen. Letzer Jahresverbrauch 50,000 Flaschen, bester
Beweis für die Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste u. Dank¬
sagungen darüber. Preis 2 n. 4 Mk., letztere Grösse für
längeren Gebrauch profitlicher. Nur echt mit der Firma des
Fabrikanten Apotheker Lahusen in Bremen. Stets frische
Füllung vorräth. in allen Apotheken Brombergss u. Umgeh.

KreneFßtp. 20

feilen-, öerkzeug-fabrik
u. Eascbinenbandlung

mit completter Muster aus stellnmg
empfiehlt

il
aller Art
Preisen und 1
Bedienung:.

Alte Feilen werden billigst aufgehauen!

zu soliden Preisen und bei prompter
Bedienung:. (478

J. Schilf, Broiberg
Fisctafr. 3 »jmptißr 503

Brasste Auswahl
Metall- und Holzsargen und deren sämmt¬

licher Zubehör. (179

Brthur & Cu., A.-G,• ] in U.j

Leipzig ° Sellerhausen.
Grösste Specialfabrite. von

Sägewerksmaschinen
und (281

HolztiearMtoßpiascliiiieii.
Ueb.70000Iascliin.ffBlief.631iöclist8Auszeiclin.
Filiale. : Bromberg. Ingen.H.Piüschau,

Wilhelmsbrasse 14.
Paris 1900 : Höchste Auszeichnung „Grand Prix“.

'ßmma fJÖumas
Hcie Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

empfiehlt (306

Trauerhttle
in reicher Auswahl.

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Roten Kreuz in Gnefen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründ!. Ausbildung in d. Kranken¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch sind. Pensionärinnen f kurzen
KursusAufnahme. Ansknuft erth.d.
Oberin Frl. Dyckerhoff, Fr.
Superintendent Kaulbach liub die
Vors, des Vaterl. Frauen-Zweig-
Vereins, Fr. Rittm. Kleckebnsch

Die

Gewinnlisten
der

Beilen Kreuzlattene
liegen zur Einsicht ans und sind

auch käuflich zu Haben bet

LJarchow.BillelntiUO
Geschäftsstelle d. Zeitung.

1 Ltr. 29 Ps.
(Brennspiritus)

Einheitspreis der

Centrale für Spiritus - Ber
werthnng.

Verkaufs- ScllMff,stelle bei: -

Schleinitz- a. Mittelrir. Ccke.

lilflöSen sowie allen, welche ari

Hanrsiaiefall teiden, empfehle als
iiadlayoldll zuverlässiges und

absolut un¬

schädlich
mein auf
WtffC«:

schaftlicher
Grundlage
hergestelltes
cosmerisches

Saar-
Präparat.

Erfolg selbst auf kahlen Stellen, wenn

noch Haarwurzeln vorhanden.
Zuverlässig. Förderer des „Bart¬
wuchses“ für Schnurrbart u. Vollbart

Kein Bartwuchsschwindcl,
sondern vielsachbewährterHaornährstofs^
Rückzahlung des Betrags bei Nichtersolg.

Angabe des Alters erwünscht.
Viele Tankschreibe». U. a. schreibt
Herr H. SB. aus Schwerte c. Ruhr: „Ihr
Präparat hat sich bei mir glänzend be¬
währt. bin dadurch jetzt im Besitz eines
schönen und kräftigen Schnurrbarts.“ -

Ferner schreibt Hr. Th. W. aus Königs»
Steele: „Ich litt seit 2 Jahr, an kolossalem
Haarausfall, so datz ich beinahe eine voll¬
ständige Glatze hatte. Seit zweimonatlich.
Gebrauch Ihres Präparats habe ich mein
Haar vollständig stark wieder. Spreche
aus diesemGrunde meinen best-Dank aus.“
3a beziehen in Dosen ä Mark 3>- von,A. Schnurmaun , ?krari?f rrrt a. M . j

Als Friseuse *UbÄ“’
169) Ww. R. Wolff,

Mauerstr. 1 Ecke Kornmarktstr.

g Mang 25. Januar u. folg. Tage. I

Gestik
I. Thür. zur WlederherrtelNag c sr

Marienkirche. 330000 Looee.

17 597 Geldgewinne, zahlbar
ohne Abzug im Betrage von M.

Feinste Harzer

Kanarien-Sänger!
Hohl- und Bogenroller, versendet
gegen Nachnahme von8biS 2<> Mk.;
acht Tage Probezeit. Umtausch frei,
Prospekte gratis. W. Meering:,
St.Andreasberg lHacz) 427.

Wassersucht
beseitigt selbst ln hartnäckigsten
u. verzweifelten FäUen naturae-

mäss, schmerz- «. gefahrlos Rath
gratis: FEDEUR. METER,
Münster, W., Langenstr. 30. —

Trlk.Ats.-Alsieyhch
1. und 2. Klasse

liefert in Waggonladnngen, sowie
per Kleinbahn von Ccone zu jed.

Jahreszeit und Station.

A. Ferrari, Thsrii,
Brennholz-Versandgeschäft.

Ein wahrer Schatz
für alle durch jugendl. Verirrungen
Erkrankte ist das berühmte Werk:

Dr. Retau’s
Selbstbewahrung

80. Aust. Mit 27 Abbild. Preis
3 Mk. Lese es Jeder, der an dcn
Folgen solcher Laster leidet,
sende verdanken demselben
ihre Wiederherstellung. Zn
beziehen durch das Verlags
Magazin in Leipzig, Neuer
markt 34. sow. durch jede Bnchhdlg

473,000
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| fViüh!haussr Loose ä Mk. 3.30
(Porto u. Liste 30 Pf», extra) ver-

I sendet gegen Postanweisung oder
Nachnahme das Qeneral-Deblt:

LiidJiiller&Co.
Berlin, Breitestr. 5.

I Telegr -Adr.: Glücksmüller. mJ
Loose in Bromberg bei:

Oscar Bandelow, Wollmarkt 13
und Wilhelmstrasse 14.

A. Dittmann, Wilhelmstr. 15.

Willy Brohmer, Friedrichspl. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Gurt Stengert, Danzigerstr.160.
Lindau&Winterfeld,Theaterp.4.
Max ElaWitter, Elisabethst. 49.
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
R. Jaekel, Filiale Vincent,

Bahnhofstr. 34.
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bestes deutsches Fabrikat, auch auf

Theitzahlmg.
Bernstein & Go.XtÄ

Unerhört billig!
375 Stück um 3 50 Mk. 1 reizend
vergold Uhr mit prachtv. Goldin¬
kette, genau gehend, 3jähr. Garant.;
1 prachtvolles Callier aus oriental.
P rlen, modernst. Damenschmnck f.
Arm. Hals oder Haar, mit Patent-
verschluß ; 1 hochelegantes diickel-
taschenmeffer (amerik. Fabrikat);
1 vrchtv. Lederbörse, 1 ff. Cigrelt..
tasche (Neubeit); 1 hoche e^ante
Cigarrenspitze mit Bernstein, 1 f.
geb. Notizbuch, 1 Garnitur ff.
Doubleegold - Manschetten- und
Hemdenknöpfe in. Mechanik, 1 sehr
eleg.Lamenbroschuadel,letzte Neuh.»
1 prachtv. Taschentoilettenspiegel
m.schön.Etui, 1 prachlv.Cravatten-
nadel mit Similibrillant, sehr
täuschend, 112 sehr nützt. u. prakt.
engl. Gegenstände für Corresp.-
gebrauch und diverse 150 Gegen¬
stände, in jedem Haushalt unent«
behrlich, 1 ff. wohlriech. Toiletten¬
seife. — Alles zusammen mit der
prachtv.Uhr, die allein d.Ge.d wert
ist, sind p Postnachn. f. 3,5“ M. nur

^urze Zeit zu hab. v. d. Central-
Exporthaus H. Brenne^,

Krakau Nr. 72*

Für Nichtpaffendes Geld retour.

Bettfeder« TÄÄ
abgeholt. Geschw. Albrecht,
49) Kasernenstr. 7 neben der Post.

Verantwortlich für den politischen
Theil F. Gollasch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Kinger, für das Feuilleton
Konzertberichte, Literatur rc. Karl

Rotationsdruck und Verlag:
Grueuauerfche Kuchdruckeref
Gtto öyumtmlh in Bromberg.



höhere technische Lehranstalt
& Ausbildung in der Elektrotechnik und im gesamten Maschinenbau.

34. Schuljahr.

Den Herren
Fabrikanten
können wir beim

Semesterschluss M7

(Ende März und

Ende September),
wie auch zu an¬

deren Zeiten

tüchtig geschulte
Kräfte

aus dem Kreise

unserer j etzigen ü.

früheren Besucher
— soweit uns solche

zur Verfüg, stehen —

unentgeltlich
nachweisen.

Elektro- und

Wie wird man

Maschinen¬
techniken?

Elektrotechniker?
Winke

und Ratschläge vqq

K. G. Weitzel.
Königl. Sachs.

Kammerrät
u.vormals HMktqr

des Technikum
Mittweida.

8. Auflage.
Preis 1 Mark.

Verlag Von

Moritz Schäfer,
Leipzig.

Vom Sekretariat d, Technikums
und allen Buchhandlungen 214

beziehen.

Masehinen-Ingenieur-Ahteilmig Werkmeister-Abteilung
Lehrplan I und II. Lehrplan III.

1. Zweck und Lehrziel. Das Technikum ist eine

höhere technische Lehranstalt und verfolgt den Zweck, seinen

Besuchern eine für die Bedürfnisse der Privatindustrie unmittelbar

verwendbare, abgerundete fachwissenschaftliche Ausbildung in der

Elektrotechnik und im Maschinenwesen zu geben. Durch

systematisch geordneten Unterricht und geeignete Übungen sucht

deshalb die Anstalt für ihren Beruf auszubilden:

1. In der Elektro- u. Maschinen ingenieur-Abteilung:
1. künftige Ingenieure und Konstrukteure für Elektrotechnik

und Maschinenbau;
2. künftige Maschinenfabrikanten, welche der Ausbildung

in der Elektrotechnik bezw. in der Maschinentechnik deshalb im

weitesten Umfange bedürfen, Weil sie mindestens dieselben

Kenntnisse besitzen müssen, wie die ihnen untergebenen Ingenieure
und Techniker;

8. künftige Industrielle bezw. Besitzer von Fabriken und

industriellen Anlägen, welche bei Herstellung ihrer Fabrikate sich

einzelner Maschinen oder ganzer maschineller Einrichtungen be¬

dienen liiüssen, wie das z. ß. der Fall ist:

bei der Fabrikation von Dampfmaschinen, Turbinen, Werk¬

zeugmaschinen und Werkzeugen, ferner von elektrischen

Apparaten und Maschinen, von Signal- und Weicbenstell-

appavaten, Fahrstühlen, Aufzügen, Ventilatoren, Wagen,
Funipch- ^Ünd Feuerspritzen, Gas- und Wasserleitungs-
Gegenstiüiden, Muschinenmodolien, Draht- und Drahtwaren,
tföhroiV; Armaturen' Und allen änderen Maschinenteilen;

ferner: in Papier- und Holzstoff-Fabriken, Dampf- und

Wassermühlen, Spinnereien, Webereien, Thonwareti-, Por¬
zellan- und Glasfabriken, Stärkefabriken, Zuckerfabriken,
Stahlwarenfabrikeh, ehern. Fabriken, grösseren Brauereien,
Gasanstalten u. s. f.;

4. künftige Fabrikdirektoren und Betriebsleiter der oben

genannten Fabrikationszweige;
5. künftige Inhaber von technischen und Patentbureaux
6. technisch gebildete Reisende für die oben genannten

Fabrikationszweige;
11. In der Abteilung für Werkmeister, Bureau- und

Betriebstechniker des Maschinenbaues und der Elektrotechnik
finden entsprechende Ausbildung:

1. angehende Maschinenbauer und Mechaniker
, welche

später als Werkmeister, Bureau- und Betriebstechniker, Zeichner,
Monteure, Elektromechaniker u. dgl. r sowohl für Elektrotechnik,
als auch für allgemeinen Maschinenbau in Elektrizitätswerken,
elektrotechnischen Fabriken, Centralen für elektrische Beleuchtung,
Maschinenfabriken, mechan. Werkstätten, grösseren Schlossereien,
grösseren Mühlen, Spinnereien, mechanischen Webereien, Papier¬
fabriken, Thonwarenfabriken etc. Anstellung suchen;

2. künftige Besitzer kleinerer mechanischer Werkstätten,
Bauschlossereien, kleinerer Mühlen u. dgl.

Besonders vorteilhaft ist der Besuch der Werkmeister-Abteilung
für solche künftige Gewerbetreibende (Mechaniker, Schlosser,
Schmiede, Kupferschmiede, Former, Metallarbeiter jeder Art,
Werkzeugmacher, Modelltischler, Mühlenbauer u. s. f.), welch«

Jr



•»ich Sitte; allgemeine technisch-wissenschaftliche Bildung erwerben |
Wollen!, um sich mit nichtigkeif und Nöherheif' in verschiedene |
Geschäftszweige einarbeiten Und den Fortschritten in dem er- j
wählten Fach mit Verständnis folgen 'Zu können.

Ausbildung d® der Elektrotechnik. Elektrotechnisches
Praktikum.

Die grossen Fortschritte, welche die Elektrotechnik in den

letzten Jahren aufzuweisen hat, machten nach, und nach eine

wesentliche Erweiterung in ^er^Orgapisation der Anstalt notwendig,
die schliesslich zur Trennung ,

der Lehrpläne für Elektrotechnik

und für Maschinenbau führte. Insbesondere erschien es vorteilhaft,
den Unterricht in der Elektrotechnik schon vom 1. Semester an

zu erteilen und denselben später durch Konstruktionsübungen und

praktische Übungen im elektrotechnischen Laboratorium (Praktikum)
zu unterstützen.

Für die elektrotechnischen Unterrichtszwecke wurde im Jahre

1898 ein besonderes „Elektrotechnisches Institut“ erbaut,

welches 20 Hörsäle, Laboratorien, Sammlungs^ Werkstatt- und

Maschinenräume enthält.

Die Laboratorien, in denen die praktischen Übungen statt¬

finden, sind mit den neuesten elektrotechnischen Normal-Instru¬

menten, Messapparaten, ferner mit Dynamomaschinen, Elektro¬

motoren und Akkumulatorenbatterien etc. ausgestattet.
Zum Betriebe ist eine Gasmotoren- und eine Dampfmaschinen-

Anlage' vorhanden, welche insgesamt ca. 20000 Watt Gleich-,
-Wechsel* und Drehstrom liefern. Ausserdem ist eine grössere

^Akkumulatorenbatterie aufgestellt;
•

'

Sämtliche Räume sind elektrisch beleuchtet.

2. Unterpicht. Da das Technikum hauptsächlich für das

praktische Leben Vorbereiten soll, so ist es selbstverständlich, dass

beim Ün|erricht|jede mögliche Rücksicht auf die Praxis ge¬
nommen wird.

Häufig wiederkehrende Repetitionen^ in allen Fächern, sowie

häusliche Arbeiten bilden wesentliche Hilfsmittel zur Unter¬

stützung. des Unterrichts.
“

Ein weiteres Hilfsmittel bieten die Konstruktionsübungen
iMäschihetizeichneri, Maschirienentwerfen, Bäuzeichnen u. s. 's.).
■Dfes^Übtingen' sollen defi Besucher vor allem fähig machen, eine

~^hrV gegebene Aufgabe aus dem Maschinenwesen u. s. f. selbständig
'ZÜ'berechnen und auf Gründ dieser Berechnung die Zeichnungen

• dazu 'a'hzüfeftigeh. Um diegen Zweck zu erreichen, wird schon

von Anfang an beim Konstruieren zu möglichst selbständigem
Arbeiten angeleitet. Die Ausführung der Zeichnungen erfolgt

„ganz . nach■ den in Fabriken üblichen Methoden; besonders

.wirdaufgrossen Massstab»möglichste Detaillierung,krästigen
Strich. J\fiffr,tigung der Gewichtspläne, .Kalkulation- u. s. f
gesehen.

Nicht minder wichtig sind die praktischen Übungen im

Maschinenbaulab Oratorium.

•Hier soll-sich der Maschineningenieur, ähnlich wie der Elektro¬

ingenieur im Elektrotechnischen Laboratorium, diejenigen Fertig¬
keiten .erwerben,! weiche er braucht, um in der Praxis einzelne

Maschinen oder ganze Anlagen bezüglich“ ihrer ^Leistungen • und

•ihres Wirkungsgrades beurteilen und kontrollieren zu können.

3. Lehrkörper und Beamte! An der Anstalt
'

wirken z Z. 70 Lehrer und Beamte.
'

4. Lehrmittel, l. Die Bibliothek;
2. die Sammlung von Vorlagewerken (gegen 4000 Nummern)

«us sämtlichen Zweigen der Technik;
8. der Lesesaal, in welchem täglich die bedeutenderen tech-

: ,nischen und gewerblichen Zeitschriften, fernqjcdie vom Kaiserlichen
Patentamt herausgegebenen Auszüge aus den Patentschriften, ver¬

schiedene Nachschlagewerke (Konversationslexika u. dergl.), sowie

gegen 100 der grösseren Tqgesbläjtter Deutschlands, Oesterreichs,
--der/Schweiz, Hollands, Russlands u. s. w. ausliegen;

4. die Sammlung von .Modellen für Maschinenbaukunde,
*

ifZstefePZotechnik, Technologie, PaukonstruJdionslehre u. dergl; *

.;
• ö- die Modellsammlung für Stereometrien. Projektionslehre; :

; 6. die Sammlung von ffolzT , Gips-^d Drahtmodellen
für Freihandzeichnen;

euL“: ,! -r' :y'.y. >. < ‘■'Sj !*; * • ' -

7. die Apparate und Mk ßfyikik,
Elektrotechnik , für Feldmessen und Nivellieren;

8. die Laboratorien und Maschinenanlagen des elektr*}- .

technischen Institutes;
9. die mechanischen Werkstätten, welche mit einer Reihe

von elektrisch betriebenen Arbeitsmaschinen ausgestattet sind;
10. die wissenschaftlichen Exkursionen, welche jn Begleitung

der Lehrer mit den Besuchern der letzten Halbjahre unternommen,

werden.

5. Unterrichtsgegenstände.
Niedere und höhere Mathematik. Arithmetik/Algebra.

Planimetrie, Stereometrie, Trigonometrie, Algebraische Analysis und

höhere Gleichungen, Differential-und Integral-Rechnung, Analytisch»
Geometrie der Ebene, Analytische Geometrie des Rauipes.

Naturwissenschaften. Physik, Chemie.
Mechanik. Elementar-Mechanik, Technische Mechanik,Ana¬

lytische Mechanik, Festigkeitslehre, Graphische Statik, Hydraulik.
•Mechanische Wärmetheorie, Kinematik.

Maschinenbau. Maschinenelemente, Heb- und Transport-
maschinen, Dampfmaschinen, Schieberdiagramme. Steuerungen.
Dampfkessel, Wasserräder, Turbinen, Pumpen, Lokomotivbau, Klein¬

motoren, Heizung u. Ventilation, Theoretische Maschinenlehre, Regu¬
latoren, Übungen im Entwerfen von Maschinenelementen, von Heb-

und Transportmaschinen, von Kraftmaschinen und ganzen Anlagen.
Maschinenbau - Laboratorium. Dynamometr. Übungen

an Dampfmaschinen, Gasmotoren, Dynamomaschinen und Elek¬

tromotoren, Bremsversuche mittelst der Bremsdynamometer von

v. es :er-Alteneck und Fischinger, sowie anderer Bremsvorrich¬
tungen. Aufnahmen von Diagrammen mittelst des Indikators an

Dampfmaschinen und Gasmotoren, Bestimmung von Leerlaufarbeiten

bei Motoren und Transmissionen auf elektrischem Wege. Dampf¬
kesseluntersuchungen. Leistungsversuche an Turbinen und Kreisel¬

pumpen. Hydrometrische Übungen.
Elektrochemie.
Elektrotechnik. Elektrizität und Magnetismus, elektroL

Messkunde, elektr. Beleuchtungsanlagen, Gleichstrommaschinen tutd

Elektromotoren, Elektrizitätswerke, Centralstationen und Kraftüber¬

tragungen, Wechsel- und Drehstrommaschinen, Transformatoren,

Entwerfen yon elektr. Anlagen und Maschinen.
Elektrotechnisches Praktikum. Messmethoden, Eichung

von Messinstrumenten. Kalorimetrische und photometrischeÜbungen.
Messungen an Glüh- und Bogenlampen. Aufsuchung von, Iso¬
lationsfehlern und Bestimmung von Isolationswiderständ^a.
Messungen an Dynamomaschinen, Lichtleitungen, Elektromotoren#
Bremsversuche. Bestimmung des Wirkungsgrades von Maschinen
und Anlagen und dergl. mehr. ,

Technologie. Eisenhüttenkunde, Technologie der Metaäe,
Eisengiesserei etc.

Bau- und Ingenieurwissenschaft. Baukonstruktionslehre.
Brückenbau, Übungen im Entwerfen, Kostenanschläge, Feldmessen
und Nivellieren.

Zeichnen. Freihandzeichnen, Linear- und Geometrisches
Zeichnen, Projektionslehre, Schattenlehre, Perspektive, Skizzier¬

übungen, Maschinenzeichnen, Aufnahmen nach der Natur.
tiandelswissenschaft. Einfache und doppelte Buchführung
Sprachen und allgemein bildende Fächer. Deutsche,

französische, englische Sprache, Rundschriftübungen.

6. Versicherung gegen Unfälle. Die Besucher

des Technikums sind auf Kosten der Anstalt gegen alle Unfälle
versichert, welche ihnen auf Exkursionen in Fabriken zustossen

sollten. (Das Nähere hierüber befindet sich im Programm.)

7. Aufnahmezeit. Aufnahmen in das Technikum
finden jedes Jahr zweimal und zwar Mitte April und Mitte Oktober

statt, und ist es gleich, zu welchem von diesen beiden Terminen
der Eintritt erfolgt. Aufnahmen in den unentgeltlichen Vorunter*
richt betr siehe ’unter 8.

■:

8. Unentgeltlicher Vorunterricht, Der Vqr-
unterricht ist für diejenigen eingerichtet, welche ,die zur Aufnahme in

die unterste Abteilung des gewählten Lehrplanes nötigen Kenntnisse



ergänzen wo ffeh oder überR?tuf>t Raben, «choh früher einzu¬

treten, und sich bis zum Beginne des eigentlichen Semesters zweck¬

entsprechend beschäftigen wollen. Der Vöruriterricht beginnt

ungefähr Mitte März hezw. Mitte September; die genaueren Termine

werden jedesmal bekannt gegeben. Die Besucher des Vorunter-

rieh/schaben während der Dauer desselben keine Ferien.

9* Dauer der Ausbildung. Zur vollständigen
Ausbildung sind in der Ingenieur-Abteilung 2T/g oder 3 Jahre

nötig,- je nachdem der I. oder der II. Lehrplan besucht wird, in der

AbteilungfürBetriebstechniker, VVerkmeisteretc. l^zJahr.
10. IVlilitärdienst. Die Zurückstellung vom Militär-

: dienst während des Besuches des Technikums wird in fast allen

-wBallen gewährt
11. Aufnahmebedingungen.
i. Nötige Vorkenntnisse. Wer Maschinen- oder Elektro-

^eriietfr 1 werden will, wähle den l. Lehrplan, wenn er die Berech¬

tigung zum 1 einjährig-freiwilligen Dienste oder dementsprechende

Vorbildung schon besitzt; wer dagegen mir im Besitze einer

Volks- oder BürgerSchulbildung ist oder nur die unteren

- Klassen einer Realschule, eines Gymnasiums oder einer ähnlichen

Anstalt besucht hat, wähle den II. Lehrplan/ Beide Lehrpläne
führen zürn gleichen Ziele.

Für künftige Werkmeister, Bureau-und Betriebstechniker etc.

des Maschinenbaues und der Elektrotechnik u. s. f. ist der HI. Lehr¬

plan eingerichtet, welcher nur Volks- oder Bürgerschulbildung, aber

mindestens zweijährige praktische Thätigkeit voraus¬

setzt (8 ehe Näheres über die Lehrpläne im Programm.)
2 . Praktische Vorbildung. Für die praktische Vorbildung

am besten eine Maschinenfabrik mittlerer Grösse.

er die Dauer der praktischen Vorbildung befindet

sich das Nähere im Programm.
z. Alter. Das Alter der Aufzunehmenden soll nicht unter

16 Jahren sein.

4. Legitimation. Für Angehörige des Deutschen Reiches

dienen bei “der Aufnahme als Legitimation der Geburtschein oder

^Militärpapiere, Tür Ausländer ein Pass oder Heimatschein.

Die letzten '-Schulzeugnisse, sowie solche über etwa in der

Werkstäfte oder Fabrik erworbene praktische Vorbildung sind

gleichfalls vorzulegen.
-e 5 . LJnterrichtsgeld. Endgültige Einschreibungen zum

■Besuche der Unterrichtstunden und Übungen finden nur

nach vollständiger Zahlung des Unterrichtsgeldes statt.

-Dasselbe beträgt für jedes Halbjahr 180 Mark in der Ingenieur-
- -Abteilung, 120 Mark in der Werkmeister-Abteilung. Ausser dem

Unterrichtsgeld sind beim Eintritt als einmalige Taxe für die

ganze Studienzeit noch zu entrichten a) für die Aufnahme 6 Mk.;
■b) für Benutzung des Lesesaals und der Bibliothek 4 Mark.

12. Wohnung und Unterhalt. Wohnungen sind

in hiesiger Stadt bei achtbaren Familien teils mit, teils ohne Kost

zu haben, und“ zwar werden solche durch die Direktion unent¬

geltlich nachgewiesen. Die Wohnungen sind vollständig möbliert,
däs Mitbringen eines Bettes u. dergl. ist also zwecklos. Die Preise

sind je nach Lage, Grösse, Ausstattung des Logis verschieden und

richten sich nach den Ansprüchen, die gemacht werden. Das

Wohnen namentlich jüngerer Leute in Gasthäusern, Schank-

wirtschaften u. dergl. ist zu vermeiden (vergl. § 2, Absatz 5

der Gesetze).
Ein spgen. Internat ist mit der Anstalt nicht verbunden,

dagegen sind volle Pensionen auch bei, einigen Lehrern des

Technikums vorhanden, und werden die Bedingungen hierfür

auf Anfrage übersandt.

13. Die Gesamtkosten. Für ein halbes Jahr betragen
wie fojgt : a) LJnterrichtsgeld 120 Mark bezw.

WoC Mark; b) Wohnung und Kost je nach Ansprüchen von

360 Mark ab; c) Unterrichtsmaterialien (Bücher, Hefte u. s, f.)
durchschnittlich 35 bis 40 M. — anfangs etwas mehr; d) Kleidung,
Taschengeld und NebenäusgabCn richten sich nach den Verhältnissen

ü<^Attgehöi4geh, können also Vorher nicht genau bestimmt werden,
.“x '■^■JXe'-'für'BMerhalt- undsonstige Ausgaben nötigen Gelder

äuf W-UnSch der Besucher oder ihrer Angehörigen die

Kassenlef^iali^.ngftes Technikunisin Verwahrung undbesorgt
die regelmässige -Auszahlung*mti KomvroUe dar Rechnungen.

Die Vergütung hierfür beträgt monatlich. / Mark. Die

Abrechnung eqftjlgt vierteljährlich.

14. Rej^otitorien und Prüfungen. Ausser den
von Zeit zu 'A^it in den Hauptfächern stattfindenden Repetitorien
werden am Stthltzsse eines Halbjahres achttägige unentgeltliche^
Prüfungen Lijgebalten. von deren Ergebnis die Beförderung des
Besuchers in die» nächsthöhere Abteilung abhängig ist. Zur Teil¬
nahme an den Repetitorien und Prüfungen ist jeder Be¬
sucher verpflichtet. Ausnahmen werden nicht geduldet, und

Nachprüfungen finden nicht statt.

15. Zesag.üiisse, Zeugnisse über Fleiss, Leistungen
und Stundendes I ch werden nur auf Grund der Repetitorien und

Prüfungen unentgeltlich erteilt, nämlich in der ersten Hälfte der
Monate Oktober und April.

Die Angehörigen können auf Wunsch zu jeder Zeit
von der Direkfcoti einen Bericht über Fleiss, Fortschritte
und Betragen ihrer Söhne und Pfleglinge erhalten.

16. Haujtiprüfurigszeugmsse. Die Besucher der

Elektro-IngeiK^ur- und der Maschinen-Ingenieur-Abteilung,
welche eine mindestens einjährige Praxis nachweisen können,
die theoretischen und konstruktiven Fächer ihres Lehrplans voll¬

ständig und mit Erfolg absolviert haben und sich während ihrer

Studienzeit keines groben Verstösse gegen die Anstaltsgesetze
haben zu schulden kommen lassen, können Sich auf Grund einer
besonderen Prüfung das Prüfungszeugnis für Elektro- Ingenieure
bezw. Maschimln-Inge 1 neure erwerben. Unter ähnlichen Be¬

dingungen und .Nachweis einer mindestens zweijährigen
Praxis können sich die Besucher des TU. Lehrplanes das Prüfungs¬
zeugnis für Werkmeister, Bureau- und Betriebstechniker
des Maschinenbaues und der Elektrotechnik erwerben. (Stehe
Näheres im Programm.)

Nach bestandener Prüfung werden die Namen der betreffenden
Kandidaten auf Wunsch in einem Blatt ihrer Heimat gegen Erstattung
der Kosten bekamt« gegeben. Dieselbe Bekanntmachung nebst An¬
gabe der von dem. Kandidaten gelösten grösseren Konstruktionsapf-
gaben findet auch indem nächsten Jahresbericht derAnstalt Aufnahm*.

IT. Ferieyn. Ferien finden statt: zu Pfingsten 1. Woche,
zu Weihnachten, Gütern und im Oktober ungefähr 2 Wochen, im

Sommer 4 Wochen.

18. Abgang und Stellenvermittelung.
Solchen Absolventen, die sich gute Prüfung*-Zeugnisse

erworben haben, ist die Direktion des Technikums sowohl
bei ihrem Abgänge, als auch später zur Erlangung von

Steilen behilflich.

19. Ausziüg aus den Änstaltsgesetzen.
Den .Anstaltsgesetzen unterliegt jeder Besucher des

Technikums wählend seiner ganzen Studienzeit und selbstver¬
ständlich auch wfihrend der Ferien , gleichviel ob er dieselben

hier oder auswärts verbringt.
8 1. Von den Besuchern des Technikums wird erwartet,

dass sie ein durchaus sittliches und anständiges Verhalten sowohl

innerhalb, als ausserhalb der Anstalt beobachten, den Anordnungen
des Direktors, der*t,ehrer und deren Beauftragten unweigerlich
Folge leisten und Riesen überall mit der gebührenden Achtung
begegnen.

8 2. Jeder Besucher des Technikums ist verpflichtet.
1 . die tljnterrichtstunden und Übungen pünktlich zu

besuoken, dem Unterrichte aufmerksam und mit

Vemeklung jeder Störung beizuwohnen;

2 . die Kolleghefte, die jederzeit eingefordert werden

könnest, stets in Ordnung zu halten;

3 sich 4I1 den mündlichen und schriftlichen Repetitonen
und Prüfungen zu beteiligen.

§ 5. Vereine and Gesellschaften unter den Besuchern des

Technikums sind mjr gestattet, wenn sie ein wissenschaftliches,

oder allgemein bild'tjhdes Ziel verfolgen und das Studium, sowie

den Zweck der Anejtp.lt nicht beeinträchtigen.
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u. Sogenamue studentische Verbindungen 7jeder Art sind

verboten» weil sie mit ihren unvermeidlichen Ausglichen an Zeit

i^hd Gold ihrer Mitglieder einem fleissigen, regelmijissigen Studium

entgegen sind, also gerade dadurch dein Zwecke Riesiger Anstalt

widersprechen. Das Tragenstudentischer Ab^eichWund Teilnahme

resp. Verleitung zur Teilnahme an einer solchen Ver!$1 ndung werden

je nach Umständen mit Ausweisung bestraft.

Junge Leute, welche ihren Pflichten rücksichtlicti des sittlichen

Verhaltens, des durchaus regelmässigen Stundenbesucbes und
°tetez ^teissca nicht nachkommen wollen oder können oder gar

glauben, am hiesigen Technikum ein sogenanntes Studenten¬
leben führen und die Unterrichtstunden nach ihrem eigenen
Belieben besuchen zu können, wollen lieber von einem Eintritt
in das Technikum absehen, da sie andernfalls nach kurzer Zeit
zur Verantwortung gezogen und zum Abgänge gezwungen Werden

müssten.

20. Frequenz.
Im 83. Schuljahre (1899/1900) zählte das Technfktim nach dem offiziellen Berichte an die Qberaufsichtsbehörde (Königliches Ministerium

des irisierst) im Söfnnfersemester 1299 Besticher urijd im Wintersemester 1435 Besucher, woraus sich eine

.lahresfreauenz von 27*-*
ergiebt. — Den Geburtsländern näch waren aus:

Ungarn . . . . 48 Serbien . . . . 1
Bosnien .... 2 Griechenland . . . 2
Holland .... 28 Belgien . . . . 2
Schweiz . . . . 33 Portugal .... 1

Luxemburg ... 7 Bulgarien . . . . 2
Grossbritannien . 6 . Italien ..... 9
Dänemark . . . 62 Frankreich ... 3
Schweden . . . 14 Spanien . . . .10
Norwegen . . . 47 Asien: China . . . 1 Bolivia
Russland . . . . 356 Japan ..... 1 Canada
Türkei . . ... 12 Java 11 Chile
Rumänien.... 30 Sibirien .... 1 Trinidad

Europa ; Preussen . 955

Königreich Sachsen 307
Bayern
Württemberg
Baden

Mecklenburg
Hessen „. .

Braunschweig
Oldenburg .

Sachsen-Weimar .

Sachsen-Meini ngen

235
43
47

9,
17
17
12
M

g
Sachs.-Coburg-Gotha 6

Sachsen-Altenburg . 4

Schwarzbg.-RudoLst. ? 1
Waldeck . . . . 2
Anhalt 25
Reuss . . . . .- 8
llohcnzollern . . », 2

, Hamburg .

Bremen
Lippe . . . . . 1
Lübeck . . ... 4

Rlsass-Lothrvigen . i 37
Österreich. . . J'B20

Dem Alter nach waren:

Ostindien . . .4
Afrika: Ägypten . . 2

Kapland .... 4
Amerika: Vereinigte

Staat, v. Nordamerika 10
Vereinigte Staaten v.

Brasilien
Argentinien

5
2
1
1
6
2

44 Jahre alt . 2 38 Jahre alt . 4 | 34 Jahrs -alt . 3 31 Jahre alt . 38 28 Jahre alt . 38 25 Jahre alt . 182
42 „ . 2. 36 „ „ 2 33 „ „ . 14 30 , „ . 23 27 , , . 104 24 , „ . 246
39 , „

. 2. - 35
; » „ . 6 I 32 „ „ . 13 29 „ , . 32 26 , , .117 23 , „ . 255

22 Jahre alt
21

. ,

20 . „

351
415
391

18 ^
T

311
143

17 Jahre alt
16 .. „

38
2

Von den Besuchern waren 36 verheiratet.

Dem Religionsbekenntnisse nach waren/ vertreten: Evangelisch-Lutherische: 1745, Evangelisch Reformierte: 58,
Katholische : 686, Griechisch-Katholische: 59, Anglikaner: 4, Mosaische: 167, Baptisten: 2, Freireligiöse: 12, Mohammedaner 1.

Von den Ettern waren dem Stande nach?
Fabrikanten .

FabrikdiEektoren ......

Ingenieure, Werkmeister etc. . .

Mühl.enbesitzer, Mühlenbauer . .

Brauebei- und Brennerei-Besitzer .

Schlosser, Schmiede, Kupferschmiede
Mechaniker, Uhrmacher etc. . .

Tischler und Holzwarenfabrikanten

Römisob-

282
57

151
60
22

124
28
38

Maler, Musiker etc 23
Landwirte, Gärtner etc. 274
Kayißeute 469

Rentner 119
Ärztie, Apotheker 64
RecJatsanwälte, Justizbeamte .... 34
pQ8br, Telegraphen- u. Eisenbahnbeamte 137
Offiziere, Schiffskapitäne 26

Von den 2734 Personen hatten vorher besucht die Bürger- oder Volksschule : 883, die Realschule oder eine andere gleichgestellte
Anstalt: 711, das Realgymnasium: 239, das Gymnasium: 420, eine andere Fachschule, Gewerbeschule etc.: 474, die Universität 2,
eine technische o. a. Hochschule: 5.

Vor dem Eintritt in die Anstalt hatten von den 2734 Personen bereits praktisch gearbeitet: 2502.

Pastoren
Lehrer

Berg- und Hüttenbeamte . ,

Baugewerken ......
Staats- und Kommunalbeamte
Gewerbetreibende aller Art
Restaurateure, Gaätwirte . .

21
78
24

103
142
333
125
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Das Technikum Mittweida erhielt

anlässlich der

Sächsisch -Thüringischen Industrie-

und Gewerbe-Ausstellung 2u Leipzig

/ 1897

die höchste Auszeichnung,
die

Königl. Sächsische Staatsmedaille,
für „hervorragende Leistungen im

technischen Unterrichtswesen“.

Bemerkungen über die Stadt Mittweida.
Mj.tJ w,4i L.3., an dar ,steirischen Staatebahn (ßjtrd»ke. CktziTyfiz-RitzSa-

Berlih i gvidLeii. ist eine Stadt von 150b0Ein wotin6fn,hat LMssr dem'Techniküm
ep»e Realsetiu le, Bärgerse hu le,Mäüch unsehule, Amtsgeri<?l|tfc, Maschinenfabriken,
Giessereien. Thonwarenfabriken, Kratzehfabrik, Gas- unri‘Wasserwerk. Möbel-

*t*&*X~*fi Ammern und

HSrktikenti'äus. rbädeähstaTien für warme uni Flussbäder, eine Anstalt für
Naturheilvenahren. eine Turnhalle, Für Evangelische tindet Gottesdienst in
des ’Stadtkirche, für Katholiken im Technikum statt, wtlbrend Israeliteii den
Oo.ttesdiehSt in derb kr 1 / 9

- Stüfldä-zü erfeiehefidferl Ctiemüfez besuchen kühnen.

Ausführliches Programjm, Jahresbericht,
.ferner PTOgfämrir-Aüsz'üge in frahzösischbr Uifss : englischer Sprache, sowie jede sonstige
Auskunft und Ratschläge über zweckmässigstes Einrichtung des Studiums, Kosten des
Aufenthaltes u. s. f. erhält man unentgeltlich. , Man adressiere nicht an die Privat¬
adresse des Direktors, sondern ohne jeden weiteren Zusatz:

Lum Selbststudium- oder audh' als Ver&ä^eitung für das Studium

Die Schule des

M a>ehiii entech niker s.
Lehrhefte für den Maschinenbau und die nötigen Hilfswissenschaften.

. IterauagegebcB von K. (i. WcitZU,
Kgl. Sächs. Kämmenät üed. vontfäls Direktor des Tüdhnikum MittWeida.

Verlag: Moritz Schäfer, Lefcäadg.
In allen Buchhandlungen vorrätig pro Ff jn 50 Pfg.

ln Krankheitsfällen stehen 8 Ärzte zur Verfügung. Die Stadt grenzt unmittel¬
bar an das seiner Naturschönheit wegen bekannte Zsehopauthal (von der aas
dein Fichtelberge entspringenden Zschopau durchströmt), besitzt infolge ihter
Läge rn den Ausläufen des niederen Erzgebirges eine äusserst gesunde LUft
und prächtige Umgebung und ist als Mittelstadt, ohne Veranlassung zu

kostspieligen Vergnügungen zu bieten, am besten für ein ernstes und fleissiges
Studium veeigiiiet.

Von Mittweida aus sind Chemnitz in einer halben Stünde, Dresden und
Leipzig in je drei, Berlin in dUz Stunden mit der Eisenbahn zu erreichen.

Technikum J i
Mittweida. 1 |

frei. (Königr. ßacnSQQ.),

an einer Fachschule empfehlen wir:

Die Schule des

Elektrotechnikers.
Lehrhefte für die angewandte Elektrizitätslehre.

Herausgegeben von Alfred Holzt,
Ingenieur und Direkter 'des Technikum' 'Aiittweidä.

Verlag: Moritz Schäfer, Leipzig.
In allen Buchhandlungen vorrätig pro Heit io Pfg.
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